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Die „moderne“ Feſtung Metz.

Ueber dieſes intereſſante Thema bringt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ einen eingehenden Artikel aus der Feder ihres
militäriſchen Mitarbeiters, dem folgendes entnommen ſei:

Als nach den blutigen Auguſttagen des Jahres 187
ſich die geſchlagenen Maſſen des Bazaineſchen Heeres in
den ſchützenden Kreis der Feſtung warfen, war Metz etwa
nur zum dritten Teile richtig armiert. Man hatte es in
der den Franzoſen eigenen Oberflächlichkeit nicht einmal für
nötig befunden, für genügend Munition und Proviant zu
ſorgen, von der fortifikatoriſchen Unzulänglichkeit der An-
lagen ganz zu ſchweigen. Und doch hat die „Jungfräu-
liche“ über zwei Monate einem Heere von etwa 18 000
Mann Schutz gewährt und einen deutſchen Angriffsverſuch
zur Unmöglichkeit gemacht.

Seit dieſer Zeit ſind 36 Jahre vergangen, in denen
unſere rührige Fortifikationsleitung mehr als eine viertel
Milliarde hineinverbaut hat. Nicht nur, daß der alte Fort-
gürtel gänzlich erweitert wurde, man hat einen völlig neuen,
weiter hinausgeſchobenen Ring geſchaffen, der Metz wohl
unſtreitig zum erſten Waffenplatz der Welt ge-
macht hat. Mit ſteigendem Mißtrauen hat man auf fran-
zöſiſcher Seite dieſem Schaffen zugeſehen, und die erſten
Fachblätter haben über das Für und Wider der deutſchen
Rüſtungen ſpaltenlange Artikel gebracht. Jn neuerer Zeit
mehren ſich nun die Stimmen jenſeits der Vogeſen, die in
dem Rieſenausbau von Metz ein Nachlaſſen des alten teuto-
niſchen Angriffsgeiſtes zu erblicken glauben. Wer lacht da?
Die erſte Friedensarbeit Frankreichs nach dem großen
Kriege beſtand in der Anlage des Sperrfortgürtels an der
neuen Grenze, einer Schutzwehr, die den deutſchen Vormarſch
aufhalten und die Sammlung der franzöſiſchen Armeen

ützen ſollte Ueber die Zweckmäßigkeit di
Allerdings werden wir bei einem Vor

marſch nach Frankreich gezwungen ſein, das eine oder
andere dieſer Forts zu nehmen, damit unſere Rückfront frei
wird, andererſeits aber verbraucht Frankreich einen be-
trächtlichen Prozentſatz Soldaten zur Beſetzung ſeiner Be-
feſtigungen, die dem Feldheere verloren gehen.

Bei uns in Deutſchland huldigt man dem Grundſatz:
wenige, aber gute Feſtungen. Ein Zuviel iſt
auch hier vom Uebel. Wir gebrauchen an der lothringiſchen
Grenze einen Waffenplatz, der als Stützpunkt unſerer
Operationsbaſis dienen ſoll. Die noch von dem alten
Strategen Moltke ausgearbeiteten Feldzugspläne gegen
zwei Fronten ſind bezüglich Frankreichs ganz offenſiv ge-
halten, wie es dem unſerem Heere innewohnenden Geiſte
auch entſpricht. Metz beſitzt zurzeit nicht weniger als 14
Forts, denen aber noch weitere im Bau begriffene Anlagen
folgen. Die zahlreichen Zwiſchenwerke ſind hierbei nicht
eingerechnet. Hierzu entnehmen wir einer franzöſiſchen
Fachzeitſchrift folgende klaſſiſche Bemerkung: „Seit dem Kriege
1870 haben ſich die Verhältniſſe weſentlich verſchoben.
Während Deutſchland früher ſich ſeiner ausgeſprochenen An
griffstaktik rühmte, die unſeren Elan noch übertreffen ſollte,
lehrt uns jetzt der Ausbau von Metz, der mit übertriebenem
Eifer gehandhabt wird, daß man der drohenden Gefahr
eines Ueberfalls von unſerer Seite ſich allmählich bewußt
wird und ihm hinter dem Panzergürtel von Metz be-
gegnen will!“

Die Herren Franzoſen irren. Wir huldigen nach wie
vor dem Angriff. Unſere ganzen, dahin zielenden Regle-
ments beweiſen es, wir rechnen aber kluger- und be-
ſcheidenerweiſe, im Gegenſatz zu unſerem Nachbarn, auch
damit, daß wir einmal vorübergehend zum Rückzug ge-
zwungen werden könnten, und in dieſem Falle kann uns
Metz wichtige Dienſte leiſten. Der weitere Zweck der
Feſtung iſt aber der, ungeheuren Vorräten von Proviant
und Munition Aufnahme zu gewähren, Vorräte, die
Hunderttauſenden auf Monate hinaus zum Unterhalt ge-
nügen. Die Triebfeder, die den Ausbau von Metz be-
ſchleunigte, war der Kaiſer ſelbſt. Alljährlich bei ſeinen
Fahrten in die lothringiſche Pfalz beſichtigte er mit einz
gehendſtem Jntereſſe die Fortſchritte, und mehr als einmal
waren ſeine ausdrücklichen perſönlichen Weiſungen grund-
legend für den Weiterbau. Als vor etwa neun Jahren der
Fall der inneren Stadtumwallung beſchloſſen wurde,
weil man die alten Gräben und Mauern, die Metz wie in
einen Panzer zwängten, als überflüſſig erachtete, da war
es wiederum der Kaiſer, deſſen Wille den letzten Widerſtand
brach und das anfangs ſehr ſaumſelig betriebene Werk
energiſch förderte.

Das Bild des heutigen Metz iſt überhaupt dem von
1870 nicht mehr vergleichbar. Metz iſt im eigentlichen
Sinne nicht mehr Feſtung, ſondern offene Stadt, die
lediglich durch einen gewaltigen, weit vorgeſchobenen Fort-
gürtel geſchützt wird. Mit dieſer Neuerung iſt man auch
auf dem beſten Wege, die geſundheitlichen Verhältniſſe, die
früher zu unſerem Bedauern müſſen wir es ſagen
ſehr mangelhaft waren, zu heben und neu zu geſtalten Die
feuchten, engen Gäßchen ſind zum großen Teil verſchwunden,
eine ganz neue Kanaliſierung hat dem verderblichen Typhus,
der früher in Metz ſtändiger Gaſt war, bedeutenden Ab-
bruch getan, ein Umſtand, der nicht hoch genug eingeſchätzt
werden kann, wenn man ſich die Schrecken einer Belagerung
vergegenwärtigt. Die Winkel von Schmutz, Unrat und

ißigkeit dieſer Grenzſperre
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z Armut werden von der neuen Zeit hinweggefegt und Licht

und Luft treten an Stelle des alten Moders. Das iſt
deutſches Werk und deutſche Arbeit, um die uns die Fran-
zoſen wohl beneiden können.

Einen Nachteil hat der Fall der Stadtumwallung
zwar mit ſich gebracht, und das iſt die erhöhte Schwierigkeit
einer Kontrolle der immer noch unzuverläſſigen lothringi-
ſchen Bevölkerung im Kriegsfalle. Die alten Tore ermög-
lichten eine genaue Beaufſichtigung, die jetzt faſt unmöglich
wird. Wir geſtehen gerne ein, daß die Zeiten ſich gebeſſert
haben, daß die Lothringer nach dem Anſchluß an das
Deutſche Reich in ihrem Wohlſtande einen bedeutenden Auf-
ſchwung zu verzeichnen haben und darum mit den jetzt
beſtehenden ſozialen Verhältniſſen zufrieden ſind. Sollte
aber über kurz oder lang der große Zweikampf noch einmal
ausgefochten werden, dann wird doch ein Teil der Be-
völkerung, auch der, der jetzt ſeine Häuſer mit Fahnen
ſchmückt, wenn der Kaiſer kommt, der deutſchen Sache un-
treu werden.

Jn Erkenntnis dieſer Tatſache hatte man vor einigen
Jahren damit begonnen, in weitem Umkreis um die Stadt
ein großes Gitterwerk aufzuführen, das nur an den
Straßen Durchgänge hatte und dazu dienen ſollte, den ab-
ſperrenden Patrouillen ihre Aufgabe zu erleichtern. Das
Werk iſt nicht zu Ende geführt worden. Nähere Gründe,
warum man plötzlich innehält, ſind unbekannt. Wenn auch
die Feſtung als ſolche keines unmittelbaren Schutzes bedarf,
ſo droht doch den vielen Magazinen, Pulverhäuſern und
ſonſtigen militäriſch wichtigen Gebäuden im Kriege Gefahr,
wenn die Zivilbevölkerung unzuverläſſig iſt. Wir halten
daher die Vollendung des Gitterwerkes trotz des vielen
Spottes, den es als „Vogelkäfig“ zu erdulden hatte für
ratſam.

Die Waſſer verſorgung von Metz, die früher
viel zu wünſchen übrig ließ, iſt nunmehr auf das beſte ge
regelt. Die berühmte Depeſche an den Metzer Gemeinderat
in Sachen der Metzer Waſſerleitung abgeſandt von ſehr
hoher Stelle iſt wohl noch im Gedächtnis. Die damals
erhobenen Vorwürfe ſind beſeitigt, man hat alſo auch auf
dieſem Gebiete einen Fortſchritt von großer Bedeutung
gemacht. So hat Metz, trotz der' Unkenrufe der Fran-
zoſen, ſeit den letzten zehn Jahren beſonders, ſich nicht nur
zur erſten Feſtung, ſondern auch zu einer ſchönen Stadt aus-
gewachſen. Freilich viel bleibt noch zu tun übrig, und
was in Jahrhunderte langer Arbeit entſtand, verwiſcht
nicht die Reorganiſation eines Dezenniums.

So ſind wir zwar auf baulichem Wege mächtig
vorangeſchritten in dem neu erworbenen Lande, was aber
die politiſche Lage anbetrifft, ſo haben ſich manche
Hoffnungen noch nicht erfüllt. Die Bevölkerung iſt zu
frieden und ſtill, aber deutſch iſt ſie noch nicht. Der alte
Nationalhaß iſt zwar geſchwunden, deutſches Denken und
Fühlen jedoch haben wir den neuen Bürgern noch nicht ein-
impfen können, dazu war die Zeit nicht lang genug und die
Milde zu groß. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß man mit
der Knute beſſer germaniſiert, aber den gewohnheitsmäßigen
Hetzern und Schreiern, die immer wieder Unruhe verbreiten
wollen, ſollte man mit eiſerner Strenge begegnen.

Man darf nicht vergeſſen, daß in den Gemeinderäten
von Metz und ſeiner nächſten Umgebung nicht nur fran-
zöſiſchſprechende Deutſche ſitzen, das wäre kein
Fehler, nein, Franzoſen, und das iſt vom Uebel.
Es wird des Heranwachſens einer zweiten Generation be-
dürfen, um das Ziel zu erreichen, das uns vor Augen ſteht,
nämlich Metz zu dem zu machen, was es vor 1552 war, eine
deutſche Stadt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. März.

Anträge zum Schutze der Heimarbeit
ſind von Vertretern aller bürgerlichen Parteien des Reichs
tages eingebracht worden. Die Parteien ſchlagen vor, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, möglichſt bald dem
Reichstage einen Entwurf für Regelung der Arbeitsverhält-
niſſe in der Hausinduſtrie (Heimarbeit) vorzulegen unter
folgenden Geſichtspunkten:

1. Führung von Liſten ſeitens der Gewerbetreibenden über
ihre Arbeiter; 2. Einführung von Lohnbüchern; 3. Gewerbe
aufſicht durch weibliche Beamte für alle Heimarbeiter; 4. genaue
Kontrolle der Arbeitsſtätten, um Mißſtände beſeitigen zu können;
5. Verbot der Sonntags und Nachtarbeit für jugendliche Ar
beiter; 6. Feſtſetzung einer Maximalarbeitszeit; 7. Beſtrafung
der Umgehung dieſer Vorſchriften, indem die Arbeiter Fabrik
arbeiten zu Hauſe anfertigen; 8. Zuſtändigkeit der Gewerbe-
gerichte für die Heimarbeiter; 9. für den Fall der Errichtung
von Arbeitskammern geſonderte Abteilungen für die Heimarbeit,
insbeſondere auch zur Förderung von Tarifverträgen; 10. Aus
dehnung de Kranken, Invaliden und Unfallverſicherung auf die
Heimarbeit; 11. Ausdehnung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen der
Gewerbeordnung auf alle Werkſtätten der Hausinduſtrie.

Ferner haben zur Wohnungsreform die Abgg. Dr.
Hieber, Schrader und Prinz Schönaich-Carolath den Antrag

eſtellt:gef in Erwägung, daß das Vorgehen einzelner deutſcher Staaten

auf dem Gebiete der Wohnungsreform dringend zuſammen-
faſſender allgemeiner Zielpunkte bedarf, durch welche dieſ s Vor-
gehen geklärt, gekräftigt und einheitlicher wird, den Reichskanzler
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z erſuchen, eine Kommiſſion einzuberufen, die aus amtlichen
ertretern des Reiches und einzelner Bundesſtaaten, aus Mit

gliedern des Reichstages und anderen, in der Wiſſenſchaft und
Praxis der Wohnungsfrage erfahrenen Männern beſtehen, ein
einheitliches Programm für Löſung der Wohnungsfrage ſchaffen,
beſonders auch folgende Punkte klären ſoll: 1. ob die Heranziehung
fremder, privater, beſonders aber auch ſtaatlicher und kommu-
naler Mittel für den Kleinwohnungsbau allgemeiner und weit
gehender als bisher ins Werk zu ſetzen ſei; 2. welche Maßregeln
in bezug auf die bau und wohnungspolizeilichen Vorſchriften
ſowie für die Behandlung der BVodenfrage vorzuſchlagen ſeien,
damit die Wohnungen der minderbemittelten Klaſſen einerſeits
gemäß den Anſprüchen der Geſundheit und Sittlichkeit, anderer
ſeits auch zu wirtſchaftlich erſchwingbaren Mietspreiſen hergeſtellt
werden können; die Abteilung für Arbeiterſtatiſtik zu beauftragen,
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen anzuſtellen, 1. über die Art, wie
in einigen ausgewählten typiſchen Orten die Stadterweiterung,
beſonders die private Aufſchließungstätigkeit, vor ſich geht, über
die Schwächen dieſes Syſtems und über die Frage, ob ſich die
vielfach hervortretenden Uebelſtände der übermäßigen Boden-
preiſe, des Bauſchwindels nicht zum guten Teil aus dieſen
Schwächen erklären, 2. über die Organiſation, die Leiſtungs-
fähigkeit und die tatſächlichen Leiſtungen der privaten Bautätig-
keit gegenüber dem auf dieſe Bautätigkeit angewieſenen
Wohnungsbedürfniſſe.

Die konſervativ-liberale Mehrheit. Zu den Etats-
beratungen im Reichstage bemerkt die „Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ in ihren Wochen-Rückblicken: „Die Grup-
pierung Konſervative-Liberale als Mehrheit einerſeits, Zen-
trum Sozialdemokratie als Minderheitsparteien anderſeits
hat im großen und ganzen ihre Probe während der Etats-
beratungen beſtanden. Einzelne auffallende Aeußerungen,
wie die des Abg. Gamp, die die im Wahlkampf hervorge-
tretenen Gegenſätze verwiſchen zu wollen ſchienen, ſind im
Laufe der Debatte abgeſchwächt oder desavouiert worden,und insbeſondere die Berhand ungen im preußiſchen Abge-

ordnetenhauſe, wo es am Donnerstag zu einem ſcharfen Zu-
ſammenſtoß zwiſchen dem Frhrn. v. Zedlitz und dem
Zentrum kam, ebenſo aber auch die Ausführungen des
Fürſten v. Hatzfeld t beweiſen, daß den Bemerkungen des
Abgeordneten Gamp, die angeſichts der beſonders ſcharf
zentrumsfeindlichen Haltung der Reichspartei und ihrer
Preſſe im Wahlkampf Erſtaunen erregen mußten, eine ſymp-
tomatiſche Bedeutung nicht zukam. Uebrigens muß doch
nochmals hervorgehoben werden, daß, wenn auch der Abg.
Gamp das Zentrum etwas glimpflich behandelte, er auf der
anderen Seite doch auch den Liberalen durch Anerkennung
einer Reihe ihrer Forderungen weit entgegenkam und ſich
ſo denjenigen ſeiner Fraktionsgenoſſen wieder annäherte,
die in der Milderung der Gegenſätze zwiſchen Konſervativen
und Liberalen und in der Anbahnung eines gegenſeitigen
beſſeren Verſtändniſſes eine Hauptaufgabe der
künftigen Politik erblicken.“

77 Wahlproteſte. Die Friſt zur Einreichung der
Wahlproteſte iſt nunmehr abgelaufen. Es ſollen im
ganzen etwa 77 Wahlproteſte beim Reichstage ein-
gegangen ſein.

140 Jnitiativanträge im Reichstage. Die Zahl der
im Reichstage eingebrachten Jnitiativanträge beträgt 140.
Es kommt ſonach auf weniger als drei Abgeordnete ein An-
trag. Die meiſten Anträge, und zwar 27, ſind von der
nationalliberalen Fraktion eingebracht worden.
Dann folgt das Zentrum mit 21, die wirtſchaftliche
Vereinigung und die Polen mit je 19, die
Sozialdemokraten mit 18, die deutſchkonſer-
vative Fraktion mit 15, der Fraktionsverband der frei-
ſinnigen Parteien mit 14 und die Reichs-
partei mit 7 Anträgen.

Der Geſetzentwurf über die Berufs- und Betriebs-
zählung. Dem Reichstage iſt laut „Nordd. Allg. Ztg.“ der
Geſetzentwurf über die am 12. Juni d. J. vorzunehmende
Berufs und Betriebszählung zugegangen.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage nahm am Montag vor Eintritt in die Tages-

ordnung der Chef der Reichskanzlei v. Loebell das Wort zu
einer Richtigſtellung auf eine im „Baheriſchen Courier“ unter
der Spitzmarke „Eine prächtige Antwort“ erſchienene Notiz, nach
welcher eine hohe Perſönlichkeit aus der Umgebung des Fürſten
Bülow vor der Präſidentenwahl an den Abg. Spahn herangetreten
ſei in der Abſicht, ihn zu ſprechen; Herr Spahn habe dieſem
Herrn bedeutet, er ſei in Zukunft für ihn nur noch vor Zeugen
u ſprechen. Daraufhin habe ſich dieſer Herr entfernt. Dieſe

Darſtellung ſei, ſoweit ſie ſeine (Herrn v. Loebells) Perſon be
treffe, von A bis Z erfunden, er überlaſſe Herrn Spahn die
Richtigſtellung, die er für angemeſſen erachte. Es ſei jedoch eine
eigentümliche Kampfesweiſe des „Baheriſchen Courier“, an-
ſcheinend auf eine bloße Erzählung hin den Namen eines Be
amten durchaus falſcherweiſe bloßzuſtellen. Darauf trat das
Haus in die Fortſetzung der Etatsberatung ein. Abg. Behrens
(chriſtl.-ſoz.) meinte, die Nationalliberalen hätten im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe bei der Bergarbeiter- und Knappſchafts-
novelle eine wenig fortſchrittliche Geſinnung gezeigt; auch im
Reichstage müſſe man ihre Taten erſt abwarten. Die Sozial-
demkoratie ſei nur zu überwinden, wenn man dem chriſtlich-
monarchiſchen Arbeiter volle Bewegungs- und Koalitionsfreiheit
gewähre. Seine Partei werde ernſtlich an der Sogzialreform mit-
arbeiten. Abg. Graf Mielczhnski (Pole), der die üblichen
polniſchen Beſchwerden erneuerte, erhielt vom Vizepräſidenten
Dr. Paaſche einen zweifachen Ordnungsruf, weil er der
preußiſchen Regierung nachſagte, ſie wolle die Revolution in den
gemiſchtſprachigen Landesteilen des Oſtens, und dem vreußjiſchen



Staate Verfaſſungsbruch zum Vorwurf machte. r
Graf e bemerkte, der jetzige v ſeieine Folge der wirtſchaftlichen Entwickelung. Würde die Reichs
bank den Diskont niedriger halten, dann würde jeder ſeinen Geld-
bedarf bei ihr zu decken ſuchen, und der niedrige Diskont würde
dann auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten ſein. Abg. Frhr.
v. Hertling Ztr.) faßte noch einmal die Beſchwerden des
Zentrums zuſammen und bedauerte, W trotz des Anwachſens
der Sozialdemokratie der katholiſche Volksteil in die Oppoſition
h werde. Abg. Dr. David 3 prophezeite deronſervativ- liberalen Mehrheit nur eine kurze Lebensdauer. Eineliberale Aera ſei im Reiche ausgeſchloſſen, ſchon weil der Reichs

kanzler als n Miniſterpräſident in der Gewalt der
Junker ſei. Nach dieſer törichten Phantaſterei wurde die Be

ratung auf Mittwoch vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Montag zunächſt

die am Sonnabend begonnene zweite Leſung der Preu g ſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu Ende. Abg. latzel
(natl.) begrüßte, daß Dr. Crügers Bedenken gegen die Diskont-
politik der Preußenkaſſe vom Regierungstiſche ſchlagend widerlegt
ſeien. Die Abgg. Kreth (konſ.) un ewold (frk.) waren
mit der angeregten Kapitalserhöhung der Preußenkaſſe einver-
ſtanden und forderten t der Genoſſenſchaften auch
zur ländlichen Entſchuldung. Mit den mehr perſönlichen Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) und
Hammer (konſ.) wurde der bereits am Sonnabend in die Er-
örterung gezogene Streit zwiſchen den SchulzeDelitzſchen Ge
noſſenſchaften und dem Verbande deutſcher gewerblicher Ge-
noſſenſchaften ohne neue ſachliche Geſichtspunkte fortgeführt.
Lebhafte Beachtung fanden die temperamentvollen Ausführungen
des Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.), der Dr. Crügers An-
griffe auf die Milchzentrale zurückwies, dem Freiſinn ſein
mangelndes Wohlwollen für jeden Zuſammenſchluß ländlicher
Kreiſe vorhielt und dem verſtorbenen Leiter der Milchzentrale
Ernſt Ring Worte der Dankbarkeit widmete. Abg. Dr. Arendt
(frk.) regte an, die Preußenkaſſe und die Verhandlung durch eine
Perſonalunion zu verbinden. Beim Etat der indirekten
Steuern erklärte auf eine Anfrage des Abg. Luſensky
(ntl.) Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, eine Reform des
Vereinsgeſetzes werde erwogen. Weiter verſicherte dèr Miniſter
ſein Wohlwollen für die Zuckerinduſtrie, ohne ſich jedoch auf die
vom Abg. v. Keſſel (konſ.) geforderte Herabſetzung der Zucker-
ſteuer feſtzulegen. Ein Antrag Broemel (frſ. Vgg.) forderte
Erhöhung des u der Grenz und Steueraufſeher von
1900 auf 2100 Mk. Der ZnWrag ging an die Budgetkommiſſion.
Der Miniſter r ſich gegen dieſen Antrag aus, da dieſe Be
amten eben erſt beſſergeſtellt worden ſeien. Hingegen teilte der
Miniſter mit, er habe im Februar durch Erlaß angeordnet, von
der Verhängung von Arreſtſtrafen bis auf weiteres abzuſehen.
Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung.

Parlamentariſche Nachrichten vom Landtage. Die Kon-
ſervativen ſtellten im Kreiſe Stargard, der durch die
Mandatsniederlegung des Reichstagsabgeordneten v. Putlitz er
ledigt iſt, den Landgerichtsdirektor Boe hmer auf. Die
Landtagserſatzwahl im Kreiſe Königsberg-Land-Fiſch-
hauſen findet am Dienstag, den 16. April ſtatt.

Der Optantenvertrag. Bisher haben 1118 Optanten-
kinder ſich veranlaßt geſehen, auf Grund des deutſch
däniſchen Vertrages ihre Aufnahme in den preußiſchen
Untertanenverband nachzuſuchen.

Die Prinzem Friedrich Karl und Friedrich Sigismund von
Preußen, die beiden Söhne des Prinzen Friedrich Leopold, di
ſeit dem 1. Oktober 1903 in der Kadettenanſtalt zu Naum
burg erzogen wurden, ſind am 3. März ins Elternhaus zurück
gekehrt. Am 1. April werden ſie in die HauptKadettenanſtalt
Groß-Lichterfelde übertreten.

Graf Poſadowskys Amerikafahrt. Der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern hatte, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“
ſchreibt, kürzlich die Abſicht angekündigt, demnächſt die Vereinigten
Staaten zu beſuchen. Vom Kaiſer wurde ihm nahegelegt, als
Vertreter des Deutſchen Reiches an den bevorſtehenden Feierlich
keiten des CarnegieJnſtituts in Pittsburg teilzunehmen. Die
anderen kaiſerlichen Delegierten machen die Reiſe auf Koſten des
ſchottiſch amerikaniſchen Millionärs Andrew Carnegie. Graf
Poſadowskh hat ſich aber entſchloſſen, ſeinen Beſuch bis zum Hoch
ſonrmer zu verſchieben und ſämtliche Ausgaben aus ſeiner eigenen
Taſche zu beſtreiten, um auf ſeiner Studienr?iſe unabhängiger
zu ſein und deren privaten Charakter zu wahren.

Perſonalnachrichten. Der Oberhofprediger D. Dry-
ander befindet ſich augenblicklich in Neapel, wo er am 8. März
mit dem Grafen v. Mirbach und dem Paſtor Lahuſen von
der Dreifaltigkeitskirche zuſammentraf. Gemeinſchaftlich ſetzen
die Herren die Reiſe nach Paläſtina fort, um am Oſterſonn-
tag auf Befehl des Kaiſers auf dem Oelberge den Grundſtein zu
einem evangeliſchen Krankenhauſe und Hoſpiz zu legen.

Der Fall Gaiſert. Der Großherzog von Baden hat
den wegen verſuchter Verleitung zum Meineide verurteilten
katholiſchen Pfarrer Gaiſert aus Gündelwangen zu
ſechs Monaten Gefängnis begnadigt.

Die Schlächter und der Linksliberalismus.
Wie wir bereits mitteilten, hat der Deutſche

eiſcherverband an das Reichsamt des Jnnern eine
Eingabe gerichtet, in der er ſich ſehr entſchieden gegen
die Errichtung von Grengſchlachthäuſern,
gegen die Erniedrigung des Speckzolls,
ferner gegen den Wegfall der amerikani-
ſchen Trichinenſchauzeugniſſe und gegen die
Aufhebung des Einfuhrverbots vonBüchſenflei ſch. erklärt. Dieſe Eingabe hat den
Schlächtern, die während des Fleiſchnotkampfes von den
Linksliberalen geſtreichelt wurden, die Feindſchaft dieſer
Herren zugezogen. Die „Voſſiſche Zeitung“ findet, daß die
Eingabe der Schlächter ſehr bedauerlich ſei, und be
handelt ſie mit Hohn und Spott. Die Schlächter mögen
daraus erſehen, welches Verſtändnis für ihre berechtigten
Intereſſen in den Kreiſen des freihändleriſch gerichteten
Linksliberalismus herrſcht. Vielleicht erkennen ſie all
mählich, daß die richtig verſtandenen Jnter-
eſſen der Landwirtſchaft und des Schlächter-
gewerbes ſich nicht widerſprechen, auch
nicht durchkreuzen, ſondern vielmehrparallel laufen.

Uebrigens hat der Vorſtand des Deutſchen Fleiſcher-
verbandes ſoeben ein erneutes, ausführlich begründetes
Audienzgeſuch an den Kaiſer wegen Er-gänzung der Hauptmängelbei Schlacht vieh ein-
gereicht. Dem Reichskanzler iſt, wie die „Allg.
u meldet, eine Abſchrift übermittelt mit
dem SonderAntrage, durch h Verſuche feſt
ſtellen zu laſſen, in welcher Friſt fremder Geruch oder Ge
ſchmack durch Futtermittel, wie Fiſche und Tran, in das

eiſch übergehen. Ein weiterer Antrag, den der
leiſcher Verband an den Reichsk

Deutſche
er gerichtet hat. betrifften Erlaß eines Verbots. ter e 14 Tage alt

ſchlachten.
e

Eine Rede des Oberſten von Deimling. Der n
uBeendigung des Feldzuges in Südweſtafrika nach Wind

zurückgekehrte Oberſt von Deimling hielt bei ſeinem Ein
aſngt ie Stadt eine Rede, in der er u. a. folgendes
au rte:„Nach der Beendigung des Auffſtandes im Süden wird man
an eine weitere Verminderung der Schutztruppegehen dürfen. In welchem Maße und in welchem Tempo dieſe
Verringerung vor ſich gehen kann, läßt ſich zurzeit noch nicht
überſehen ſie wird von dem Fortſchreiten der Pazifigzierung und
der Beruhigung des Landes abhängen. Jedenfalls muß aber für
alle Zeit eine ſo ſtarke Truppe im Lande bleiben,
daß jeder Aufſtandsverſuch ſofort im Keim er-
ſtickt werden kann, und daß das Anwachſen zu einem
Rieſenbrand, wie wir ihn ſoeben mit vielem Blut gelöſcht haben,
ausgeſchloſſen iſt. So wird für jeden von Euch einmal der Zeit
punkt herankommen, wo er den Heimatswimpel hiſſen kann. Bis
dahin aber erwarte ich, daß Jhr mir ſtramm und treu durch-
haltet, wie es ſich für einen deutſchen Reiter eignet und gebührt.
Behaltet ſtets im Sinn, daß die Augen Eures Kaiſers und Eures
Vaterlandes auf Euch gerichtet ſind; bewahrt den guten
Ruf, den ſich die Schutztruppe vor der ganzen
Welt errungen hat, wie ein heiliges Kleinod und tut
nichts, was dieſen Ruf ſchädigen könnte. Jch erkenne mit Freuden
an, daß Verſtöße gegen die Manneszucht immer ſeltener geworden
ſind; ſie müſſen aber ganz verſchwinden aus einer Truppe, die
ſich als eine Elitetruppe fühlen muß. Als beſtes Gegenmittel
gegen Verfehlungen kann ich Euch nur immer und immer wieder
die Vermeidung des Alkohols ans Herz legen. Er
iſt Gift für Euch, nicht nur in körperlicher, ſondern auch in mora
liſcher Hinſicht. Beherzigt das, was ich Euch geſagt habe, damit
für alle Zeiten vom deutſchen Reiter der Ausſpruch gelten kann,
den Euer leider vor kurzem verſtorbener katholiſcher Seelſorger,
Pfarrer Jeſeke, in einer mir unvergeßlichen Predigt in Keet-
manshoop getan hat: „Treu iſt ſein Herz, ſtark iſt ſein Mut,
ſchlapp iſt allein der Tropenhut.“

Rückkehr der franzöſiſch- deutſchen Grenzkommiſſion. Die
Zir Beſtimmung der Grenze zwiſchen e und
amerun nach dort entſandte Miſſion Moll iſt auf der Rückreiſe

am Sonntag in La Rochelle eingetroffen.

Ausland.
Rußland.

Zur Lage.
Die Kadettenpartei und die übrigen Mitglieder der

Linken haben beſchloſſen, in das Präſidium der Reichsduma den
Präſidenten, den einen Vizepräſidenten und einen Sekretär aus
der Partei der Kadetten, den anderen Vizepräſidenten aus der
Mitte der übrigen Linken zu wählen. Der in Moskau gewählte
Abgeordnete Golovin iſt endgültig als Kandidat für das Reichs
dumapräſidium aufgeſtellt worden. Das Zentralkomitee der
Oktobriſten unter dem Vorſitze Gutſchkows beſchloß, in der Duma
eine parlamentariſche Fraktion der Oktobriſten zu bilden. Die
Oktobriſten ſind der Vereinigung der Parteien der Rechten bei-
getreten, um Mitglieder ihrer Fraktion als Kandidaten für das
Präſidium der Duma vorzuſchlagen.

Die Kaiſerin- Mutter Marie Feodorowna iſt am
3. März nach England abgereiſt.

Türkei.

Zoll verhältniſſe und Zollerhöhung.
Die Pforte hat am 4. März in einer Note an Freiherrn von

Marſchall, als Doyen des diplomatiſchen Korps die Annahme der
von den) Mächten wegen Verbeſſerung der Zollverhältniſſe für die
dreiprogentige Zollerhöhung geſtellten Bedingungen erklärt. Sie
bittet gleichzeitig um endgültige Zuſtimmung der Mächte zur
Zollerhöhung.

Nordamerika.

Das Verhältnis zu Rußland.
Präſident Rooſevelt hat an das ruſſiſche Komitee zur Lin

derung der Hungersnot in Rußland, das ſich in NewHork ge
bildet hat, einen Geldbetrag geſandt und in dem Begleitſchreiben
zu weiteren Zuwendungen für dieſe Sache mit dem Hinweis auf
gefordert, daß Rußland ein guter Freund Amerikas geweſen ſei.

Vermiſchtes.
B. Die Verhaftung einer Geſundbeterin erregt in Berlin

mit Recht großes Aufſehen, denn ſie ſteht im Zuſammenhange mit
der Erkrankung einer ganzen Familie an religiöſem Wahnſinn.
Der Oberzahlmeiſter Sagave lag, wie wir mitgeteilt haben, ſeit
längerer Zeit krank, und in der Nachbarſchaft wurde beobachtet,
daß Frau und Kinder den Kranken unter der entſetzlichen Wahn
vorſtellung quälten, daß er „beſeſſen“ ſei. Die Polizei ſchenkte
anfangs im Hinblick auf die bekannte Ehrbarkeit der Familiedieſen Mitteilungen keinen Glauben, mußte ſich aber ſchließlich

doch davon überzeugen, daß tatſächlich das Leben des Kranken be
droht war, und ſo wurden die ſämtlichen Familienmitglieder in
Obhut genommen und einſtweilen der Jrrenanſtalt Herzberge zur
Beobachtung überwieſen. Der ungemein betrübende Vorgang iſt
um ſo tragiſcher, als naturgemäß die ſchwere ſeeliſche Erſchütte
rung, die zu dieſer geiſtigen Umnachtung führte, aus tieferLiebe und einem herzlichen Familienleben innerlich erklärbar er-

ſcheint. Ein Zug zur religiöſen Schwärmerei wohnte der be-dauernswerten Frau ſchon ſeit langer Zeit inne und erklärt es
auch, daß die unter ihrem unmittelbaren Einfluß ſtehenden und
im Hauſe weilenden beiden Töchter, die Tag und Nacht von ihr
zum Beten angehalten wurden, ſchließlich den Wahnvorſtellungen
verfielen. Von den beiden Söhnen bereitete der eine ſich für das
Einjährig-Freiwilligenexamen vor; der andere weilte überhaupt
nicht in Berlin, ſondern kehrte erſt am Abend vor der Kataſtrophe
heim. Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß beide gleichfalls von dem
religiöſen Wahnſinn angeſteckt wurden, und daß dieſer gerade
bei ihnen am heftigſten ſich äußerte. Ja, die ſeeliſche Epidemie
ergriff ſogar eine junge Hausbewohnerin, die nur gelegentlich in
der Familie Sagave verkehrt hatte. Jn Herzberge ſind die dort
untergebrachten irrſinnigen Familienmitglieder ſelbſtverſtändlich
von einander getrennt worden, und ein abſchließendes Urteil über
ihren Geſundheitszuftand wird abzuwarten bleiben. Deſto ab

dagegen iſt das Urteil über eine gewiſſe Frau Gräfe,
ie ſoeben im Anſchluß an die in der Familie Sagave vorgekom

menen Ereigniſſe verhaftet worden iſt. Auf dieſe Frage wurde die
älteſte Tochter des Oberzahlmeiſters, die an einem Krebsgeſchwür
litt, aufmerkſam gemacht, und ſie ließ ſich dazu verleiten, mit
ihrer Mutter dieſer Dame ſich anzuvertrauen. Schon nach dem
erſten Beſuche le ſich auch die jüngere Schweſter den Gebeten
der Frau Gräfe an, und zwar erfolgten dieſe immer
ſchließlich Abend für Abend. Die Heilmethode der weiſen Frau
kennzeichnete ſich am beſten in der Vorſchrift, daß ſie dem an
einem Krebsgeſchwür leidenden Fräulein Sagave verbot, etwas
u eſſen, was in das Haus hineingebracht würde. Als dann diem Hauſe vorhandenen Nahrungsvorräte zur Neige gingen, hat

das ung Mädchen tatſächlich gehungert, und dies mag ihre ohne-
in erſchütterten Nerven noch ſchwerer geſchädigt haben. Zweifel-
os iſt der cligieſe Wahnſinn bei weiblichen Familien

mitgliedern auf dieſe Einflüſſe zurückzuführen, und es bleibt

religiöſen J llungen unter
worfen iſtoder wie weit bei ihr mit ſolchen ußtſeinstrübungen
abgefeimte Berechnung ſich miſcht, das dürfte wo i

ändigen eine ſelten ſchwierige Kre ſein. Wer in der
immer weitergehenden Entwickelung unſerer Großſtädte den Jn

begriff menſchlicher Kultur erblickt, mag hier vor einem Rätſel
ohnegleichen ſtehen. Solche Ausbrüche r ehn religiöſen

ahnſinns fegte man doch ſonſt nur bei Sektierern in den
Gerken Winkeln der ruſſiſchen Steppe oder in den verſchneiten

örfern einiger Phyrenäentäler zu finden, und die Aerzte er
klärten dieſe ſeltſamen Erſcheinungen gewör ich aus der Ein-
ſamkeit jener weltfremden Gegenden. Jn Wagrheit gibt es aber
nichts Einſameres, Troſtloſeres und Verlaſſeneres als das Leben
ſo mancher Unglücklichen in dem mitleidsloſen Gewimmel der
Großſtadt. Und zwar trifft dies Schickſal harter Vereinſamung
am leichteſten gerade gebildete Familien. Das iſt auch keine neue
Wahrheit und ſie beſchränkt ſich nicht etwa auf Berlin. Denn
wohl nirgends hat religiöſe Schwärmerei verzerrtere Formen an

enommen als im engliſchen und namentlich auch im amerikani-
chen Großſtadtleben mit ſeinem harten Kampfe ums Daſein und
iner mitleidsloſen Selbſtſucht. Man denke nur an die wider

ichen Erſcheinungen der Londoner Straßenbeter und an die
amerikaniſchen

Zum magnetiſchen Nordpol und durch die Nordweſtpaſſage!
Kapitän Roald Amundſen aus Chriſtiania, dem es als
Erſtem gelungen war, den magnetiſchen Nordpol feſtzuſtellen und
weiterhin auf unbekannten Waſſerſtraßen von Grönland aus
weſtwärts bis zur Behringſtraße vorzudringen, hielt, wie wir mit
geteilt haben, am Sonnabend in der Geſellſchaft für Erdkunde“
u Berlin einen intereſſanten Vortrag über ſeine Forſchungsreiſe

in jenen Gebieten und über die reichen wiſſenſchaftlichen Ergeb-
niſſe, die dieſe Reiſe gehabt hat. Die Mitglieder der Geſellſchaft
hatten ſich im Architektenhaus zahlreich verſammelt, auch der
Kaiſer hatte ſein Erſcheünen zugeſagt. Mit dem Glockenſchlage
614 Uhr betrat der Kaiſer den Saal, wo er von dem Vorſitzenden
der Geſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr. Hellmann, empfangen
wurde. Kapitän Amundſen, ein wetterfeſter, großer, kräftiger
Norweger, ſchilderte, unterſtützt von ausgezeichneten Lichtbildern,
ſeine Reiſeerlebniſſe in jenen hohen Breiten. Es war nur ein
kleines Fahrzeug, dem er ſich mit geringer Mannſchaft anver-
traute, die „Gjoa“, 71 Fuß lang, von 45 Regiſtertons, mit nur
3 Fuß Tiefgang. Aber ſie war ein erprobter Segler; und um ſie
für die ungeheuren Strapazen einer arktiſchen Reiſe widerſtands-
fähiger zu machen, hatte Kapitän Amundſen ſie innen mit
ſchweren Balken ſo verſtrebt, daß ſie auch ſtarken Eisdruck auszu
halten vermochte. Am 12. Juni 1903 warf die „Gjoa“ im
Hafen von Chriſtiania los und ſteuerte hinaus in die unbe
kannten Fernen dem magnetiſchen Nordpol entgegen. Ende
Auguſt ſteuerte ſie einen ſehr günſtigen kleinen Hafen an der
Weſtküſte von Grönland auf der „Neumager-Peninſula“ an, wo
ſie vor Anker ging und ſich auf die Ueberwinterung vorbereitete.
Zwei Winter ſollte ſie hier von Eis und Schnee umfangen ge
halten werden. Nachdem von vornherein alle Vorbereitungen
für eine lange Ueberwinterugg getroffen waren, nachdem Pro
viant uſw. ans Land gebracht und Schneehäuſer und Obſerva
torien gebaut waren, wurde am 2. November mit den wiſſenſchaft
lichen Arbeiten begonnen. Durch eingehende Unterſuchungen ge-
long es Kapitän Amundſen, die Lage des magnetiſchen Nordpols
feſtzuſtellen, wobei ſich die intereſſante Tatſache ergab, daß der
Pol in ſteter Bewegung um ſeine mittlere Lage iſt. Dieſe Be
wegung beträgt an ruhigen Tagen etwa zehn Seemeilen, ſie
wächſt aber an ſtürmiſchen Tagen bis zu 200 Seemeilen an. Jn
feſſelnder Weiſe ſchilderte der Redner ſeine erſte Begegnung mit
den Eskimos, die ebenſo originell als komiſch war. Jm Laufe
der Zeit entwickelte ſich mit dieſem Naturvolke ein reger Verkehr,
der ſchließlich zu großer Freundſchaft auswuchs. Und als die
Polarſonne das Eis ſchmolz, als die See ſich wieder weithin aus-
dehnte und dann die Anker gelichtet wurden, war der Trennungs-
ſchmerz groß. Noch lange wohl werden ſich dieſe Kinder des
ewigen Eiſes der freundlichen Weißen erinnern, mit denen ſie ſo
lange zuſammen gelebt haben. Der Aufenthalt im „Gijoahafen“
wurde auch ausgiebig zu Schlittenreiſen benutzt, und es gelang
Kapitän Amundſen, eine Karte von Viktorialand bis 72 Grad
n. Br. anzulegen, deren wiſſenſchaftlicher Wert ſich heute noch
gar nicht überſehen läßt. Jm zweiten Teil ſeines Vortrages
ſchilderte der Redner dann die gefahrvolle Reiſe durch die Nord-
weſtpaſſage, die bisher noch keinem Seefahrer geglückt war. Die
Fahrt ging durch die zahlloſen Jnſelgruppen, die dem nordameri-
kaniſchen Kontinent nach Norden zu vorgelagert ſind, nach der
Behringſtraße, die Kamtſchatka von Alaska trennt. Auch hier traf
Amundſen auf mehrere Stämme vollſtändig wilder Eskimos,
deren Sitten und Gebräuche er eingehend beſchrieb. Es fehlte
hierbei nicht an draſtiſchen Momenten, ſodaß der Redner mehr-
fach von ſtürmiſcher Heiterkeit der Verſammlung unterbrochen
wurde. Von der Behringſtraße ging die Fahrt ſüdlich nach San
Francisco, unter deſſen ſchönem Himmel nach ſo langer Zeit eine
gründliche Ruhepauſe gemacht wurde. Nachdem der Redner
unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung geondet hatte, er
griff Profeſſor Hellmann das Wort, um der Verſammlung mit-
zuteilen, daß der Kaiſer dem Kapitän Amundſen den Kronen
orden erſter Klaſſe verliehen habe. Auch die Geſellſchaft für Erd
kunde überweiſe durch ihn dem kühnen Forſchungsreiſenden die
höchſte Auszeichnung, die ſie zu vergeben habe, die Goldene Nach
tigalMedaille. Nach einigen Worten des Dankes, die Kapitän
Amundſen an den Kaiſer und die Geſellſchaft richtete, wurde die
Verſammlung geſchloſſen. Der Kaiſer unterhielt ſich darauf
noch längere Zeit mit Kapitän Amundſen, ehe er ſich verab-
ſchiedete.

W. Eiſenbahnunglück. Aus Gnoien wird unterm 4. März
gemeldet: Geſtern morgen 10 Uhr konnte der von Teterow hier
eintreffende Güterzug Nr. 8011 infolge der Glätte der Schienen
nicht rechtzeitig zum Halten gebracht werden und fuhr durch denKokomotioſchuppen hindurch, indem er die Tür und die Hinter-

wand des Gebäudes durchbrach und eine im Schuppen ſtehende
Lokomotive mit fortnahm. Hinter dem Schuppen entgleiſten beide
Lokomotiven ſowie neun Güterwagen, welche teilweiſe ſtark be-
ſchädigt wurden. Der Lokomotivführer und der Heizer des Zuges
konnten ſich durch Abſpringen retten. Der Zugführer wurde
zwiſchen den Wagentrümmern eingeklemmt und leicht verletzt.
Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

W. Krawall Ausſtändiger in Madrid. Man meldet von dort
unterm 4. März: 300 ausſtändige Maurer verſuchten Arbeits
willige zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. Als Gendarmen
dazu kamen, erfolgte ein Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf ein
an diger durch Schüſſe getötet und mehrere andere verwundet
wurden.

W. Neues Rieſenſchiff. Nach einer Meldung des „Standard“
hat die Firma Vickers, Sons and Maxim in Barrow von der
braſilianiſchen Regierung den Auftrag erhalten, anſtelle des kürz
lich beſtellten Linienſchiffes ein bedeutend größeres zu bauen,
das in ſeinen Dimenſionen dem „Dreadnought“ entſpricht und
mit 10 Zwölfzöllern beſtückt werden ſoll. Es wird dies das größte
Schiff, das bisher auf der genannten Werft erbaut worden iſt.

Das Dorf Schiedlow außer Gefahr. Durch einen Damm-
bruch der Oder war bekanntlich, wie mehrfach von uns berichtet,
das Dorf Schiedlow bei Wellmitz Wer e worden, und die
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e ihrer Arbeit gelingt es auch den Dampfern und Kähnen
dieſer Woche, die Oder wieder zu befahren.

n Glückwunſch verbeten.“ Jm Änzeigenteile des Lauenburger
eis und Lokalblattes leſen wir folgende Geburtsanzeige: „Die

Naliche Geburt von Vierlingen zeigt an et t Name).
Ncwunſch verbeten.“ Es gibt doch noch glückliche Familien
witerin Wolf auf dem Eichsfelde geſchoſſen. Jm Deutſch
lande, auf dem Eichsfelde, machte vor einigen Tagen, wie der
Berl. J r aus Heiligenſtadt geſchrieben wird, ein

zäger aus Brei tenworbis eine ſeltene Jagdbeute. Jn der
gaähe dieſes Ortes gewahrte er in der Dämmerung einen großen
golf. Das Raubtier ſchlug ſich in großen Sprüngen dem Dorfe

Durch zwei wohlgezielte Schüſſe aus der Flinte des JägersArde es niedergeſtreckt. Das Tier wog ausgeweidet 86 Pfund;
es trug einen prächtigen Pelz, der verkauft wurde. Das Fleiſch
des Wolfes wurde von einer Geſellſchaft von 18 Herren verzehrt,
denen dieſes ſeltene Wildbret lich mundete. Seit hundert

an a t elde keinen Wolf mehr ange-
dzoffen. Vielleicht iſt er einer Menagerie entlaufen.

Von den Trierer Kirchendieben wurde nunmehr auch der zweite,
enn auch unter großen Schwierigkeiten, verhaftet. Aus Koblen z

wird darüber gemeldet Nach ſchwerem Kampfe mit Kriminalbeamten
und Schutzleuten wurde hier auch der zweite Kirchenräuber Moſtert

z Düſſeldorf auf der Straße feſtgenommen. Er wurde im Reſtaurant
on Kriminalbeamten an Tätowierungen erkannt. Als er verhaftet
perden ſollte, flüchtete er durch das Fenſter auf die Straße und gab
uf einen ihn begegnenden Schutzmann vier Revolverſchuſſe ab, die

den Beamten ſchwer verletzten aber auch Moſtert trug ſchwere Ver
ſeßungen durch Säbelhiebe auf Kopf, Schulter und Arme davon. Er
iſt einſtweilen noch nicht transportfähig.

Eine proteſtantiſche Kathedrale zu verkaufen. Einen ſonderbaren
Vorſchlag macht die proteſtantiſche Gemeinde in Utrecht ſie will die

alte proteſtantiſche Kathedrale, das größte gotiſche Gebäude in den
Fiederlanden, an die Katholiken verkaufen Der Gedanke wurde zuerſt
von dem proteſtantiſchen Geiſtlichen Gunning erörtert, der als einer

der Führer der Proteſtanten in Utrecht gilt. Seiner Angabe nach
haben ihn nur Zweckmäßigkeitsgründe dazu veranlaßt denn er rechnet
damit, daß es für die alte Kathedrale mindeſtens eine Million
holl. Gulden gibt, und daß für den Ertrag mindeſtens fünf andere
Kirchen gebaut werden können. Jmmerhin bleibt der Vorſchlag ſehr
beftemdend.

Die beſtohlene Prinzeſſin. Prinzeſſin Mathilde von
Sach ſen, die ihrem Bruder, dem Könige Friedrich Auguſt, auf dem
Landwege nach Liſſabon voraufgereiſt war, hat dort einen empfindlichen
Verluſt erlitten. Gelegentlich eines Beſuches des Blumenmarktes auf
der Praca da Figueira wurde ihr bei dem herrſchenden Gedränge ein

foſtbarer Elfenbein-Roſenkranz von einem Taſchen
diebe entwendet. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Eine italieniſche Stadt in Gefayr. Ein Erdrutſch von großer
Ausdehnung droht die Stadt Montemurro bei Potenza zu zerſtören.
Die Geröllmaſſen bewegen ſich wie Lava fort. Man fürchtet, daß der
dem oberen Teil der Stadt vorgelagerte Berggrat die Erdbewegung
nicht wird aufhalten können. Die Bewohner haben die Häuſer ver
laſſen und kampieren im Feeien. Der Präfekt entſandte Militär zur
Hilfe in die bedrohte Stadt.

Im Scherze ſich aufgehängt. Jn dem Mainz benachbarten Orte
Weiſenau hatte die 14jährige Tochter des Fabrikarbeiters Lehnleitner
im Scherze ſich am Fenſterkreuz aufgehängt, um ihre jüngere anweſende
Schweſter zu erſchrecken. Die Leichtſinnige konnte aber die Schlinge
nicht mehr löſen und bis die herbeigeholte Mutter ſie durchſchnitten
hatte, war die Strangulation ſo weit vorgeſchritten, daß der Tod als
bald eintrat.

Ein Anarchiſt im Soldatenrock. Ein Musketier eines Hamburger
Regiments, in deſſen Schrank bei einer plötzlichen Reviſion anar-
qiſtiſche Schriften gefunden wurden, erſchoß ſich, wie aus
Hamburg gemeldet wird, unmittelbar darauf mit ſeinem Dienſtgewehr.
In ſeiner Taſche wurde ein Biief gefunden, in dem er dem Rekruten
offizier und dem Rekrutengefreiten für gute Behandlung dankt.

Hal tot geſchwefelt. Ueber einen beklagenswerten Vorfall der
ſih in Plauen i. V. ereignet hat, wird berichtet: Nachdem am
VPontag voriger Woche ein kleines Kind einer Familie Lang beerdigt
worden war, das infolge Keuchhuſtens und Lungenſchwindſucht geſtorben
war, erſchienen nach einigen Tagen Mitglieder der Sanität s-

polizei, um die Wohnung auszuſchwefeln. Ein
vierjähriges Kind, das ſich wahrſcheinlich vor den in weißen Mänteln
erſchienenen Beamten fürchtete, war, ohne daß es jemand bemerkt hatte,
in ſeiner Angſt unter das Sofa gekrochen. Die Beamten
nahmen die Ausſchweflung vor und verließen aldann die Wohnung,
die abgeſchloſſen wurde. Nach etwa einer Stunde vermißte man das
Kind. Schließlich fand man es nach längerem Suchen in der des
infizierten Stube vor, wo es bewußtlos unter dem Soſa lag. Das
arme Kind, das jetzt ſchwerkrank darniederliegt, hatte eine volle
Stunde lang in dem Schwefeldampf aushalten miſſſen.

Katholiſche Trinkerheilanſtalt. Eine Geſellſchaft oberſchleſiſcher
Adliger erbaut in Tarnowitz eine Trinkerheilanſtalt „Johannishaus“,
deren Leitung der Karmeliterorden übernimmt. Die behördliche
Genehmigung der neuen Ordensmederlaſſung iſt der „Kattowitzer Ztg.“
zufolge anſcheinend bereits erteilt.

Strafgefangene an den Moorniederungen. Jn der Nähe von
Gee ſtemünde wird gegenwärtig ein Kulturwerk aus-
geführt, das in mehrfacher Beziehung beachtenswert iſt. Südlich
vom Dorfe Stvtel liegt ein 7000 Morgen großes Moor, eine voll
kommene Wüſtenei, die zum Teil bei naſſer Witterung kaum zu
betreten iſt. Dieſe Moorfläche wird gegenwärtig durch Straf-
gefangene aus dem Lüneburger Zuchthauſe entwäſſert
und urbar gemacht. Gegenwärtig ſind 30 Mann dort

ätätig, Leute in kräftigſtem Mannesalter, die ſich in der Anſtalt
vorwurfsfrei geführt und den größten Teil ihrer Strafzeit bereits
hinter ſich haben. Drei Auffeher führen ein militäriſches Regi
ment. Ein ſtaatlicher Meliorationstechniker leitet das Ganze.
Weit über 100 Morgen ſind ſchon planiert und ſollen im Frühjahr
mit Ackerfrüchten beſtellt werden. Jm Sommer ſoll das Kom
mando auf 40 Mann verſtärkt werden. Die Arbeit wird noch eine
Reihe von Jahren dauern.

Bziſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hoe. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor

für Kirchengeſchichte an der Univerſität Marbur g Liec. theol. Dr. phil.
Georg Wobbermin einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die
angeliſch theologiſche Fakultät der Breslauer Univerſität erhalten.
Vobbermin iſt am 27. Oktober 1869 zu Stettin geboren und ſtudierte
in Halle und Berlin. Jm Auguſt 1906 erfolgte ſeine Ernennung zum
o 0. Profeſſor in Marburg als Nachfolger von Prof. Dr. Friedrich

Wiegand, der nach Greifswald überſiedelte. Dem Vernehmen nach
iſt die Ernennung des a. o. Profeſſors und Proſektors am anatomiſchen
Jnſtitut der Univerſität Göttingen Dr. wed. Erich Kallius
z im ordentlichen Profeſſor und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts in
Greifswald erfolgt. An der pommerſchen Hochſchule tritt Kallius an
Stelle des nach Bonn berufenen Geh. Med.-Rats Prof. Dr. R. Bonnet.
Wie uns aus Hannover gemeldet wird, hat der etatsmäßige
Profeſſor an der dortigen techniſchen Hochſchule Geh. Reg.Rat Karl
Dolezalek den Ruf an die Berliner techniſche Hochſchule zur
Uebernahme der durch den Tod des Geheimrats Goering erledigten
Profeſſur für Eiſenbahnbau abgelehnt. Vor Redaktionsſchluß
erhalten wir aus Breslau die Mitteilung, daß in den dortigen
theologiſchen Kreiſen verſichert wird, die Beförderung des a. o. Profeſſors
ſür neuteſtamentliche Exegeſe in der dortigen evangeliſch theologiſchen
Fakultät Lic. theol. et Dr. phil. Friedrich Kropatſcheck werde
in allernächſter Zeit erfolgen. Geboren iſt K. am 25. Januar 1875
u Wismar in Mecklenburg. Oberbaurat Dr. -Jng. b. e. Adolf
rn ſt, ordentlicher Profeſſor für Maſchinenelemente an der

techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, wurde in den erblichen
Adelſtand des Königreichs Württeſiberg erhoben. Der
etatsmäßige a. o. Profeſſor und Univerſitätsmuſikdirektor Dr. phil.
Philipp Wolfrum in Heidelberg hat einen Ruf als Direktor
des ſtädtiſchen Konſervatoriums in Straßburg abgelehnt. Der
Nationalökonom und Statiſtiker Prof. Dr. phil et jur. b. e. Georg
Friedrich Knapp, der erſt kürzlich für das Studienjahr vom
I. April 1907 bis dahin 1908 zum Rektor der Univerſität Straß
burg i. E. gewählt iſt, vollendet am 7. März das 65. Lebensjahr.
Für das Fach der Phyſik habilitierte ſich Dr. phil. Karl Bädeker
an der Univerſität Jena.

Die Geſellſchaft deutſcher Nervenärzte hält ihre erſte Jahres
verſammlung am 14. September d. Js. in Dresden. Die Referate
von Krauſe-Berlin, BrunsHannover, NeißerStettin und L. R. Müller
Augsburg beziehen ſich in erſter Linie auf die chirurgiſche Therapie der
Nervenkrankheiten. Vorträge haben bisher A. Pick-Prag, Nonne
Hamburg, Schüller-Wien u. a. übernommen.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Waldeckſchen Verdienſtkreuzes

erſter Klaſſe iſt erteilt dem Oberſten von Trotha, Flügeladjutanten
des Herzogs von Anhalt des Offizier-Ehrenkreuzes des Schaumburg
Lippiſchen Hausordens dem Major von Beczwarzowski,
perſönlichem Adjutanten des Herzogs von SachſenAltenburg: des
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmann von
Breitenbuch, perſönlichem Adjutanten des Herzogs von Sachſen
Altenburg. Den Oberbergräten Kaſt zu Clausthal und Voelkel
und Lücke zu Halle iſt der Charakter als Geheimer Bergrat verliehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Komödie „Ernſt“ von Oskar Wilde, dem Dichter der
„Salome“, fand bei ihrer Erſtaufführung den einſtimmigen Bei-
fall des Publikums und der Preſſe. Am Mittwoch findet die erſte
Wiederholung des originellen und geiſtvollen Stückes ſtatt.
Donnerstag wird „Carmen“ zum letzten Male in dieſer
Spielzeit gegeben. Freitag Première: „Der heimliche
König“ von Ludwig Fulda.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch nachmittag geht als Extra Vornellung bei kleinen Preiſen
(60, 40, 20 Pfg.) Max Halbes Liebesdrama „Jugend“ zum letzten
Male in Szene, während abends 89 Uhr die 34. Wiederholung von
„Huſarenfieber“ ſtattfindet. Die nächſte Aufführung von
Blumenthals Luſtſpiel-Novität „Das Glashau s“, welche auch bei
ihrer Sonntags Aufführung ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, findet
Donnerstag, den 7. d. Mts., ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. März 1907.
Aufgeboten Der Metalldreher Heinrich Tangermann, Geiſtſtr. 35

und Anna Oehmichen, Schloſſerſtr. 13. Der Maurer Wilhelm Pauder,
Unterplan 8 und Frieda Stolle, Ludwig- Wuchererſtr. 23. Der Schloſſer
Paul Lindemann, Freiimfelderſtr. 14 und Emma Kunze, Ludwig
Wuchererſtr. 79. Der Arbeiter Franz Trappiel, Bäckerſtr. 1 und Minna
Heinevetter, Mangsfelderſtr. 23.

Geboren Dem Hilfsbahnwärter Hermann Hoffmann S. Karl,
Klinik. Dem Tiſchler Auguſt Worg S. Kurt, Klinik. Dem Schloſſer
Franz Worch T. Martha, Klinik. Dem Arbeiter Paul Gaſt S. Paul,
Klinik. Dem Maſchinenſchloſſer Hugo Strehl, Merſeburgerſtr. 109, T.
Jrmgard. Dem Kauimann Otto Schütter, Annenſtr. 3, T. Elly. Dem
Oberarzt Dr. med. Alexander v. Rothe, Merſeburgerſtr, 164, T. Emmy.
Dem Schloſſer Kurt Bauer, Wörmlitzerſtr. 98, T. Marie, Dem Geſchirr
führer Karl Schöneburg, Schmiedſtr. 22, S. Karl. Dem Gürtler RobertZechel, Parkſtr. 16, e Walter. Dem Kaufmann Ferdinand Wagner,

Königſtr. 15, T. Brigitta. Dem Schneider Otto Große, Mansfelder
ſtraße 47, S. Walter. Dem r Max Schröder, a 16,
T. Eliſe. Dem Geſchirrführer Karl Meiſe, Lilienſtr. 12, T. Anna.

Geſtorben Des verſtorbenen Schuhmachers Auguſt Fritza T.
Martha, 3 J., Ludwigſtr. 32. Des Bergmanns Otto Gille S. Kurt,
1 J., Klinik. Der Jnvalide Chriſtoph Thiele, 72 J., Klinik. Des
Arbeiters Hermann Schubert S. totgeboren, Schimmelſtr. 2. Helene
Bellſtedt, 21 J., Klinik. Die Witwe Auguſte Chemnitz geb. Meinhardt,
70 J., Franckeplatz 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Emil Kirmſe, Halle a. S.
und Emma Wilde, Möderau. Der Jnſpektor Richard Herrmann,
Halle a. S. und Anna Weyermann D ſſau. Der Bergarbeiter Paul
Grzeſchna, Helmſtedt und Marie Raſch, Spickendorf. Der Schmied
Hermann Beuſchel, Halle a. S. und Berta Hartkopf, Diemitz. Der
Poſtbote Max Herold, Halle a. S. und Minna Winkelmann, Büſſchdorf.
Der Expedient Reinhold Heinrich, Halle a. S. und Anna Klingner,
Göhrendorf. Der Zuſchläger Reinhold Höhne, Greppin und Frieda
Rohr, Nietleben. Der Bergmann Bernhard Witte, Bruckdorf und
Erneſtine Reichelt, Zwintſchöna. Der Grubenarbeiter Hermann Weiß
und Anna Schwinge, Nietleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. März 1907.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Gebauer, Bernburgerſtr. 21 und

Lina Hühn, Gr. Märkerſtr. 22. Der Maler Wilhelm Schmalfeld und
Martha, Felger, Adolfſtr. 6. Der Pantoffelmacher Wilhelm Ruthen
berg und Jda Köhler, Weißenburgſtr. 15 und 14. Der Erdarbeiter
Paul Sorgenfrei, Zietenſtr. 35 und Minna Beyer, Reilſtr. 38. Der
Buchhändler Georg Raſenack, Berlin und Anna Fielitz, Breiteſtr. 30.

Geboren Dem Geſtütwärter Wilhelm Bartneck, Dölauerſtr. 18,
S. Wilhelm. Dem geprüften Lokomotivheizer Oswin Viertel, Zei

ſtraße 25, S. Oswin. Dem Friſeur Ernſt Löblich, Gr. Wallſtr. 2,

Lucie. Dem Maler Hermann Krauß, Gr. Wallſtr. 38, T. Jrmgard.
Dem Hilfsweichenſteller Albert Frenkel, Leſſingſtr. 7, T. Jlſe. Dem
Fleiſcher Hermann Weiſe, Schillerſtr. 32, T. Olga. Dem Strafanſtalts
aufſeher Johann Hohmann, Adolſſtr. S. Hans. Dem Feuerwehr-
mann Hermann Krummbiegel, Bismargſtr. 27, S. Willi. Dem Bäcker
meiſter Johann Heide, Böckſtr. 14, S. Friedrich. Dem Maſchiniſt
Friedrich Herrmann, Fährſtr. 11, T. Regina.

Geſtorben Des Formers Julius Japp Ehefrau Maria geb. Brehm,
23 J., Reilſtr. 11. Die verwitwete Magiſtratsſekretär Karoline Kühne
geb. Müller, 66 J., Albrechtſtr. 22.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,90-4,50 Mk. ühner, pro St. 1,50--2 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30 —-45 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Ztr. 2—3 Mk. auben, pro St. 40-—60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. 8 pro St. Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkrant, 1 St. 8--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Spinat, 5 Liter 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25--1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5- 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,20-—1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8-- 10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,15--1,30 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 75-90 Pfg.
Apfelſinen, 1 Stück 5-8 Pfg. animelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Apfel, 1 Mdl. 20 80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat Ruſche n. Gem. u. Tochter.

Frhr. v. d. Horſt n. Gem. u. Bed. aus Halle. Freiin Pawoll Ram-
minger auf Amalienruh Oekonomierat Kraaz n. Gem. u. Töchter aus
Gr.-Keyna. Juſtizräte: Nitka aus Querfurt, Huchzermeier aus Viele
feld. Landwirte: Lüttich aus Eſperſtedt, v. Fritſch aus Godular.
Oberltn. Wendenburg aus Naundorf. Dr. Rvall und G. Gotthold aus
London Apotheker Dr. O. Senger aus Croſſen. Fabrikbeſ. Hapke
u. Gem. aus Bremen, G. Ernſt aus Beeſenlaublingen. Ober-Reg.-Rat
v. Schöſſel u. Gem. aus Breslau. Referendar v. Puttkamer aus Löbejün.
Cand. jur. Fritſche aus Deſſau. Dr. Paul Remer, Frau Alwine Wiecke,
beide aus Berlin. Mrs. M. B. Schanz und Miß N. S. Biſſele aus
Pittsburg. Kaufleute: A. Veiderlinden aus Rüdesheim, Biſſinger,
Kleim, Jaſoy, ſämtlich aus Hanau. G. Fr. Schäfer, H. Anſchel, Bender,
ſämtlich aus Köln, Th. Herlyn aus Bremen, Saatmann aus Vlotho,
C. Herbſt aus Elberfeld, Keil u. Gem. aus Würzburg, P. Capretz,
Bernſtein, beide aus Chemnitz, F. Langguth aus Traben, G. Hatten
bauer aus Minden, H. Klein aus Apolda, Erdmann aus Halberſtadt,
W. Vibrans aus Dresden, Wende aus Hamburg, Leyſer aus Crefeld,
Gebrüder Kaſt aus Pforzheim, E. Schacht aus Stettin, M. Grämer
aus München, Schuhmann aus Friedenau, W. Cohrs, C. Bretſch, beide
aus Berlin.

Graud Hotel Berges, vorm. Bode. Graf v. d. Schulenburg u.
am. aus Vitzenburg. Kammerherr Frhr. v. Seckendorff u. Gem. aus
ltenburg. v. Zimmermann u. Fam. aus Niſchwitz. Landrat v. Wedel

u. Fam. aus Eisleben. v. Kroſigk u. Gem. aus Helmsdorf. v. Zckrzewski
u. Gem. aus Oppin. Amtsräte: Bartels u. Fam. aus Langendorf bei
Weißenfels, Heine aus Kloſter Hadmersleben. Hauptmann v. Knobloch,
Frl. v. Grävenitz, Dr. P. Schlick u. Gem., Dir. S. Rhode u. Gem.,
ſämtlich aus Berlin. Baronin v. Stromberg aus Welfesholz. Geh.
Ober-Reg.-Rat Dr. Michaelis u. Geh. aus Halle a. S. Prof. v. Dob-
ſchütz aus Straßburg. Geh. Baurat E. Reuter aus Wiesbaden. Baronin
v. Chappius, Fil. Berty v. Chappius, beide aus Kroſchwitz. Rechts
anwalt Dr. E. Benda, Prokuriſt P. Pretzſch, beide aus Teplitz. Dir.
Melchior aus Schmalkalden. Hbering. Stein aus Kamen i. W. Prof.
Dr. Masner aus Breslau. Jng. R. Feige aus Breslau, O. Eichholz
aus Berlin. M. v. Skrbensky aus St. Cecilia (Oeſterreich). Frl.
v. Holtzendorff aus Wilſickow bei Necklin. Oberltn. E. Frick u. Gem.
aus Erfurt. Kammerſänger Fr. Strathmann aus Weimar. Stabsarzt
Dr. Voigt u. Gem. aus Leipzig. Prof. Ponfick aus Breslau. Referendare:
v. Rappard aus Gotha, v. Helldorff aus Naumburg. Generaldir. Hein-
hold aus Genthin. Ltn. v. Jagow aus Potsdam. Rentier W. v. Benewitz
aus Kl.-Riſtow (Pommern). Rentieren Frau Auguſte Höfig u. Tochter
aus Stettin, Frau A. Helbing u. Tochter aus Goslar. Eiſenbahn
Betriebsinſp. E. Ritter aus Kottbus. Landwirte Gebr. Rudloff aus
Domnitz b. Bernburg. Fabrikbeſ. P. Böhme u. Gem., Jng. Gutknecht,
beide aus Hamburg. Fabrikanten M. Ertel aus Glatz, J. Bagel aus
Mülheim (Ruhr), S. Heilbrunn aus Frankfurt a. M., G. A. Gumpel
aus Berlin, R. Zimmer aus Kaſſel, Gottwald aus Wiesbaden, Hilb
aus Göttingen. Juſtizrat Heilberg aus Breslau. Jnſp. A. Frize aus
Kattenſtedt. Stabsarzt Dr. Zielcke aus Zerbſt. Aſſeſſor M. Felgner
aus Neumünſter. Arzt Dr. Paul Felgner aus Altona. Frl. Preller
aus Laucha i. S. Gutosbeſ. Dr. Heine aus Zilly. Kaufleute: Klein
haus aus Oberwinter, R. Kraulfuß aus Herford, M. Lewin, H. Berne,
beide aus Berlin, C. Guttmann aus London, H. Liſchau aus Lübeck,
J. A. Hagemeier aus Haag (Holland), A. Schmidt u. Gem. aus Breslau,
R. Hauhes aus Laucha i. S., O. Hertzell u. Fam. aus Bremen,
H. Meyer u. Gem., Feldmann, beide aus Magdeburg, C. Gürth aus
Hagen, R. Claußen aus Hamburg, Bär, Kolinsky, beide aus Frank-
furt a. M.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Graf v. Wintzingerode-
Bodenſtein. Frhr. v. Münchhauſen aus Großlichterfelde. Prof. Mirbt
aus Marburg. Prof. Dr. Hoffmann aus Breslau. Konſiſtoriakrat
Dr. Hermens aus Cracau b. Mgdbg. Paſtor emer. Michael u. Gem.
aus Naumburg a. S. Paſtor Dr. Fey aus Cöſſeln. Frau Regierungsrat
Dr. Rundnagel n. Kind u. Bed. aus Poſen. Frau Dr. Nickell aus
Hoyerswerda. Frl. Rumpf aus Frankfurt a. M. Fabrikanten Lang
bein aus Sonneberg, Suspuhl aus Alken. Hauptmann a. D. Witt,Streckenkontrolleur Frampt, beide aus Berlin. Student Lacroix u.

Frl. Schweſter aus Berlin. Privatier Metzger aus Leipzig. Kauf-
leute: Schmidt aus München, Schaufler aus Stuttgart, Weth aus
Bielefeld, Zeidler aus Lauchſtedt, Kayſer aus Berlin.

[---ZZZZZZCZZZZZSZ ZTT T T T[TTTTTyTCCCTg TrTTtTTCZCT[TCCCcCccCcccf

Verantwortlich Für Voltitik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil. Max Ebeling; für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Ab die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

————«-x--

Backfisen-
Kleidung,

IIllE
Die

Frühjahrs- Neuheiten
sind in grösster Auswahl und jeder Preislage eingetroffen.

Geschw. Jüdel,
Spezialhaus für Kinder-Kleidung.

101 Leipzigerstr. 101.
r Unpeere Baekſeeh-Abteſlung iet bedeutend vergrössert wordep.
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T
Am 9. November 1905 meldete die Berliner Weingroßhandlung

H Schütze, Dieſes EreignisNonenegete K 0 nkurs an.
kam ſehr über

raſchend, da dieſe Firma bis zum letzten Augenblick unermeßliche
Kredite genoß.

Das Erſtaunen wuchs, als die Aufnahme der Beſtände ein rieſiges
Lager von beſten und ſeltenen Marken aller berühmten Jahrgänge
ergab. Jn den Kellerwinkeln verſtaubt und übereinandergeſtapelt
fanden ſich Weine, die ſchon vor Jahren im Einkauf

Hunderttauſend von Talern
gekoſtet hatten, heute aber einen noch viel höheren Wert haben
(zum Verſtändnis hierfür bitte die untenſtehende Anmerkung zu be
achten) darunter Weine, die ſelbſt im Weinhandel heute nicht
mehr vorkommen.

Der Ausverkauf
dieſes Rieſenobjekts befindet
ſich in den Händen des Wein

hauſes C. A. L. Krauſe.
Es würden Jahre nötig ſein, um für dieſe

RaritätenSammlung unter den Kennern und Millionären die Lieb
haber zu ermitteln, welche dieſe Weine nach ihrem wirklichen Wert
bezahlen würden.

Deshalb iſt ein Ausverkauf unter Wert,
wie man ihn ſo bald nicht geſehen, bei dem in 7 Kellereien

verteilten Rieſenlager eine unerbittliche Not-
wendigkeit.

Es ſind zu dieſem Behuf ohne Rückſicht auf den wirklichen Wert

der Hunderte von Marken und Hunderte von Preislagen bis zu
30 M. p. Fl. 2c. die vielen Hunderttauſende von Flaſchen dieſes

Lagers ſummariſch in fünf EinheitspreiſeKonkurs- rubriziert:

m. I. m. I. 50 2. m. Z. m. 4.
zu welchen die geſamten Originale, die ſeinerzeit ſogar bis das
Siebenfache gekoſtet haben, ausverkauft werden.

Ein Sachverſtändiger erſten Ranges, wegen hervorragender

Leiſtungen im Weinfach auf der Pariſer Welt-
ansſtellung mit der ſilbernen Medaille prä-
miiert, hat bei dem ſenſationellen Prozeß mit meiner ver
einigten Konkurrenz (Verein der Weingroßhändler von Berlin und
Provinz Brandenburg) ſelbſt billigſte Marken auf den drei bis fünf,
fachen Wert taxiert.

Dieſes Angebot wird weniger die durchſchnittlichen Weintrinker
intereſſieren, da ſogenannte kleine Weine im Lager überhaupt nicht
vorhanden ſind, ſondern vielmehr

nur die verwöhntesten Kenner
und Liebhaber,

welche für dieſe ſo bald nicht wiederkommende Gelegenheit das er
forderliche Verſtändnis haben. Nur für Laien müßte dieſen Tat
ſachen ein weiteres Wort der Empfehlung noch beigefügt werden

C. A. L. Krauſe,
Weinhaus.

Berlin W. S,
Taubenſtr. 23.

erregte noch Uie eine Weinofferte, denn das Königlich

verboten

Die ſieben Kellereien, ehe

Konkursmasse
ünf Einheitspreiſe

der Wein-Großhandel, erſte Hotels, Welt-Reſtaurants
und die in Betracht kommenden privaten Intereſſenten hierdurch ganz beſonders aufmerkſam gemacht werden.

Bordeaux: 16 960 Flaschen

1899er Chat. Lacroix
(Propr. Dan Lawnton)

1899er Chat. Montagne
(Propr. Ed. Cruse)

1899er Chat. du Tailiau
Propr. Maurice de Luco)

1896er Chat. Citran
(Propr. Marcellin Clauzel)

1900er Chat. Olivier
*1896er Chat. Cos d'Estournel
*1896er Chaät. Fronsac

1896er Chaät. Latour de Mons
(Baron Henri de Vassal).

Mosel: 7673 Flaschen

1902er Wehlener
1902er Cardener

*1902er Lieserer Niederberg
*1902er Traiser Castell
*1898er Erdener.

Rheinwein: 1261 Flaschen

190ler Gaubickelsheimer
1902er Laubenheimer.

Südwein:

Portwein, vergold., rot. Kapsel.

Einige 100 Flaschen

Bordeaux-Essig.

Aus nebenſtehen-
den Gründen nur

352 903
arochialſtraße und Markgrafenſtraße,

(nachdem ein großer Teil bereits geräumt)

Originale größtenteils mit den Namen der Weingutsbeſitzer,
allein 500 Oxhofte edle Vordeaux, Ver2zollt in allen Preislagen

Eine einzig daſtehende Sammlung edelſter Hochgewächſe und Raritäten der geſegnetſten Jahrgänge 1869, 1870, 1874, 1888, 189da g 1898, 1895, 1896, 1898, 1899, 1900 aus der nebenſtehend bezeichneten

1.50 Mark.
Bordeaux: 101 550 Flaschen

*1899er Chat. Lafitte (Le Cheénu)
1899er Dulamon

*1900er Larose Perganson
(Graf J. Lahens)

1900er Liversan
1898er St. Seurin de Bourg
1895er de Villeneuve1888er Bellevue (G. Ardonin)

*1900er Mauchamps*1899er Lagrange
A. Lonys)

1893er ellegrave
*1896er de Lamarque

Jrat de Fumel)
1898er La Tour

(du Tertre)
*1899er Lescalle(Tessandier).

Mosel: 33 358 Flaschen
190ler Maximin Pichter
1900er Ayler r

*1902er Valwiger Geiersberg
Cresc. Ww. Andrae Ernst

*1902er Caseler
1903er Winninger Hamm

*1900er Berncastler
1902er Oberemmler

*1902er Graacher Lay
1902er Rüberberger.

Rheinwein: 2729 Flaschen
1900er Oppenheimer Sackträger
190ler Steeger Riessling
1895er Niersteiner Orbel.

Südwein: 1I1I16 Flaschen
Sherry Amontillado, blau Kapsel.

e vie enth.
laſchen

nlager von noch

viel

3 der fallitenDie Gläubiger werden, da r
mand fand, der das Rieſenvermögen für den
vollen Wert des Lagers aufwenden konnte

nur 15 Prozent
ihrer Forderungen erhalten.

2.00 Mark.
Bordeaux: 1II6 007 Flaschen

*1896er Grand Puy Lacoste
Graf de St. Légier
'Orginac)

*1900er Chat. Cantenac
(Armand Lalande)

1898er Kirwan*1895er Bel Air
*1899er Phhelan Segur
*1893er Palmer Margaux
*1896 er Gruaud Larose

Sarget
*1888er Mouton d'Armail-

hacq
1888er Fleurennes*189 ler Maontrose
*1899er La Tour de Mons
1889er Cantemerle

*18 er La Lagune
1899er Latour Timberlay.

Mosel: 10 190 Flaschen
*190ler Uerziger Urglück

Cresc. Joh. Berwes jr.
1902er Caseler Auslese

*1902er Zeltinger Sonnenuhr
Orig.-Abz.

*1900er Herrenberger Orig.-Abz.
902er Brauneberger Original.

Rheinwein: 1573 Flaschen
1901 er Dinheimer Mundelpfad
1900 er Schloss Kautzenberger
1900 er Lorcher Pfaffenwiese

Südwein 1356 Flaschen
Portwein, rot, feinst., gold. Kapsel
Portwein, weiss, vSherry,

w

für Hunderte von Marken und Preislagen
bis zum ſiebenfachen Einkaufspreis, worauf

3.00 Mark.
Bordeaux: 37098 Flaschen

1898er Chat. Desmirail Marg.
*1899er Pichon Longueviſſe
189er Lafitte gr. vin l. Gevw
1899er Haut Brion grand vin

*1896er Malescot Marg.
*1896er Brown Cantenac1895er Haut Bages
1893er Carbonnieux
1899er Pape Clement
1891 er La Tour de Mons

(Schröder, Schyler Co.)
1888er Chat. Citran, Marcellin

Clauzel.

Mosel: 3723 Flaschen
1902er Pisporter Auslese, Orig.- Ab,

*1900er Caseler Auslese,
Orig.-Abz,

*1900er Oberemmler Ausbr.,
1899er Wehlen. Sonnenuhr,.
1900er Bocksteiner Auslese,

Rheinwein:

1900er Hallgartner Rotzeil
1897er Niersteiner Glöck

Südwein: 1241 Flaschen

Portwein, ganz fein und ganz alt
Sherry fine, ganz alt, weisl. Kapsel

Ca. 1972 Flaschen
*1870er Cognac Prunier Co.
Franzbranntwein (Traubensprit).

Champagner

Schloss Rheinberg.

4.00 Mark.
Bordeaux: ca. 8442 PFlaschen

1887 er Desmirail, Orig. Ab.
1896 er La Lagune Original-Abzug
1896 er St. Pierre, St. Julien,

O. A. (Schröder, Schyler
Co.)

1890 er Smith Haut Lafitte
rand vin (Sschröder,
chyler Co.)

1899 er Gruaud Larose erza (Schröder, Schyler
0.

1888 er Leovſlle Barton grand vin

(Schröder, Schyler Co.)
1899 er Lafitte, Schloss Abzug
1893 er Margaux vin, Schloss-Ab-

zug
1899 er Margaux grand vin

Original-Abzug.

Mosel: ca. 1362 Flaschen
1895 er Zeltinger Schlossberg,

Original-Abzug

1895 er Pisporter, Auslese, Orig.-
Abzug

1895 er Wiltinger Dohr, Original-
Abzug

1899 er KinheimLöwenberg,
Original-Cresc. Peter Pohl

Rheinwein ca. 464 Flaschen

1897 er Geisenheimer Mäuerchen
Orig.-Abzug

1900 er Lorcher Niederflur Orig.-
Abzug

*1900 er Walporzheimer Berg, Bur-
gunder Auslese, rot

Südweine: ca. 819 Flaschen

Portwein, feinst. Medizin, rötliche
Kapsel

Sherry, feinster Gold-, Original
Davies, Xeres, rötliche Kapse

Cognac: ca. 1674 Flaschen
fine Champagne

*1860 er Cognac J. Prunier C
1848 er Cognac J. Prunier Co.

Champagner

Champagne Strub grand vin.

Von den mit versehenen Marken sind grössere Posten halbe Flaschen vorrätig.

Verſandbedingungen:

Verſand täglich.

Telegramm- Adreſſe:
Steinweinkrauſe, Berlin.

Telephon Amt I 4612.

1. Unter 16 Flaſchen werden nicht verſandt.
Einſendung des Betrages. 3. Flaſchen, Körbe, Kiſten werden nicht berechnet.

Hedingungsloſe, koſtenloſe Zurücknahme alles Nicht-Gefallenden!

2. Nachnahme oder vorherige

Reflektanten werden gebeten, ſich nur zu wenden an die Adreſſe von

G. A. L. Krause
Berlin W. S, Taubenſtr. 23.

Gabel, Trarbach, Eggebrecht. Souchay uſw., Berlin),

dem Verein ſchleſiſcher Weinhändler, Breslau
bei ho her Str afe die Wiederholung ihrer gegen mich gerichteten Konkurrenzangriffe.

Mehr herechtigtes Aufsehen
Preußiſche Landgericht J Berlin und das Königlich Preußiſche Kammergericht

dem Verein der Weingroßhändler von Berlin und der Provinz Brandenburg

h
e

W
a

Anmerkung: Die Weingroßhandlung Herrmann Schütze war weiteren Kreiſen durch die zu ihr gehörige Weinſtube Molkenmarkt 4 bekannt, welche der Berliner Volksmund den „Boulettenkeller“
taufte, und die eine Oaſe im Herzen von Alt-Berlin, der ſtille Zu fluchtsort für die Eingeweihten war unter den Feinſchmeckern und verſtändnisvollen Zechern der Reſidenz, welche ſich etwas Gutes
und Teures leiſten konnten. Jn dieſem ihrem Stammlokal fanden ſich die reichſten Urberliner, von den naheliegenden Juſtizpaläſten die Richter und Rechtsanwälte ein, wenn ſie etwas Auserleſenes
eſſen und dazu andächtig aus verſtaubten und verſchimmelten Flaſchen einen edlen
deutſchen Weinhandels und war allgemein dafür bekannt, daß er, mochte der
ſeinen Keller erlangen konnte. Weniger aufs

Schütze waren und jetzt verſchleudert werden müſſen, in die rechten Hände kommen möchten.

Tropfen langſam ſchlürfen wollten. Der alte H deWert und Preis noch ſo hoch ſein, mit der Leidenſchaft des Sammlers jeden oſten Weinraritäten aufkaufte, den er für

Verkaufen bedacht, weil er ſich nur ungern von wertvollen Stücken ſeines mit emſigem F
war dieſe Sammlerleidenſchaft mit die Urſache ſeines unerwarteten Konkurſes. Jch will nicht ſchließen ohne den

errmann Schütze gehört

leiß und eminenter Fachkenntnis
unſch auszuſprechen, daß dieſe liebevoll geſammelten

K

u den angeſehenſten Perſönlichkeiten des

ſammengeſtellten Lagers trennte,
aritäten, die der Stolz des alten

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
6. März.

1475. Der italieniſche Bildhauer und Maler Michelangelo ge
boren.

1629. Kaiſer Ferdinand II. erläßt das Reſtitutionsedikt.
1787. Joſeph von Frauenhofer, Erfinder wichtiger optiſcher

Jnſtrumente, geboren.
1848. Känig Ludwig von Bayern bewilligt die Forde

rungen des Volkes.
Der Maler Peter von Cornelius geſtorben.
Serbien wird Königreich.
Vertrag Deutſchlands mit China betreffs Pachtung von
Kiautſchau.

Tagesſpruch: Mit dem Klagen, mit dem Zagen, wie
verdarbſt du's, ach ſo oft!

Lerne Trübes heiter tragen, und dein
Glück kommt unerhofft.

Emanuel Geibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. März.

Reviſion der Halleſchen Armen- und Waiſenordnung.
Der Magiſtrat hat der StadtverordnetenVerſammlung einen

von der Armen-Direktion vorgelegten und von ihm bereits ge
nehmigten „I. Nachtrag zum Ortsſtatut vom 15. November 1884
betr. die Verwaltung des Armenweſens der Stadt Halle a. S.
(Armen- und Waiſen-Ordnung)“ zugehen laſſen und führt zur
Begründung folgendes aus:

Nachdem die Armen- und Waiſen- Ordnung nunmehr ſeit
mehr als 22 Jahren in Kraft iſt, erſchien es notwendig, ſie mit
Rückſicht auf die Veränderung der Geſetzgebung ſowohl, als auch
der ſozialen Verhältniſſe und Anſchaungen und die dadurch all-
mählich hervorgerufenen neuen Bedürfniſſe der Armenpflege einer
organiſchen Reviſion zu unterziehen.

Artikel 1 des Nachtrages ſieht eine anderweitige Zuſammen
ſetzung der zur Verwaltung der öffentlichen Armen- und Waiſen-
pflege berufenen Deputation, der Armen-Direktion, vor. Bisher
gehörten der Armen Direktion nur zwei Magiſtratsmitglieder als
Vorſitzender und ſtellvertretender Vorſitzender an, und zwar ſind
als ſolche wegen der außerordentlich umfangreichen Arbeiten,
welche die Ausübung des Vorſitzes und das mit letzterem regel-
mäßig verbundene juriſtiſche und Verwaltungs-Dezernat mit ſich
bringen, ſtets nur zwei beſoldete rechtskundige Mitglieder des
Magiſtrats vom Erſten Bürgermeiſter ernannt worden. Da vor-
ausſichtlich dieſe Praxis auch in Zukunft beibehalten werden muß,
iſt es, um die Möglichkeit zu ſchaffen, auch ein unbeſoldetes
Magiſtratsmitglied in die Armen-Direktion abzuordnen,
wünſchenswert, die Zahl der der Armen-Direktion angehörenden
Magiſtratsmitglieder von zwei auf drei zu erhöhen. Dement-
ſprechend iſt auch die Zahl der Stadtverordneten von zwei auf
drei erhöht. Je drei Mitglieder beider ſtädtiſcher Kollegien in
der ArmenDirektion vertreten zu ſehen, erſcheint auch mit Rück-
ſicht auf die Bedeutung dieſer Deputation und zur Herſtellung
und Erhaltung der notwendigen Fühlung zwiſchen ihr und dem
Magiſtrat bezw. der StadtverordnetenVerſammlung durchaus
angemeſſen.

Nach dem jetzt in Geltung befindlichen Ortsſtatut ſind ſämt-
liche Rektoren der hieſigen Volksſchulen ohne weiteres Mitglieder
der ArmenDirektion. Seit Jahren iſt es Praxis geworden, daß
die Rektoren ſtets nur einen von ſich nach einem vereinbarten
vierteljährigen Turnus zu den Sitzungen abordnen. Es genügt
in der Tat dem praktiſchen Bedürfniſſe nach Aufrechterhaltung der
Verbindung zwiſchen Armenpflege und Schule, wenn in Zukunft
s n Rektor der ſtädtiſchen Volksſchulen der Deputation an-
gehört.

Bei dem engen Zuſammenhange zwiſchen der Armenver-
waltung und der Siechenhausſtiftung und der ſtets wachſenden
Bedeutung hygieniſcher und ärztlicher Fragen dürfte es zweck-
mäßig ſein, das ärztliche Element in der Armen- Direktion um
n Arzt, und zwar dem Arzt der Siechenhausſtiftung, zu ver-
tärken.

Schließlich halten wir es auch für ſehr wünſchenswert, nach
dem Vorgange von Bremen, Bonn, Kaſſel, Charlottenburg, Offen
burg, Mannheim und anderen Städten die Möglichkeit zu geben,
in der Armen- oder Waiſenpflege erfahrene Frauen mit be-
ratender Stimme zu den Sitzungen der Armen-Direktion
hinzuzuziehen ſowohl im Jntereſſe der Armen- und Waiſenver-
waltung ſelbſt, insbeſondere der letzteren, als auch im Jntereſſe
der Herſtellung einer engeren Fühlung zwiſchen der öffentlichen
Armen und Waiſenpflege und der privaten, in welcher ja gerade
Frauen von jeher hier in hervorragender Weiſe tätig geweſen ſind
und noch tätig ſind.

Artikel 2 ſieht ſtatt des im S 2 vorgeſchriebenen Proto-
kollbuches der bisherigen Uebung entſprechend ein „in der
Sitzung aufzunehmendes Protokoll“ vor. Der letzte Satz des
S 2, Abſ. 2 iſt geſtrichen und ſein Jnhalt nach S 3 übertragen.

Art. 3: Nach dem jetzt gültigen Wortlaute des 8 3 iſt die
Deputation als Kollegium auch für die Vertretung des
Ortsarmen Verbandes Halle nach außen zuſtändig und ſoll
im Wege der Beſchlußfaſſung für die Erſtattung der geleiſteten
Unterſtützungen ſorgen, ſowie über die Aufnahme von Perſonen
in Kranken- und andere Anſtalten entſcheiden. Praktiſch ſind
dieſe Maßnahmen ſämtlich ſeit Jahren vom Vorſitzenden allein
bewirkt, da ſie zur laufenden Verwaltung gehören und
es unmöglich iſt, das Plenum der Deputation mit den zahlloſen
Einzelfällen, insbeſondere mit den meiſten dringlichen Aufnahme-
anträgen, zu befaſſen. Es empfiehlt ſich daher, dieſe Geſchäfte
der laufenden Verwaltung, ſchon um jeden Zweifel an ſeiner
Legitimation nach außen auszuſchließen, dem Vorſitzenden aus
drücklich zu übertragen.

Artikel 4. Die im F 16 vorgeſehenen gemeinſamen Be-
ratungen mit den Vorſtänden der hieſigen Wohltätigkeitsanſtalten,
welche ſchon ſeit langen Jahren als zwecklos eingeſtellt worden
ſind, ſind nunmehr, nachdem auf Anregung des Herrn Stadtrat
Dr. Tepelmann eine noch engere Verbindung zwiſchen der
Armenverwaltung und den hieſigen Wohltätigkeitsvereinen uſw.
in Geſtalt eines kürzlich begründeten „Armen- und Wohl
ſſſ igkeitsverbandes“ hergeſtellt worden iſt, ganz über-

üſſig.
Artikel 5. Da das Aſhl für Obdachloſe inzwiſchen einer
beſonderen Deputation unterſtellt, die Siechenſtation des Hoſpitals
längſt aufgehoben iſt und das Siechenhaus jetzt als Stiftung mit
den Rechten einer juriſtiſchen Perſon angeſehen wird, mußte der
S 17 eine allgemeinere Faſſung erhalten.

Die übrigen Aenderungen ſind redaktioneller und unweſent
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licher Natur. Möge die Armen-Direktion auch in ihrer neuen
Geſtalt ebenſo viel Gutes und Segenbringendes wirken, wie ſie
es bisher getan hat.

Auch die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
konnte das ihr aufgegebene Penſum nicht aufarbeiten, denn
von 35 Punkten konnten nur 10 erledigt werden. Immerhin iſt
wacker gearbeitet worden, denn unter den verhandelten Gegen-
ſtänden befindet ſich der Kämmereihaushaltsplan mit ſieben
Kapiteln. Allerdings ſind verſchiedene wichtige Kapitel noch nicht
erledigt, z. B. der BauEtat uſw. Es ſind erledigt: Grundeigen
tum, Berechtigungen, Gemeindeanſtalten, Allgemeine Ver
waltung, Polizeiverwaltung, Staats und Provinziallaſten,
Kirchenweſen und das geſamte Schulweſen. Aus dieſer Auf
zählung geht ſchon hervor, daß die Debatte keine allzu große war.
Einzig beim Schuletat kam, hervorgerufen durch Klagen derSozialdemokraten über ſtiefmütterliche Behandlung der Volks

ſchulen, die Debatte etwas in Fluß. Falt Oſterburg beſchwerte
ſich über Mangel an Rektoren, Ueberfüllung der Klaſſen und
wünſchte, daß auch die Schulen in Trotha achtklaſſig würden.
Herr Thiele behauptete, daß immer noch viel geprügelt werde;
die Eltern müßten gewärtigen, daß ihnen die Kinder in der
Schule zum Krüppel geſchlagen würden. Dieſe Uebertreibungen
wurden von Herrn Stadtſchulrat Brendel und von Herrn Mittel-
ſchullehrer Meyer auf das richtige Maß zurückgeführt. Herr
Schulrat Brendel gab unter lebhafter Zuſtimmung der Ver-
ſammlung ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß vielfach
Fälle von SchülerMißhandlung bezw. zu harter Beſtrafung in
der Zeitung („Volksblatt“) gebracht werden, wo meiſt ohne
weiteres den Eltern Glauben geſchenkt wird, während ſich hinter
her erweiſt, daß der Lehrer im Rechte war und in keiner Weiſe
ſeine Strafbefugnis überſchritten hat. Herr Meyer eilte mit,
daß jeder Schlag gebucht werden müſſe, daß alſo die
Lehrer unter dieſen Umſtänden kaum ihre Strafbefugnis über
ſchreiten. Herr Thiele habe ſich gewundert, daß verhältnismäßig
viele Schüler das Lehrziel nicht erreichten. Bei vielen Kindern
ſei mit Güte nichts auszurichten. Wenn jede körperliche Strafe
aufhöre, ſo würden es noch mehr ſein. Die Lehrer an den Volks
ſchulen beneiden in dieſer Beziehung ihre Kollegen an den
höheren Schulen, welche den Stock nicht anzuwenden brauchen.
Aber wenn in den Volksſchulen der Stock ganz abgeſchafft werden
ſoll, ſo müſſen eben andere Strafen an ſeine Stelle treten. Man
führe Nachſitzſtunden ein, die dem Lehrer vergütet werden, Arreſt-
ſtrafen uſw. Herr Dr. Bangert wandte ſich energiſch
gegen die Behauptung von Herrn Oſterburg, daß für die
Volksſchulen von der Stadt aus zu wenig geſchehe. Jn der
Oberrealſchule und in der höheren Mädchenſchule herrſchten,
was die Gebäude, die Zimmer uſw. anbetrifft, Zuſtände, die ſich
nicht beſchreiben ließen; manche Volksſchulen ſeien dagegen die
reinſten Paläſte. Es ſei e n zu hoffen, daß nach Fertig-
ſtellung der Neubauten dort ein Wandel zum Beſſeren eintrete.
Auch Herr Schulrat Brendel betonte, daß ihm gerade die Volks-
ſchule am nächſten am Herzen liege, denn es liege in der menſch-
lichen Natur begründet, daß man ſich um den Schwächſten am
meiſten ſorge.

Bei der Weitervermietung des Reſtaurationsgrundſtücks
„Freybergs Garten“ verlangte Herr Thiele, daß die Beſtimmung,
wonach der Saal an die Sozialdemokraten nicht vermietet
werden dürfe, fortfallen ſolle. Wir nehmen dagegen als ſelbſt-
verſtändlich an, daß dieſe Beſtimmung bleibt, ſonſt könnle
es paſſieren, daß in einem ſtädtiſchen Saale ſozialiſtiſche
Hetzverſammlungen abgehalten werden. Das dürfte doch nicht
im Sinne der Bürgerſchaft liegen.

Jn ihrer ganzen „Glorie“ zeigten ſich die Sozialdemokraten
bei der Beratung über das Erſuchen des Sächſiſch-
Thüringiſchen Reitervereins, die Stadt Halle möge
zu den nächſten Rennen wieder einen Beitrag von 1000 Mk.
bewilligen. Die Sache kam außer der Tagesordnung als „eilig“
am Schluſſe der Sitzung zur Beratung. Zunächſt beſtritt Herr
Emmer die Dringlichkeit der Sache. Hèrr Erſter Bürgermeiſter
Dr. Rive wies nach, daß ſie es in der Tat war. Hernach ver
ließen, da die Verſammlung ſchon ziemlich gelichtet war, die
Sozialdemokraten Emmer und Gerig unauffällig den Saal,
worauf Herr Oſterburg die Beſchlußfähigkeit des Hauſes in
Zweifel zog. Es entwickelte ſich ſodann eine Geſchäftsordnungs-
debatte, die ſich aber länger hinauszog, als die beiden Herren,
die hinausgegangen waren, erwarten konnten. Als ſie den
Saal wieder betraten, war zu ihrem Schrecken die Sache noch
nicht erledigt. Herr Gerig drückte ſich unter dem Gelächter des
Kollegiums nochmals zur Tür hinaus, während Herr Emmer
gute Miene zum böſen Spiel machte und blieb. Da unterdeſſen
auch mehrere bürgerliche Stadtverordnete den Saal wieder be-
treten hatten, konnte, nachdem die Verſammlung noch eine
donnernde Philippika des Herrn Thiele gegen die „Tierquälereien“
bei Pferderennen angehört hatte, die von Herrn Erſten Bürger-
meiſter Dr. Rive widerlegt wurde, die Abſtimmung vorgenommen
und der Poſten bewilligt werden. So „arbeitet“ die ſozial
demokratiſche Fraktion, die zum Glück nur fünf Köpfe zählt, im
Stadtverordnetenſaale. Traurig, aber wahr! e.

Verbeſſerungen im Sommerfahrplan.
Die Eiſenbahnver bindung mit Hamburg

wird, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, im Sommerfahrplan ver-
ſchiedene wichtige Verbeſſerungen erfahren. Vor allem wird der
Nachtſchnellzug aus Jtalien und der Schweiz ſehr weſentlich be
ſchleunigt, ſodaß er in Hannover 60 Min., in Hamburg 83 Min.
früher als bisher eintrifft. Der Zug geht von Baſel 11,38 abends,
von Frankfurt 6,00 früh und iſt jetzt in Hannover 1,05, in Ham-
burg 4,38 nachm. Er geht künftig von Göttingen 11,01 ab,
ſodaß er ungefähr um 12,00 in Hannover und 3,25 nachm. in
Hamburg (Hauptbahnhof) eintrifft. Durch die Beſchleunigung
fallen viele Aufenthalte weg. Zum Erſatz wird von Göttingen an
ein zuſchlagfreier Eilzug eingelegt, ungefähr im Fahrplan des
jetzigen D-Zuges, ab Göttingen 11,14, an Hamburg (Hauptbahn-
hof) 4,52. Von Hamburg nach Hannover geht ein neuer Zug ab
Hamburg 2,58 nachm., an Hannover 5,53. Von Hannover nach
Göttingen gibt es einen neuen Perſonenzug, der überall anhält,
ab Hannover 8,00, an Göttingen 10,44; dort findet er Anſchluß
nach dem Harz.

Wir hatten berichtet, daß zwiſchen Berlin und Leipzig außer
einem neuen D-Zug-Paar eine zweite Verbindung durch Ein-
legung eines neuen Zug-Paares zwiſchen Bitterfeld und Leipzig
hergeſtellt wird. Es ergeben ſich daraus folgende Verbindungen
ab Berlin 1,00 nachm., an Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) 3,58,
ab Leipzig 2,50, an Berlin 5,48.

Eine neue Verbindung von Magdeburg nach
Thüringen, Frankfurt a. M., der Schweiz und Jtalien
wird im Sommerfahrplan durch Einlegung eines neuen Zug-

paares zwiſchen Magdeburg und Erfurt hergeſtellt. Von den
beiden Zügen geht der eine aus Magdeburg morgens 9,04 und
iſt in Erfurt 11,23. Der Gegenzug geht von dort 7,28 abends
und trifft in Magdeburg 9,27 ein. Durch die neuen Züge wird
eine Verbindung mit den Tagesſchnellzügen D 56 Berlin
Frankfurt--Baſel hergeſtellt. Man trifft in Gotha 11,51, in
Eiſenach 12,15, in Frankfurt 3,45, in Baſel 9,02 ein. Der
Gegenzug geht von Baſel 9,29 früh, von Frankfurt 2,40, von
Eiſenach 6,17, von Gotha 6,47 ab.

Da die Jubelfeier des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich
am Dienstag voriger Woche in den „Kaiſerſälen“ die Menge derer,
die als werte Gäſte Einlaß begehrten, bei weitem nicht zu faſſen ver
mochte, zumal durch den ungeheuren Andrang zeitweiſe jede Billett-
Kontrolle unmöglich wurde, ſo iſt auf vielſeitigen Wunſch eine Wieder
holung der Feier in Ausſicht genommen worden. Da aber die großen
Säle, die mit einer über 80 Perſonen faſſenden Bühne verſehen ſind,
für alle Abende der nächſten Zeit ſchon anderweitig vergeben ſind, und
leider auch die Univerſitätsferien bereits in dieſen Tagen beginnen, ſo
konnte notgezwungenerweiſe nur noch ein ſchulfreier Nachmittag
dieſer Woche in Frage kommen. Dementſprechend iſt nunmehr die
Wiederholung der Feier auf morgen, Mittwoch nach
mittag von 4-/7 Uhr im großen Wintergartenſaal,
Magdeburgerſtraße 66, ermöglicht und angeſetzt worden. Eintrittskarten
(à 20 Pfg.) werden am Saaleingang zu haben ſein. Das Programm iſt mit
geringen Abweichungen dasſelbe wie am 26. Februar in den „Kaiſerſälen“,
aber in umgekehrter Reihenfolge, nämlich 1. „Unſer Kindergottesdienſt im
Heidewald“; 2. „Paul Gerhardt im heiligen Lied“ 3. „Vater Schneller
und das heilige Land“ in Lichtbildern. Die erforderlichen kurzen
Erklärungen zu denſelben wird Paſtor Richter geben, der das heilige
Land z. T. aus eigener Anſchauung kennt. An Stelle der „Ulriciana“
tritt das ſtudentiſche Quartett von Gruppenvorſtehern, das bereits bei
der Vorfeier am Montag, den 25. Februar, im „Stadtſchützenhauſe“
die Feſtſtimmung nicht wenig erhöhte.

Paul Gerhardt-Gedächtnisfeier im Zweigverein des Evan-
geliſchen Bundes Halle-Nord, am Sonntag, den 3. März. Das
Frühlingswehen wiedererwachenden d tſch- evangeliſchen Geiſtes
treibt die Sänger im deutſchen Dichterwald zu neuem, frohem
Lied. Dieſen Grundgedanken der Feier entwickelte Herr Konſ.
Rat Scharfe mit zündenden Worten in einem zitatenreichen
hiſtoriſchen Ueberblick nach ſeiner nationalen Kraft und Bedeutung
für die Gegenwart, während Herr Sup. a. D. Bethge den
liederreichen Sänger der ſingenden und darum ſiegenden evange-
liſchen Kirche, Paulus Gerhardt, in den Herzen der Zuhörer
lebendig werden ließ nicht nur durch ſeinen aus der Fülle
kirchen muſikaliſchen Lebens reichlich ſchöpfenden Vortrag, ſondern
auch durch ſeine klangvolle und ſtimmungsreiche Kompoſition des
Gerhardtſchen „Geh aus mein Herz und ſuche Freud“, die der
neue Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde unter trefflicher
Leitung des Organiſten Herrn Henkel hier zum erſten Male zu
Gehör brachte. Weitere erhebende Geſänge des Kirchenchors
und Solovorträge des Herrn Metzner gaben den die beiden
großen, feſtlich geſchmückten Säle des „Bad Wittekind“ bis auf
den letzten Platz füllenden Teilnehmern der Feier einen leben-
digen Eindruck von der Tiefe und dem Reichtum der in Ton und
Lied ſich offenbarenden evangeliſchen Frömmigkeit. Der weihevolle
Abend fand entſprechenden Ausklang in dem Wunſche des Vor-
ſitzenden, daß der hochgemute Geiſt evangeliſcher Freiheit und
edles Nationalgefühl, wie ſie in der deutſchen Gemütsart be-
gründet liegen, in der Gegenwart immer mehr in kraftvolle Er-
ſcheinung und Wirkung treten möchten zum Heil des Vaterlandes
und zum Segen der evangeliſchen Kirche.

Harzklub-Zweigverein Halle. Als zweiten Vortrags-
abend in dieſem Winter bot der Verein geſtern ſeinen Mitgliedern
eine „Lichtbilderreiſe durch s Rieſengebirge!.
Weit über 1000 Harzklubler füllten geſtern den großen Saal der
„Kaiſerſäle“ bis auf den letzten Platz und Hunderte von Mit-
gliedern hatten Einlaßkarten überhaupt nicht mehr erhalten
können, ſodaß der Vorſtand beſchloſſen hat, den Vortrag am
Sonnabend, den 23. März cr. zu wiederholen, was ſehr dankens-
wert iſt, da der ſchöne Vortrag und die ihn illuſtrierenden präch-
tigen Lichtbilder in der Tat nicht warm genug empfohlen werden
können. Jn drei Abteilungen wurden geſtern zunächſt etwa 100
Lichtbilder, ſämtlich ſehr intereſſante Motive aus dem Rieſen-
gebirge, und (in Hirſchberg anfangend und auf der Koppe endi-
gend) eine fortlaufende Sommerreiſe durchs Rieſengebirge dar-
ſtellend, ſodann in der Schlußabteilung etwa 70 Winterauf-
nahmen aus dem Rieſengebirge, immer eine ſchöner als die
andere, vorgeführt. Die Lichtbilder ſind dem hieſigen Harzklub-
zweigverein durch den Hauptvorſtand des Rieſengebirgsvereins
zur Verfügung geſtellt worden, und zwar mit einem ſehr inte-
reſſanten und feſſelnden Vortrage des um den Rieſengebirgsverein
und ſein ſegensreiches Wirken hochverdienten Herrn Sanitäts-
rats Dr. Baer in Hirſchberg, der durch Herrn Hofmuſikalien-
händler Koch zu Gehör gebracht wurde und ebenſo wie die
durchaus gelungenen Lichtbildervorführungen den lebhaften
Beifall des mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgenden Audi-
toriums fand. Daß der Harzklub ſich nicht lediglich auf Harz
vorträge beſchränkt, ſondern ſeine Mitglieder auch mit anderen
deutſchen Gebirgen und Wäldern bekannt macht, kann nur ge-
villigt werden. Unzweifelhaft hat der geſtrige Abend z. B. dem
ſchönen Rieſengebirge neue Freunde gewonnen und damit iſt
dann auch die Abſicht des Harzklubs, bei ſeinen Mitgliedern die
Wanderluſt zu wecken, gefördert worden.

Der Verein ehem. 36er hielt am vergangenen Sonnabend in
Bauers Reſtaurant Monats- Verſammlung ab, welche außerordentlich
zahlreich beſucht war. Jn der Verſammlung wurde zunächſt zweier
jüngſt verſtorbener Kameraden in ehrender Weiſe gedacht. Sodann er
folgte die Aufnahme von ſieben neuen Mitgliedern und die Entgegen-
nahme einiger Anmeldungen. Einem kranken Kameraden wurden die
ar eines Legates zugeſprochen und einem anderen Kameraden eine

nterſtützung aus der Vereinskaſſe gewährt. Der Verein zählt
gegenwärtig außer dem geſamten aktiven Offizierskorps des Regiments
13 Ehrenmitglieder und 332 Mitglieder. Jm Sommer d. J. (voraus-
ſichtlich Ende Juli) ſoll das 25jährige Beſtehen des
Vereins gefeiert und hierbei gleichzeitig ein General Appell
aller alten 36er abgehalten werden. Auch das aktive Regiment wird
gebeten werden, an dem Generalappell teilzunehmen. Die Brudervereine
in Berlin, Magdeburg, Hettſtedt, Stendal, Weißenfels, Naumburg,
Erfurt und Zeitz und mit dieſen ein großer Teil ehemaliger Offiziere
des Regiments haben ihr Erſcheinen ſchon jetzt zugeſagt. Aber auch
alle übrigen ehemaligen Regimentsangehörigen, die einem der obigen
Vereine nicht angehören oder anderwärts ihren Wohnſitz haben, ſind
zur Teilnahme an dem Feſte willkommen. Weitere Auskunft wird auf
Anſuchen von dem Vereinsvorſtande gern erteilt.
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Sittlichkeitsſache. Mittwoch, den 6. Märgz, abends
814 Uhr, findet im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſt-
ſtraße 29, ein WeißkreuzVortrag ſtatt. Jeder junge Mann iſt
eingeladen. Zutritt frei.

Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs Halle a. S.
Am Donnerstag, den 7. pran abends wird der Hofrezitator Neander
aus Hannover in den „Thaliafeſtfälen“ einen Vortrag „Zur
Sommerszeit im ſchönen Harz“, verbunden mit der
Projektierung von 200 farbenprächtigen Rieſenlichtbildern, halten.
Hieran gliedert ſich ein Vortrag über die in der Nähe des Harzes
liegenden Städte. Auch Halle wird durch verſchiedene
Bilder vertreten ſein. Herr Neander gentießt nach dieſer
Richtung einen vorzüglichen Ruf er befindet ſich g rer auf einer
Vortragstour durch 100 deutſche Städte. Jn allen dieſen Städten wird
er ſomit auch für einen Beſuch unſerer alten Saaleſtadt eine wirkungs
volle Propaganda machen. Der Verein zur Förderung des Fremden
verkehrs hat Herrn Neander zu dem Vortragsabend verpflichtet und
darf hoffen, daß dem Unternehmen Jntereſſe durch regen Beſuch
entgegengebracht wird. Die Mitglieder des Harzklubzweigvereins ſowie
des Fremdenverkehrsvereins genießen bei Vorzeigung der Mitglieds
karte an der Kaſſe Preisermäßigung. (Näheres ſiehe in der Annonce
im Jnſeratenteile.)

Literariſche Geſellſchaft. Das Referat über den geſtrigen
Vortragsabend des Herrn Dr. Paul Remer mußte wegen Stoffandrang
urückgeſtellt werden.

Jn der Bierpreiserhöhungsfrage haben ſich eine Anzahl
Vereine, wie Gewerkvereine, Kriegervereine, Geſangvereine, er
gnügungsvereine an den Verein der Saalbeſitzer in einem Schreiben
gewandt, ſich bis dieſen Freitag zu erklären, ob ſeine Mitglieder
wieder den früheren Zuſtand herſtellen, d. h. o Ltr. Bier für 15 Pfg.,
o Ltr. für 10 Pfg. bei Vergnügungen, Kommerſen und Verſammlungen
abgeben wollen oder aber andere Maße, wie ganze, halbe und viertel
Litergläſer zu führen und dafür Lagerbier oder nach Pilſener Art
gebrautes Bier zum Preiſe von 40 bezw. 20 bezw. 10 Pfg. zu ver
kaufen. Der angegangene Verein hat ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht,
doch dürfte er nach dem bisher Gehörten nicht geneigt ſein, darauf
einzugehen. Er motiviert ſein Verhalten mit der allgemeinen Ver
teuerung aller Bedarfsartikel, fortgeſetztes Steigen der Löhne, Ver
mehrung der Abgaben, die gerade den Gaſtwirteſtand hart träfen.
Kommenden Freitag abend findet eine weitere Verſammlung der
Vereinsvertreter ſtatt, in welcher die Antwort der Saalbeſitzer bekannt
gegeben werden ſoll.

Geſellenſtücks-Ausſtellung. Die hieſigen Handwerker-
innungsausſchüſſe beſchloſſen bekanntlich, vomö.--9. April er. in der
Aula der Dreyhauptſchule eine Ausſtellung der Geſellenſtücke von
den Lehrlingen vorzunehmen, die die Geſellenprüfung abgelegt
haben. Soweit es tunlich iſt, ſollen auch die Zeichnungen der
Lehrlinge, welche ſie in den einzelnen Stufen der Fortbildungs-
ſchulen anfertigten, mit ausgeſtellt werden, damit man den
ſyſtematiſchen Gang der Ausbildung bemerken kann. Die Aus
ſtellung wird vorausſichtlich von unſeren Handwerkern ſehr fre-
quentiert werden und ſind ſelbſtverſtändlich auch Nichthandwerker
als Beſucher ſehr willkommen

Verſchwenderiſche Arbeiterfrauen. Wie notwendig eine immer
engere Fühlung der verſchiedenen Wohltätigkeitevereine bezw. eine
ſtrengere Kontrolle über die geſpendeten Wohltaten und an wen ſie
gegeben werden, iſt, beweiſt folgender Vorfall, der uns aus Trotha
gemeldet wird Als kürzlich an die Mitglieder des Trothaer Allge
meinen Konſumvereins die Dividende ausgezahlt wurde, hatten vier
Arbeiterfrauen keine beſſere Verwendung für das ihrer Meinung nach
ſo gut wie geſchenkte Geld, als daß ſie ſich je einen Phono-
graphen im Preiſe von 45--75 Mk. dafür kauften.
Auf die Vorhaltungen einer anderen Frau erwiderten ſie, daß ſie
ja von der Stadt erhalten würden; wenn ſie einmal in
Not kämen, brauchten ſie nur zu X. und Y. zu gehen, die ihnen
Kohlenzettel, Milchzettel uſw. ausſtellten.“ Das ſind
jedenfalls keine „verſchämte“ Arme.

Reſtaurationsweſen. Der Pächter des „Felſenburgkeller“,
Herr Henze, übernimmt am 1. April die Bewirtſchaftung des „Kaffee
gartens“ in Trotha für jährlich 5500 Mk. Pacht, d. i. 1000 Mk.
weniger, als der bisherige Pächter, Herr Heimann, gezahlt hat.

Zwangesverſteigernngen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend
verſteigert: 1. Halle, früher Beeſenerſtraße 105, jetzt 101, auf den
Namen des Bauunternehmers Wilhelm Schulze eingetragen, mit einem
jährlichen Nutzungswert von 1410 Mk. Erſteher iſt der Kaufmann
Otto Pitzſchke hier mit 21 400 Mk. 2. Halle, Goetheſtraße 26, herren
los, mit einem jährlichen Nutzungswert von 3760 Mk. Erſteher iſt
der Privatmann Franz Apelt hier mit 53 500 Mk. 3. Halle, Mans
felderſtraße 43, auf den Namen der verehelichten Bauunternehmer
Lüttich, Luiſe geb. Weickardt eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
wert von 4540 Mk. Erſteher iſt der Reſtaurateur Auguſt Meyer hier
mit 80 531 Mk. 4. Halle, Uhlandſtraße 1, auf den Namen des
Bureauvorſtehers Wilhelm Vogel eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 3040 Mk. Erſteher iſt der Mühlenbeſitzer Theodor
Thielecke in Wettin mit 57900 Mk. 5. Halle, Bernhardyſtraße 47
belegen, auf den Namen des Glaſermeiſters Karl Friedrich eingetragen,
mit einem jährlichen Treue von 2750 Mk. Erſteher iſt die
verehelichte Büchſenmacher Reichel, Anna geb. Voigt hier mit
42 200 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden.

Im Apollotheater findet heute, Dienstag, den 5. März,die Première von „Der Stern von Siam“ (Nakiris Hochzeit
große Ausſtattungsburleske in drei Akten von Paul Lincke, ſtatt.

Süßmilchs Walhallatheater. Die geſtrigen Reſultate der
internationalen Ringkampf- Konkurrenz waren folgende Leon Dewolff
ſiegte gegen Charles Serf in 11 Minuten, Guſtav Malskies gegen
Van der Beck in 14 Minuten und Carlos Paul Turano in
6 Minuten. Von den heute abend angeſetzten Kämpfen dürfte beſonders
der Entſcheidungskampf zwiſchen Leon Dewolff und Jlla, dem ſchwarzen
Panther, regſtes Jntereſſe erwecken, welche beide ſchon zweimal
10 Minuten, jedoch ohne Reſultat, ihre Kräfte maßen. Morgen,
Mittwoch, nachmittag 4 Uhr findet wie üblich die beliebte Familien-
Vorſtellung nur lebender Photographien mit ſtets abwechſelndem Pro
gramm belehrenden und heiteren Jnhalts zu den niedrigſt bemeſſenen
Eintrittspreiſen ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch, den 6. März,
nachmittags 4 Uhr findet ein AbonnementsKonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Füſ.-Rgts. Nr. 36, ſtatt.

M

Selbſtmord eines Schülers. Ein ſchweres Unglück iſt
über die Familie des Bauunternehmers Guſtav Taubert in Kitzen
bei Pegau gekommen. Der 19jährige Sohn Paul, der die hieſigen
Franckeſchen Stiftungen beſuchte, hat ſich laut Meldung des
„L. T.“ am geſtrigen Nachmittage auf der Bahnfahrt von Halle
bis Pegau zwiſchen den Stationen Großdalzig und Pegau eine
Kugel in den Kopf geſchoſſen, ohne daß dadurch der ſofortige
Tod herbeigeführt worden wäre. Jn Pegau fanden Bahnbeamte beim
Oeffnen des Wagenabteils den Unglücklichen vor. Er wurde durch
ſtädtiſche Organe ſofort dem Krankenhauſe zugeführt, wo er abends
gegen 9 Uhr ſeinen Geiſt aufg ab. Taubert wixd als ſtrebſamer,

fleißiger und begabter Schüler geſchildert. Ein wirklicher Grund, der

Veranlaſſung zu der unſeligen Tat geweſen ſein könnte, iſt nicht
bekannt.

Verkehrt abg en. Geſtern vormittag zent in der
Ludwig Wuchererſtraße ein Dienſtmädchen während der Fahrt verkehrt
von einer Elektriſchen und ſchlug dabei ſo auf das Pflaſter, daß
es ſich erhebliche Verlegungen am Kopfe, im Geſicht und an den Armen
zuzog und die in dem Handkorbe befindlichen Eier in „Rührei“ ver
wandelt wurden.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen nachts ſtiegen Diebe von der
Saaleſeite aus in das Ziegeleibeſiher Schaaſſche Grundſtück an der
Fürſtentalſtraße, erbrachen im gewaltſam geöffneten Kontor die Pulte
und ſuchten in demſelben nach Geld. Statt dieſem fanden ſie indeſſen
nur Invaliden und einige Briefmarken im Werte von zuſammen etwa
20 Mk. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur, doch machen ſie
ſich vielleicht durch Verausgabung der geſtohlenen Jnvalidenmarken zu
24 bezw. 30 Pfg. verdächtig.

Kleinere Brände. Geſtern vormittag gegen 9!/z Uhr brach
in dem Grundſtück Mansfelderſtraße 56 ein Ofenrohrbrand aus. Die
herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.
Nachmittags geriet im Grundſtück Leipzigerſtraße 103 in der drittenEtage eine mit Papier gefüllte Kiſte in und Es entſtanden hierdurch

ſtarke Rauchentwickelungen, durch welche ſich auf der Straße eine größere
Menſchenmenge anſammelte, Der Brand wurde durch die Hausbewohner
gelöſcht. Ebenfalls nachmittags gegen 4 Uhr wurde die Feuerwehr
mittelſt Boten nach dem Grundſiück Ackerſtraße 1 zur Beſeitigung eines
Stubenbrandes gerufen. Daſelbſt hatte ein vierjähriger Knabe mit
Streichhölzern geſpielt und dabei eine Matratze in Brand geſteckt

Stadtbahn. Geſtern abend riß in den Kleinſchmieden der
Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch eine Verkehrsſtörung von
10 Minuten ſtattfand. Später wurde der Verkehr durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau Finſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 4. März 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
ſern egre geſtellt 3119 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtelli

nd 17.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. März.

Wetterbericht vom 5. März, morgens 5 Uhr. Das
„Hoch“, welches ſich geſtern von Jütland bis a erſtreckte,
wandert ſüdoſtwärts fort. Unter ſeinem Einfluß dauert in
Deutſchland heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfröſten, aber
milden Tagestemperaturen fort. Jm Nordweſten befindet ſich
ein ausgedehntes Depreſſionsgebiet, das ſich langſam ausbreitet,
aber vorerſt noch keine nennenswerte Einwirkung auf unſer
Wetter erlangen wird, ſo daß zunächſt Fortdauer der beſtehenden
Witterung zu erwarten iſt.

Voransſichtliches Wetter am 6. März: Trocken, meiſt
heiter, nachts Froit und Reif, bei Tage mild.

Vorausfichtliches Wetter am 7. März: Teils heiter,
teils wolkig oder neblig, meiſt Dyucten. etwas wärmer.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
6. März Schwache ſüdliche Winde, vorwiegend heiter, trocken, nachts

Froſt, tags ziemlich warm.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Große Leipziger Straßenbahn beförderte 1906
58,11 Millionen Fahrgäſte. Die Betriebseinnahmen betrugen
5 504 000 C (im Vorjahre 5 113 000 Dem Erneuerungs-
fonds werden 650 000 (620 000 dem Awmortiſations
fonds 280 000 A (214 000 überwieſen. Der Ueberſchuß
beträgt 1063 000 (998 000 die Dividende 9 Proz. (816
Proz.). Die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Mil
lionen Mark wird begründet durch die Errichtung eines weuen
Kraftwerkes und ſonſtiger Neuanlagen uſw.

Deſſauer Waggonfabrik Akt.Geſ. Vorſtand und Auf-
ſichtsrat ſchlagen der am 23. März ſtattfindenden Generalver-
r die Verteilung einer Dividende von 15 5 (i. Vorj.

vor.
Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals RabbethgeGieſecke, Aktiengeſellſchaft. Die Ausdehnung des Geſchäfts hatte

die n des Grundkapitals wünſchenswert erſcheinen laſſen,
und Aufſichtsrat und Vorſtand hatten deshalb beſchloſſen, den
Antrag zu ſtellen, das Grundkapital um 1 000 000 zu erhöhen,
und zwar durch Ausgabe von 1000 neuen Stammaktien. Dieſer
Antrag wurde von der am 2 abgehaltenen GeneralVer
ſammlung genehmigt. Die 1 000 neuer Aktien werden den
Beſitzern von Stammprioritätsaktien zum Preiſe von 185 zum
Bezuge angeboten, wogegen dieſe auf die bisherigen Vorzugsrechte
zu ichten haben und den Stammaktionären gleichgeſtellt
werden.

y. Sächſiſch- Thüringiſche PortlandZementfabrit Prüßßing
u. Co. in Göſchwitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, von dem nach
Vornahme der Abſchreibungen in Höhe von 195 800
(87 000) l ſich ergebenden Reingewinn von 610 400
(441 000) A zuzüglich Vortrags von 11 000 (10 000) A den
Erneuerungsfonds durch Zuweiſung von 84000 (115 000)
auf 200 000 A zu erhöhen, 100 000 (0) A. einem Spezial-
reſervefonds zu überweiſen, 17 (12) Proz. Dividende zu ver
teilen und 14 000 (11 000) M auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Ausſichten werden als befriedigend bezeichnet.

Jn der Generalverſammlung der Anteilseigner der
Reichsbank am 4. er. wurde, wie ſchon kurz hervorgehoben, mit
geteilt, daß die Dividende 8,22 9 gegen 6,15 im Jahre 1905 be
trägt. Dem der Verſammlung vorgelegten Bericht iſt zu ent-
nehmen, daß die im Jahre 1906 zuſammen270 218 826 500 (gegen 1905 27 951 273 200 betragen haben.
Ueber die Bewegung des Zinsfußes äußert ſich der Bericht u. a.
wie folgt. Jm Januar 1907 konnte der Satz wieder auf 6 9 er
mäßigt werden; indeſſen blieb der Stand der Bank geſpannter
als je zuvor. Die er iſt 17 mal überſchritten, am
ſtärkſten am 31. Dezember um 572 644 757 Die hiervon zu ent
richtende Steuer beträgt 83 695 296 (1905: 1651 003 Der
Metallbeſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an Gold in
Barren oder ausländiſchen Müngen betrug: als höchſte Summe
1053 737 000 am 23. Mai, als niedrigſte 665 017 000 am
31. Dezember. Jm Durchſchnitt des ganzen Jahres waren von
den umlaufenden Noten 64,28 (1905: 72,84 durch Metall ge
deckt. Die Metalldeckung der umlaufenden Banknoten und der
ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten betrug im Jahres

durchſchnitt 45,80 5 (1906: 50,65 Eine überraſchende Mit
teilung in Jahresbericht der Reichsbank über nachträglich
Zufgedes s nknotenfälſchungen Grünenthals. Es heißt
in dem Bericht darüber: Bei Einziehung der Reichsbanknoten
2. Emiſſion zu 1000 hat ſig ergeben, daß r s einem
h von 935 000 Stü 935 bis zumRechnungsabſchluß 935 740 Stück 740 000 zur Einlöſung
elangt ſind. Die Tatſache iſt auf die von Grünenthal verübtenSir u Grünenthal hatte bis auf den
tempel- und Nummernaufdruck fertiggeſtellte Notenformulare,

darunter auch Formulare zu 1000 der 2. Emiſſion aus denVorräten der gieichsdrugerei entwendet, die Stempelung un

n mit Hilfe von Stempeln und Ziffern aus den Be
ſtänden der Reichsdruckerei ſlep ausgeführt und die Stücke dann
als t Noten in den Verkehr gebracht. Durch einen Zufall
wurde
Während der Unterſuchung nahm er ſich das Leben, vor der Ent.
deckung war es für die Beamten der Reichsbank tatſächlich un
möglich, die Unechtheit der Stücke zu erkennen. Erſt nach der Ent-
deckung gelang dies e d ſorgfältige Prüfung der Stempel- und
Nummeraufdrücke mit Hilfe einer von der Reichsdruckerei zu
dieſem Zwecke hergeſtellten die genaue Lage auf der Druckplatte
erſichtlich machenden Glastafel. Seit März 1898 wurden auf
dieſe Weiſe in den damaligen Beſtänden der Reichsbank und den
ſpäteren Eingängen aus dem Verkehr insgeſamt 527600 in
W en Falſifikaten, darunter 147 000 in gefälſchten
1000 AScheinen bis März 1895 von der Reichsdruckerei ge-
lieferten Emiſſionen m Für dieſen Betrag erhielt
die Reichsbank Deckung. Offenbar ſind jedoch bis März 1898 von
Grünenthal gefälſchte Noten 2. Emiſſion zu 1000 in viel
größerer Zahl, als nachgewieſen werden konnte, in den Verkehr
gebracht, von der Reichsbank trotz ſorgfältiger Prüfung anerkannt,
als echt eingelöſt und demnächſt verbrannt worden, ſo daß der Um
lauf von echten Noten durch die Verbrennungen ſich tatſächlich
nicht in dem buchmäßig nachgewieſenen a vermindert hat. Da
die Reichsbank die gefälſchten Noten eingelöſt hat, muß ſie jetzt
den Betrag von 740 000 auf ihr Verluſtkonto abſchreiben. Die
Fälſchungen Grünenthals waren ſ. Zt. dadurch entdeckt, daß
unter den Grabſteinen Pakete mit gefälſchten Notenwurden. Ein Teil der Noten war an bei der Geliebten Grünen-

thals, Ella Goltz, beſchlagnahmt worden.
y. Die Ziegelfabriken des oberen Vogtlandes beſchloſſen,

Anfang März eine weſentliche Erhöhung des Tauſendpreiſes
für Mauerſteine eintreten zu laſſen. Der Ring obervogt
ländiſcher Ziegelfabrikanten ſoll weſentlich erweitert werden.

Jn Schmalkalden wird am 4. April eine von der Reichs
bankſtelle in Eiſenach abhängige Reichsbanknebenſtelle
De dege ſeneinrichtung von beſchränktem Giroverkehr eröffnet
werden.

W. T. B. Oſtbank für Handel und Gewerbe. Jn ihrer Auf-
ſichtsratsſitzung am 4. cr., welcher der Präſident der Seehandlung
beiwohnte, beſchloß die Oſtbank für Handel und Gewerbe, für das
abgelaufene Geſchäftsjahr bei reichlichen Rücklagen und erhöhtem
Vortrage die Verteilung einer Dividende von 7 Pro-
gent; auf neue Rechnung werden vorgetragen 108 000

y. Neue Stadtanleihe. Die Stadtgemeinde Nürnberg be
abſichtigt, im Submiſſionswege eine 4proz. Anleihe von 6 Mill.
zu begeben.

y. A.-G. Dynamit Nobel. Der Generalverſammlung wird
wieder eine Dividende von 100 Kr. vorgeſchlagen.

Brikettfabriken. Eine Aktiengeſellſchaft aus Weſtfalen
beabſichtigt, die Braunkohlengruben „Karl Ernſt“ bei
Trotha und „Glückauf“ bei Seeben, deren Mutungen
aneinander grenzen, käuflich zu erwerben und Brikettfabriken in
größerem Stile anzulegen. Die Verhandlungen ſind jedoch
noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Dividende für 1906. Verwaltungséſeitig werden vorge-
ſchlagen: Oldenburgiſche Landesbank wieder 11
Württembergiſche Vereinsbank wieder 79/. Württem-
bergiſche Bankanſtalt wieder 79 Deutſche Lino-
leum- Kompagnie in Rixdorf 15 (im Vorjahre 12 90).
Savoy- Hotel in Berlin nur 5 (i. V. 16 9/0). Maſchinenbau
Anſtalt und Eiſengießerei Flöther 10 (i. V. 8970). Berliner
Maklerverein 7 (i. V. 69,0). Bremer Portland-
zementfabrik Porta 9 (in den 5 Vorjahren 0). Anglo-
Oeſterreichiſche Bank in Wien 62 (i. V. 5
Baſeler Handelsbank 5 (i. V. 9). Hannoverſche Papierfabriken Alfeld-Gronau wieder 9
Plantagen- Geſellſchaft Clementina in Hamburg 16
(i. V. 709/0). Chemiſche Fabrik Fritz Schulz jun. in Leipzig23 (i. V. 22 Emder Bank 9 (wie i. V.). Nürn-
berger Bank 6 (i. V. 51 95). Breslauer Baubank
8 Rheiniſche Kreditbank in Mannheim wieder 7
Leykam-Joſefthaler Papierfabrik 79 (i. V. 5
Hirſch Tafelglasfabrik in Radeberg wieder 4

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Härtemittelwerke und Holzwarenfabrik Otto Co. in Liqui

dation in Hammerleubsdorf. Kaufmann Heinrich Piſtorius in
Braunſchweig. Trödelgeſchäftsinhaberin Jda Thereſe verehl. Sachſe,
verw. gew. Fiſcher, geb. Lämmel in Chemnitz. Kaufmann Albrecht
Ronald Walter Heller in Dresden. Tabak und Zigarrenhändler
Carl Conrad Böhme in Dresden. Zigarrenhändler Erich Bendler
in Magdeburg. Rechtskonſulent Otto Bonitz in Meißen. Bauunter
nehmer Auguſt Schmidt in Goldbeck. Verehelichte Kaufmann
Gumtow, Hulda geb. Memmleb in Väthen. Kaufmann Ewald
Curt Thonke in Dresden. Konditor Paul Friedrich Wenzel in
Markneukirchen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,70--8,80.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,90 7,20. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,62 18,873.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,37 18,62.
Gem. Melis mit Sack 17,87x 18,12x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per März 18,156, 18,25B. Juni 18,40G, 18,50B.
April 18,156G, 18,25B. Auguſt 18,60G, 18,70B.
Mai 18,306, 18,40 B. Oktober Dezember 18,206G, 18,25B.

Tendenz ruhiger.
Hamburg, 5. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produki.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per März 18,20. Auguſt 18,75.
Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

April 18.25. Oktober 18.40.
Mai 18.40. Dezember 18,15.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 4. März er.: Kahn Nr. 211, Schiffer Jerſch, mit

Stückgut von Hamburg.
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t Trockenſchnitzel. 1 Ochſen a) 82, b) 78--80, 72--75, d) 60--67ch Halle a. S., 5. März. Preis pro 100 Kilo 8,70 waggon (Färſen) und Kühe: a) d) 76--78, 70--73, 64
ßt rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern. bis 68 Geſchäft ſchleppend mit Ueberſtand. Bullen: a) 77 80,

en f e w g. hl r d Vbeite r r und geräumt.m alpeterpreiſe am 5. März 1907. ne: Bezahlt für 50 v ewicht abzüglich 20- 22 4 Tara:m 11,10 Hamburg 11,10 a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterig r e 1130 Sofort. Magdedurg 1130 April 1907. 2 zu 14 Fahren 56 b) fleiſchige 54-—56, 0) gering entwickelte
en Mag ebruar März 1908: 11,10 e. ab Magded ſowie Sauen und Eber 50 52 ſchäft ſehr le haft und geräumt.n bruarMärz 1900: 10,85 ab Magd urs Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das

v g eburg. 9 2Entente fu i h h e eual. 1,20--1, t langſam b. weinend u fleiſch I. Qual. 1,20 1,24 Geſchäft lebhaft. Eingeführtese, Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Pelſediches die Da 302 Geepoieh terte 208 rn
in Berlin, 5. März. Der weitere Rückgang in Nordamerika 1 Schaf. Preiſe für das Kilo: Rindfleiſch: I. Qual. 130-134
rll plieb hier auch heute wirkungslos. Beſcheidene Kaufluſt mußte II. Qual. 1,24- 1,28 III. Qual. 1,16--1,20 Kalbfleiſchkt. für Weizen geſtrige Preiſe und ſogar etwas mehr anlegen. I. Qual. 1,40 1,50 II. Qual. 1,30--1,40 III. Qual. 1,16 bis
t Roggen, recht knapp angeboten, wurde zumeiſt beſſer bezahlt, 1,24 Geſchäft mittel.
n ſchwächte ſich ſpäter aber etwas ab. Hafer behauptete ſich gut im
t Werte. Greifbares Getreide wird feſtgehalten. Rüböl war ſehrid I ſt hat ſich aber im Preiſe doch behauptet. Wetter- ſchön. ſetzte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.
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Tunnel der Paris- Berliner D-Zu g. Die Maſchine
und mehrere Wagen wurden zum Teil zertrümmert.
Menſchen ſind nicht verletzt worden. Bis 10 Uhr vormittags
waren beide Gleiſe geſperrt.

Köln, 5. März. Amtliche Meldung.) Jnfolge der
Entgleiſung des D-Zuges 32 heute früh gegen 1 Uhr
in dem Tunnel Verviers-Oſt und Verviers-Weſt iſt dieſe
Strecke geſperrt. Perſonen und von und nach
Belgien werden von Verviers und Herbesthal über Aubel
und Bleiberg geleitet. Die Züge von Belgien treffen heute
mit großen Verſpätungen ein.

Wien, 4. März. Der Kaiſer empfing heute nach-
mittag den bisherigen franzöſiſchen Botſchafter
Marquis de Reverſeaux in feierlicher Abſchiedsaudienz und
nahm das Abberufungsſchreiben entgegen. Abends fand
beim Kaiſer Tafel ſtatt, an der auch der ruſſiſche Botſchafter

ürſt Uruſſow mit dem Perſonal der Botſchaft, der ruſſiſche
taatsrat v. Martens und das Miniſterium teilnahmen.
Poaris, 5. März. Jn Dünkirchen ſind wieder zwei

e von ſchwarzen Blattern vorgekommen. Die
Kranken werden in einer Feſtungsſtation untergebracht, die
in ein r umgewandelt worden iſt. AufVeranlaſſung des Bürgermeiſters laſſen ſich die meiſten Ein
wohner impfen.

Paris, 65. März. Der Deputierte Lucien Hubert,
Vertreter des Ardennen- Departements und Vorſitzender des
Kammerausſchuſſes für auswärtige und koloniale Angelegen-
heiten, der insbeſondere in der Marokkoangelegenheit wiederholt
mit der Berichterſtattung betraut war, erklärte inbetreff des
Vortrages, den er in der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft in Berlin zu halten beabſichtigt, einem Mitarbeiter des
„Petit Journal“ gegenüber folgendes: Jch werde mit großem
Vergnügen in Berlin vor dem deutſchen Kolonialpublikum über das
Wirken Frankreichs in den Kolonien ſprechen. Die
Erinnerungen, die die beiden Völker haben, dürfen ſie nicht
trennen, ſich gegenſeitig in ihren Bemühungen auf dem Gebiete
des Geiſtes und der Taten zu unterrichten. Für uns Franzoſen
iſt es wichtig, die Augen von dem in ſo vielen Beziehungen
intereſſanten Schauſpiel nicht abzuwenden, welches
unſer großer Nachbar bietet. Es iſt für das deutſche Volk gut,
ſich nicht in dem allzu ausſchließlichen Bewußtſein ſeiner Kraft
zu iſolieren und nicht außer Acht zu laſſen, daß auch außerhalb
des Deutſchen Reiches Neues und Kühnes in der Welt vollbracht
wird. Betrachten wir Afrika, dieſe dräuende Welt des Jslams,
dieſe ſo gelehrigen und deſto ſchwerer zu meiſternden ſchwarzen
Stämme. Sollte dies alles nicht in uns den Gedanken befäeſti-
gen, daß zwiſchen den großen Völkern trotz aller Nebenbuhler-
ſchaft eine Jntereſſengemeinſchaft in Problemen beſteht, die alle
Mächte unſeres Kontinents von demſelben Geſichtspunkte be-
trachten ſollten Dieſe Fragen ſind es, die ich in Berlin erörtern
werde. Jch werde die Gelegenheit benutzen, um zu zeigen, welch'
unvergleichliches Wirken Frankreich in kaum einem Vierteljahr-
hundert in Afrika vollbracht hat. Jch empfinde einigen Stolz
darüber, dies in Berlin zu ſagen.

Alais, 5. März. Jnfolge einer Exploſion
ſchlagen der Wetter in dem Bergwerke Fontaine
a die Decke eines Stollens ein. Zwei Bergleute wurden
getötet.

Moskau, 5. März. Geſtern iſt hier ein Ausſtand der
Schriftſetzer ausgebrochen. Jn den größeren Druckereien
ſind die Streikenden ſofort abgelohnt worden.

London, 5. März. Wie der „Times“ aus Shanghai
emeldet wird, iſt anſtelle des nach Jünnan verſetzten Vize
önigs von Sz'tſchwan, Hſi-Liang, der frühere Vizekönig von

Kanton Chen-Suan, zum Vizekönig von Sz'tſchwan ernannt
worden.

Die Eröffnung der Duma.
Petersburg, 5. März. Das Straßenleben bietet heute

das gewöhnliche Bild. Die Häuſer ſind nicht beflaggt.
Starke Truppenaufgebote aller drei Waffen durchziehen die
Stadt. Die oppoſitionellen Morgenblätter bringen äußerſt
ſcharfe Artikel. Der Verband des ruſſiſchen Volkes beſchloß
mit ſeinen Abgeordneten vor der Duma einen
demonſtrativen Aufzug zu veranſtalten. Die Zeitung
„Telegraf“ iſt auf Anweiſung des Stadthauptmanns ge-
ſchloſſen worden.

Petersburg, 5. März. Um die Mittagsſtunde iſt ſchönes
Wetter. Jn den Straßen herrſcht reges Leben. Der Zu-
gang zum Tauriſchen Palais iſt durch Polizei und Gen
darmen abgeſperrt. Alle Straßen in der Nähe des Duma-
palaſtes ſind voll Menſchen, welche die Abgeordneten, die
ſich zur Eröffnung der Duma dorthin begeben, mit Hurras
und den Rufen: Amneſtie! begrüßten. Die Abgeordneten
ihrerſeits danken mit Hutabnehmen. Der Eröffnung der
Duma geht ein feierliches Tedeum voran, das vom
Metropoliten Antonius und zwei Biſchöfen, die Mitglieder
der Duma ſind, zelebriert wird. Alsdann hält der
Metropolit eine Anſprache, in der er die Abgeordneten be-
ſchwört, ihre Meinungsverſchiedenheiten zu vergeſſen und
für das Heil des leidenden Vaterlandes zu arbeiten, und
ſie zu Frieden und Eintracht ermahnt. Eine Gruppe von
Deputierten verlangt die Nationalhymne, die darauf vom
Chor angeſtimmt und unter Hurrarufen zweimal abge
ſungen wird. Dem Gottesdienſte wohnen der Miniſter-
präſident und ſämtliche Miniſter bei.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. März.
Aitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. s
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Tendens: ruhig

Amn- und Verkauf von Wert apieren, Einlös ung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Corrent Wecheel-VerKehr ete.
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Ferner

Mitgſied des Rahatt-Spar- Vereins

acketts und Boleros.

22

Kostüme,
Kostümröcke, Blusen, fertige Kleider, Kinder-Jacketts, Kinder -Kleider.

Leipzigerstrasse 97.
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paccas
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S

Eigene
Massanfertigung
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Auswahl modernster

Kleider
Mode bevorzugt sind

in den schönsten Streifen-
und Karo-Dessins.

Heute, Dienstag, den 5.

„Der Stern von Siam.“
(NakKiris Hochzeſt.)

Gr. Ausſtattungsburleske in 3 Akten von Paul LincKe.
Jm 2.Der ſenſsſoneig Fiegeltrir.

„Ein Nachtfeſt in Siam
getanzt von 24 DamenBallettmeiſter Giovanni Cerutti.

Fräulein Kätchen Schwebe.
Frl. RIlse HenKel, Marie Zimmer-

Alice Schüler, Josefine Weiss.

Großes Ballett,

I. TänzerinSolotänzerinnen
mannmn,

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner Apollo-Enſembles“.
Dir.: H. Cornelli.

März Zum erſten Male:

Bilde:

(3238

arrangiert vom

Sueemilol's

Teden Abend

Walhalla Theater.
Elite-Künstler- Vorstellung.

Anschliessendintern. Ringiaämpfe.
Leute Dienstag abend ringen:Carl Mitteregger gegen Willy Stalling

Oesterreich

Tom Jackson gegen
Ohamp. von Australien

Christensen
Dänemark

gegen

bester Ringer v. Bremen.

Paul Turano
Schweiz.

Hans Hansen
Schweden.

Entscheidungskampf
Leon Dewolft

Holland
gegen IIIa

Cuba (der schwarze Panther).

Mittwoeb men lin lebende Photographien

Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 6. März 1907
i V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Ernst (Bunbury).
Eine triviale Komödie für
Leute in 3 Akten von Oscar Wilde.
Deutſch v. Hermann v. Teſchenberg.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur t

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3236

r d. 7. März 1907169. V. i. Ab. Umtauſchk. gut Viert.

Carmen.
Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr kleine Preiſe:
Max Halbes v II e nel.
Liebesdrama:

HMusarenfieber.Abends 85:
Des Das 6lashaus

Plattdütsehe Vereenigung,
7. März

Jeden Mittwoch 9 Uhr
Versammlung in Sergels
Reſtaurant, Mittelſtraat. [3265
r Giſte willkommen. W

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 6. März 1907.

Leipzig (Neues Theater): Salome.
Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

itwe.

Kurbelſtickerei
wird in jeder Art angefertigt
3284)] Wilhelmſtraße 7.

Für zwei junge Mädchen
(Schweſtern), welche die ob. Klaſſen
einer höh. Mädchenſchule in Halle
heſuchen, wird zu Oſtern in fein
jebildeter Familie (3089Penſion geſucht
Eingeh. Offert. u Z. a.
an die Expedition dieſer Zeitung.

I Die Schulvorſteherin einer
10 klaſſigen höheren Mädchen-
ſchule in einer Mittelſtadt
Thüringens möchte Oſtern noch
2—3 Penſionärinnen

bei ſich aufnehmen. (3252
Ausgezeichnete Fortbildungs-

kurſe für junge Mädchen in
Wiſſenſchaften SprachenMuſik, allen Handarbeiten und
Wäſchenähen, Turnen, Tanzen
und Malen. Ausländerin im
Hauſe. Sehr mäßiger Penſions-
preis u. vor ügliche Referenzen.

Näh e Auskunft erteilt diegeleng der höheren Privat

Mädchenſchule Pößneck i. Thür.

Französischerteilt gründlich Frage 5,
e 18, [3056

Mittwoch, den 6. März,
nachmittags 4 Uhr

nrit 35 Pfg. Karten giltig.
3267]

Saalschloss- Brauerei
Abonnements Konzert,

ausgef. von der Kapelle des Füſ.Regts. GeneralFeld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.Abonnementsierten 10 Stück 2 Mk.

F. Winkler.

ür ein tn es Mädchen,
welches hier irtſchaft lernte
und beſtens empfohlen wird, ſuche
Stellung als

Mamſell
unter Leitung. Ebenſo ſuche zum
1. April wieder ein junges

h

In ä

T
7 W

J 77

S We

Mädchen zur Erlernung der
Haus und Landwirtſchaft ohne
ſegernage ütung. [3205

Frau l nFreigut Engelsburg
bei Sangerhauſen.

hermietungen.

2 Felſenſtr. 23, I.
x Herrſch. Wohnung, 5St., K.,

K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
L 650 Mk. p. I. 4. zu verm.

Näh. Kontor Martinsberg9.

Wittekindſtr. 4647
I. Eta r. nebſt groß. W für
750 ſofort oder 1. Aprilzu vermieten.

2 Schöner Laden
ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Ludw. Wuchererſtr. 62.

Geldverkehr.
12--15 000 M. zur erſten

Stelle auf hieſ. Hausgrundſtück p.
1. Juni geſucht. Offerten unter
Z. o. 461 an die Exp. d. Ztg.

Zigarr.-Agent o. Reiſend. geſ.
H. Jürgensen K Co., Hamburg.
Werkführer für Bäckerei

u. Konditorei
ſucht Albert Stemmloer,
3096)] Cöthen i. Anh.

Zur Vertretung meines Be-
amten, der zu einer achtwöchentl.
Uebung eingezogen wird, ſuche ich
zum 1. April a. e. einen tüchtigen,
energiſchen alleinigen

Verwalter.
Nur tüchtige, mit guten Zeugniſſen
verſehene junge Leute wollen
melden beiRittergutsbeſitzer O. von er

Gorsleben bei Heldrungen.
Suche 1. April verheir. [3289

Kutſcher,guter Fahrer, der zugleich Haus

mannspoſten mit übernimmt. An-
gebote unter B. L. 2269 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bäcker Lehrling s
unter günſtigen Bedingungen wirdzum 1./4. 1907 geſu ſucht [3276

Bäckerei un onditoret

Berger,Barfüßerſtra e 12. [3276

Mamſell zu ſof. od. ſpäter
geſ. Zeugnisabſch.

und Gehaltsanſprüche 2824
Frau von Lochow, Lübnitz b. Belzig.

Suche zum 1. April für meine
Tochter, Frau von Thaer in
Hannover, eine erfahrene

Köchin
utem Gehalt. [3213bei gu

om. Wegeleben b. Halberſtadt.

Küchenſchülerin
Heilanſtalt Grünſtraße.

Mädchen,
welches die Land

ernen will,
Stellung.

A. Winter, Zaagſch.

Verlaugte

rau Walther Weisbheck,!

findet Off
236 Fritz Adam, Kohlen

weranſtändiges Madchen,

welches ſeine Lehrzeit auf größ.

oder ſpäter Stellung auf

Kreis Sangerhauſen
Perſonen Jigor]

x Verwalter.
X Nücht. ſtrebſ. Landwirt, Guts

X Zeitung des Prinzipals. Gefl.
Off. sub S 619 an Ann.Exped.
Gründler, Leipzigerſtr. 66, erb.

Aufträge auf ruſſiſch pol
niſche Feldarbeiter, am beſten
mit Vorarbeitern u. Aufſehern,
nimmt noch entgegen (3154
Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29.
S Suche 1./4. f. meinen Sohn m.

Einj.- Zeugn. Volontär-Ver-
walterſtelle. Mögl. Familien
anſchluß etwas Taſchengeld.
Derſ. i. „2 J. prakt., beſ.
die ochſchule. Off. u.
B. L. 2248 an Rud. Mosse, Halle.

Suche zum 15. März oder ſpäter

Stellung als Kellner.
Off. u. Z. m. 459 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Junges Mädchen, welches dieLadewat chaft gründlich erlernt, im
Schneidern u. Handarb. bewandert,
ſucht Stellung z. 1. 4. od. ſpäter
auf Rittergut, wo es ſich in der
re üche ausbilden kann.

amilien Anſchluß Bedingung. Zu
erfr. Halle a. S., Königſtr 46, p. l.

r r 48 Jahre, ſucht
tellu uRittergat al Wä chter.

n. 460 a. d. Exp. d. Ztg. erb.Off. u.
ch ſuche für meinen Sohn,n welcher Oſtern

firmiert wird, kaufmänniſcheehrlingsſtelle

bei freier Station im Hauſe
erten erbittet [3204

eſchäft,
üdharz).Bahnhof Hettſtedt (S

Gut beendet, findet zum 1. April
[3274

Rittergut Kloſterroda

beſitzersſohn, 23 J., ed. Art., Präzisionswerken.x gert x e r ModerneGold waren.
er ſofo aVerwalter Stellung unter Broschen, Armbänder,

Iaveherg-Passage.

Sehenswerte Ausstellung
in [32 58Konfirmations-

GeschenKen.
Damen- und Herrenuhren

mit nur gut regulierten

Ohrringe, Halskoetten,
Anhänger, Medaillons,

Chemisett- u. Manschetten-
Knöpfe, Nadeln, Uhrketten

in grosser Auswahl empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrwacher und Juwelier,

Gr. Ulrichstrasse 48.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

mee

Aus hieſigen Blättern,
Geſtorben

Hr Hotelbeſitzer Heinr. Gundlé3 Jahre Halle Hr Nah
Augr iſt

Krös, 58 Jahre (H.-TrotteTrotha
Wwe. Karoline Kühne ge

66 Jahre Halle.Jda Haubold geb. Borner
(Halle). Fr. Wilhelm

Strache, 85 Jahre (Falte
berg i. M.).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Giſela v. Stang

mit Herrn Leutnant Gert von
Beneckendorff und von Hinden
burg (Danzig). Frl. Eliſabeth h
Baurſchmidt mit Hrn. Rechts
anwalt Erich Gooſe(Wernigero
a. Harz Eſſen a. d. u
Frl. Ella Kühne mit Hrn. Kau
mann Wilhelm Richter (Lange
ſtein a. Harz Wegeleben). Fr.
Helene Schubert mit Hrn. Mphil. Hans Roßmann (Ber
Fräul. Dora Reuß mit
Hauptmann Alfred
(CüſtrinNeuſtadt). Frl. Grete
Cramer mit Herrn Leutnant
Willy Rothe (Cottbus). In
Margarete Hamann mit Hrn.
Rechtsanwalt Guſtav M u
(Freienwalde a. O. Ragn

m n

Bör ne

S Eduard Wehr(Magdeburg).

Eugen Gaiſſert mitverw. Elsbeth Petrigeb. Go
(Berlin). Herr Großen
Amtsaſſeſſor Dr. jur. Weh
von Schuckmann mit Fr. veVally von Arnim geb. von
Schuckmann (Schwerin).

Geboren: Ein Sohn: Hr.
Hauptmann Pank (Wurzey)
Hrn. Wilhelm Treuſchel (L
Reudnitz). Herrn Hermann
König Stolberg a. H.). Hrn.
Marine- Baumeiſter Buttmann
(Danzig-Langfuhr). Hrn. ar
Petzholtz Rittergut Hoheb. Löcknitz). Eine Tochter
Herrn Dr. Gerhard Krige er

(Krefeld). Herrn Hauptmann
Schieblich (Leipzig).

Geſtorben: Hr.
leutnant a. D.
Seydlitz (Naumburg a. S.
Hr. Färbereibeſitzer Wilhelm
Krawehl (Halberſtadt). Hr.Gymnaſialprofeſſor Dr. W.
Scholle (Parchim). Hr. Ferdinand
Funck (Merſeburg). Hr. Guſtav
de a (L.-Kleinzſchocher
Frau Albine Heilmann gebger (Oſſig). Frau W wo
Louiſe Vogt geb. Raſehorr
(Halberſtadt). Frau Eliſabeth

Kgl. OberſtEduard von

Uhlig geb. Müller (Deſſau).

Gestern abend verschied sanft meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester

VFranmziüslaa Weber
geb. Gruner.

Halle a. S., den 5. März 1907.
Im Namen der Hinterbliebenen

Professor Dr. Theodor Weber,
Geh. Med.-Rat.

Die Beerdigung findet Freitag, den 8. März, nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Beorta

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes

franz Lauch
ſaze ich hiermit meinen innigſten Dank.

Lauch geb. Hoffmann.

Halle a. G., den 4. März 1907.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgevung.
g. Lochau (Saalkreis), 5. März. (Dreiſter Diebſtahl.

gnduſtrielles) Auf eigentümliche Weiſe wurde die hieſige Ge
meinde beſtohlen. Von den beiden großen Feuerleitern, welche unter
einer Verdachung an Ketten angeſchloſſen waren, iſt nach Aufbrechen
des Verſchluſſes die eine ſeit Wochen ſpurlos verſchwunden. Alle Nach
forſchungen über den Verbleib waren bieher erfolglos. Der demnächſt
hier entſtehenden neuen Braunkohlengrube wird ſich die Errichtung
einer Ziegelei anreihen. Auf den neuen Werken werden etwa
400 Perſonen er finden. Die Verwaltung beabſichiigt, etwa
40 Aibeiterwohnungen zu bauen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 5. März. (40 jähriges Stiftungs-
feſt. Der hieſige Kriegerverein kann am 7. Juli auf ſein 40jähriges
Beſtehen zurückblicken. Es wurde beſchoſſen, dieſen Tag beſonders feſt
ſich zu begehen und mit den Vorbereitungen zum Feſte ſchon jetzt zu

innen.bes g. Weſenitz (Saalkreis), 5. März. (Hochwaſſer.) Die weiße
Elſter iſt ſeit Ende vergangener Woche abermals derart geſtiegen, daß
die weiten Wieſenflächen in einen großen See verwand lt ſind, aus
dem nur vereinzelte Jnſelgruppen herausragen. Die nach Merſeburg
führenden Straßen ſind in den Talmulden wieder unter Waſſer geſetzt
ind für Fußgänger unpaſſierbar. Beim Durchfahren mit Pferden reicht
letzteren das Waſſer bis übers Knie.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 5. März. (Bohrungen.) Das
auswärtige Konſortium, welches zwecks Anlage einer Braunkohlengrube
mit den hieſigen Feldbeſitzern Kauſverträge abgeſchloſſen hat, läßt
gegenwärtig durch Bohrungen feſtſtellen, von welcher Mächtigkeit das
Kohlenlager iſt. Von dieſen Ergebniſſen wird es dann abhängen, ob
ſich der Abbau lohnen wird oder nicht. Bis zum 1. Oktober d. Js.
hat ſich das Konſortium endgültig zu entſcheiden, ob es die Felder
käuflich erwirbt oder nicht.

Teuchern, 4. März. (Land wirtſchaftlicher Kreis
tag.) Unter dem Vorſitze des Königl. Landrats Herrn Grafen Unruh
wurde am 1. er. der dritte landwirtſchaftliche Kreistag des Kreiſes
Weißenfels hier abgehalten. Der Herr Landrat begrüßte die Ver
ſammlung und wies darauf hin, daß in der Landwirtſchaft Wiſſenſchaft
und Praxis Hand in Hand gehen müſſen, wenn die Landwirtſchaft mit
dem Auslande konkurrieren wolle. Der heutige Landwirt müſſe alles
mögliche ſein Zoologe, Botaniker, Chemiker, Kaufmann und habe
deshalb die Wiſſenſchaft dringend nötig, die ihm Belehrung und An
regung geben müſſe. Den erſten Vortrag hielt Herr Profeſſor
Dr. Krüger Bernburg über die bakteriologiſchen Vorgänge im
Dünger und Boden in ihrer Beziehung zur Stickſtoffernährung der
Pflanzen, wobei er die in den letzten Jahren inbezug auf Stickſtoff
düngung gemachten Verſuche und die dadurch erzielten Ergebniſſe in
den Vordergrund ſtellte und den Landwirten allerlei Ratſchläge über die
Zubereitung des Ackers, die rationelle Behandlung und Anwendung des
Stalldüngers uſw. gab. Daß ſeine Anregungen auf fruchtbaren Boden
gefallen waren, bewies die ſich an den Vortrag anſchließende Beſprechung.
Der zweite Redner war Herr Dr. Meyer-Halle, der über Futter
normen und Rationen nach den neueren Forſchungen ſprach. Beifällig
aufgenommen wurde ebenfalls der Vortrag des dritten Redners, des
Herrn Dr. Raebiger- Halle über Seuchenvorbeuge und Bekämpfung.
Herr Dr. Raebiger ſchilderte den jetzigen Stand der Bekämpfung der
Rindertuberkuloſe, des anſteckenden Scheidenkatarrhs, des ſeuchenhaften
Verkalbens, der anſteckenden Lungenentzündung der Kälber und der
Schweineſeuche und auf Anregung aus der Verſammlung heraus auch
die Bekämpfung der Mäuſe, insbeſondere die der Feldmäuſe, wozu in
eiſter Linie der Löfflerſche Mäuſebazillus geeignet ſei. Die weiteren
Verſammlungen ſollen Wanderverſammlungen ſein und ſtets in der
zweiten Hälfte des Februar ſtattfinden.

J Querfurt, 4. März. Veränderungen im Schul
dienſte.) Die zweite Lehrerſtelle in Obhauſen Johannis iſt am
1. März d. Js. dem Schulamtskandidaten Köhler aus Fulda und die
zweite Lehrerſtelle in Weißenſchirmbach dem Schulamtskandidaten
Hehling aus Edersleben übertragen worden. Die durch Verjetzung
des Lehrers Hädicke nach Oberfarnſtadt erledigte dritte Lehrerſtelle in
Gatterſtadt ſoll durch eine Lehrerin veſetzt werden.

V Quedlinburg, 4. März. (Unterirdiſche Ent-
wäſſerung der Stadt.) Die Stadtverordneten erteilten
in ihrer heutigen Sitzung die Genehmigung zur Ausführung der
unterirdiſchen Entwäſſerung der Stadt nach dem vom ſtädtiſchen
Tiefbauamte umgearbeiteten Projekt und bewilligten die dazu
erforderlichen Koſten in Höhe von 1250 000 Mk. aus dem An-
leihefonds. Als Klärungsſyſtem iſt Bodenfiltration mit Rieſel-
feldanlage vorgeſehen, welches Verfahren in hygieniſcher und
wirtſchaftlicher Beziehung die meiſten Vorteile bieten ſoll. Mit
den Arbeiten wird vorausſichtlich noch im Auguſt dieſes Jahres
begonnen werden, und man hofft, ſie bis Herbſt 1909 zu Ende
zu führen. Die Rieſelfeldanlage erfolgt auf einem ſtädtiſchen
Grundſtücke etwa 4 Kilometer nordöſtlich der Stadt und erhält
eine Größe von 160 Morgen.

P Vom Unterharz, 4. März. (Renovierung der Ruine
Lauenburg.) Die ſeit Jahren geplanten Reparaturarbeiten zur
Erhaltung der Ruine Lauenburg werden nunmehr in dieſem Sommer
zur Ausſührung gelangen und ſind von der Regierung zu dieſem
Zwecke 2200 Mk. zur Verfügung geſtellt. Da die Regierung an der
Veſteigung der Ruine ſeitens des Publikums aber kein Intereſſe hat,
eine ſolche aber auch fernerhin wünſchenswert iſt, muß der alte, eben
falls baufällige Treppeneinbau erneuert werden und müſſen die Mittel
hierzu von anderer Seite beſchafft werden. Zu dieſem Zwecke hat der
Harzklubzweigverein Quedlinburg bereits einen Fonds von 600 Mk.
angeſammelt; die etwa noch ſehlende Summe erhofft man aus der
Zentralkaſſe des Harzklubs oder von Zweigvereinen zu er
halten. Ob der Treppeneinbau von Eiſen oder von Holz ausgeführt
wird, ſteht noch nicht feſt. Der neue Treppeneinbau wird während
der Reparaturarbeiten vorgenommen werden.

Dederſtedt, 4. März. (Großer Brand.) Geſtern abend
egen 7 Uhr entſtand auf dem Freigute des Herrn Dr. jur. ErwinKenichen, in Leipzig wohnhaft, ein Schadenfeuer. Jn kurzer

Zeit waren Scheune und Stallungen von dem Element erfaßt. Erſtere

brannte ganz, letztere etwa zur Hälfte aus. Bedeutende Vorräte an
Roggen, Gerſte, Hafer, Klee und Stroh ſind ein Raub der Flammen
geworden.

Z. Wittenberg, 5. März. (Bahnhofserweiterung.) Be
hufs Entlaſtung und Erweiterung des hieſigen Rangierbahnhofs, der
den geſtiegenen Verkehrsverhältniſſen räumlich nicht mehr genügt, iſt
ein zwiſchen der Ortſchaft WittenbergKlitzſchena und Bahnhof Bergwitz
liegendes umfangreiches Gelände angekauft worden.

(Der anhaltiſche Landtag)
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung, nachdem eine Vorlage der
Staateregierung betr. die Veräußerung landesfiskaliſcher Grundſtücke
als eingegangen bekanntgegeben war, zunächſt in dritter Leſung ohneDebatte den Abſchluß der Herzo glichen Staateéſchuldenverwaltungskaſſe

für 190,/06. Dann folgte die zweite Leſung des Generaletats der
Landarmendirektion für 1907,/08, über welchen Abg. Weibezahl referierte.
Von den beiden ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Voigt und Peus
wurde eine Erhöhung der Bezüge und Verkürzung der täglichen
Dienſtzeit für die Wärter an der Landes Jrrenanſtalt zu Bernburg
gewünſcht. Vom Regierungstiſche kam die Entgegnung, daß die Staats
regierung in dieſer Richtung keinen direkten Einfluß habe, weil die
Landarmendirektion ein Organ der Selbſtverwaltung ſei. Außerdem
entſprächen die Verhältniſſe denen an anderen Anſtalten, Auf eine An
regung des Abg. Schmidt, der Staat möge ſich an der Aufbringung der
Konen für die Landarmenverwaltung durch Gewährung einer Dotation
von 900 000 Mk. oder durch Aufbringung von mindeſtens der
Hälfte der laufenden Koſten beteiligen, erging ebenfalle ein ab
lehnender Beſcheid. Der Staat habe ſo führte Geheimer
Oberregierungsrat Laue aus bei uns ſo erhebliche Laſten, ſo
namentlich im Unterrichtsweſen, übernommen, welche in anderen
Ländern die Gem inden tragen müßten, daß er ſich nicht weiter zu
gunſten der Landarmenverwaltung belaſten könne. Außerdem würde
dadurch die Selbſtverwaltung in Frage geſtellt werden, weil ſich dann
die Regierung auch einen entſprechenden Einfluß ausbedingen müßte.

ah. Deſſau, 4.

Zu einer Erhöhung der Pflegeſätze in der Landes Jrrenanſtalt zu
Bernburg liege zurzeit kein Bedürfnis vor. Nach längerer weiterer
Debatte wurde der Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
615 700 Mk. balanziert, genehmigt. Nächſte Sitzung Dienstag vor
mittag 10 Uhr.J Deſſau 4. März. (Das Bundesſchießen) des anhaltiſchen
Schützenbundes findet in dieſem Jahre in Güſten ſtatt.

W. Weimar, 4. März. (Jn der heutigen Sitzung des
Landtages) wurde der Bericht des Finanzausſchuſſes über die
Vorlage betr. die Aufbeſferung der Gehälter der geringer
beſoldeten Staatsbeamten und der Löhne der Forſtauſſeher entgegen
genommen. Abg. Kolbe erſtattete den Bericht und befürwortete die
Regierungsvorlage. Abg. von Richthoſfen bedauerte, daß die derzehnten und zwölften Beſoldungetlaſe angehörigen Beamten Gerichts

ſchreibereibeamten und Rechnungsamtosaſſiſtenten) im weſentlichen leer
ausgingen. Nach einer Bemerkung des Staatsminiſters Dr. Rothe
und nach einer weiteren kurzen Debatte wurde die Vorlage angenommen.
Du Beſoldungserhöhungen treten bereits vom 1. Januar d. Js. ab
in Kraft.

W. Gotha, 4. März. (Der gothaiſche Speziallandtag)
iſt auf Mittwoch, den 6. März, vormittags 11 Uhr, hierher einberufen
worden.

Köſtitz b. Pößneck, 4. März. (Das Automobil-
unglück bei Köſtitz vor der Strafkammer.) Vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts in Gera begann
heute die Verhandlung wegen des Automobilunglücks, das ſich
vor etwa Jahresfriſt in der Nähe des Chauſſeehauſes ereignete.
Bei dem Unglück wurde die dreijährige Anna Schröter getötet,
die neunjährige Klara Schröter ſchwer verletzt. Jn dem Auto-
mobil ſaßen Rechtsanwalt Dr. Abrahamſohn aus Berlin mit
ſeiner Frau, Schwägerin und ſeinem Schwager. Der Chauffeur
Nowaczyk ſoll mit einer Geſchwindigkeit von 12 bis 15 Kilometer
in der Stunde gefahren en und dadurch das Unglück herbei-
eführt haben. Abrahamſohn und Nowaczyk ſind daher wegenſohrighiger Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt.

Der Chauffeur hatte während der Unterſuchung Deutſchland ver
laſſen und iſt erſt kürzlich zurückgekehrt. Auf die Frage des Vor
ſitzenden gab er an, daß er nach Rumänien gegangen ſei, um
dort eine Stellung anzunehmen. Abrahamſohn und Nowaczyk
erklärten, nicht ſchuldig zu ſein und ſuchten dies durch eingehende
Schilderungen zu beweiſen.

W. Leheſten, 4. März. (Viel Schnee.) Auf dem Thüringer-
und Frankenwald ſind auch in vergangener Woche wieder gewaltige
Schneemaſſen niedergegangen. Der Ort Friedrichshöhe (Kreis
Hildburghauſen) war tagelang vom Verkehr abgeſchloſſen, da der
Schureepflug, trotzdem er mit acht Pferden beſpannt war, nicht durch
kommen konnte. Auf der Straße von Lobenſtein nach Nord
halben befinden ſich zu beiden Seiten Schneemauern, die fünf Meter
hoch ſind. Jn Titſchendorf und anderen Orten des reußiſchen
Oberlandes konnte man kaum von Haus zu Haus kommen, da der
Schnee bis an die Fenſter und darüber lag. Die Hausbewohner
mußten den ganzen Tag über Licht brennen. Der 350 Einwohner
zählende Ort Karlsgrün bei Bad Steben war faſt vollſtändig
eingeſchneit. Die Lokalbahn Rothenkirchen-DTettau hat in
voriger Woche ihren Betrieb vier Tage lang einſtellen müſſen. Die
großen Schneemaſſen fügen auch den Jagdpächtern großen Schaden zu,
da im Walde vielfach verendetes Wild aufgefunden wird.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Das Feſt der
diamantenen Hochzeit konnte das Dachdeckermeiſter
Zieglerſche Ehepaar in Cölleda begehen. Der Jubel-
gatte iſt noch ſo rüſtig, daß er geſchäftlich noch tätig ſein kann.

Der acht Jahre alte Sohn des Arbeiters Höwig in
Konnewitz hatte im Holze Schneeglöckchen gepflückt.Er wollte ſich hinter dem Waldcafé in der Pleige die Hände
waſchen, r dabei ins Waſſer und ertrank. Die Typhu s-
Krankheit ſcheint in den Gera-Dörfern noch nicht er
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loſchen zu ſein. So wurde ein junger Mann in Mittel
uſen, der an Typhus erkrankt war, nach dem Erfurter

rankenhauſe gebracht. Als man ihn unterbringen wollte, war
der Tod bereits eingetreten. Auf dem Plauenſchen Platze in
Leipzig ſtürzte ein 40jähriger Arbeiter beim Rangieren eines
Anhängewagens. Der Wagen ging ihm über beide Füße. Der
Verunglückte mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Jn

r wurde auf dem Bahnhofe der Schaffner Albert
eber aus Braunſchweig von einem Zuge überfahren

und ſofort getötet. Nach einer Meldung aus Jlmenau
wurde der 42jährige Dresſler Auguſt Haucke aus Unter
pörlitz auf dem Bahnübergange der Unterpörlitzer Chauſſee
von einem Perſonenzuge erfaßt und etwa 100 Meter fort-

Haucke war ſofort tot. Ob Unglücksfall oder
elbſtmord vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. Jn Oelze

ſtürzte die 50jährige Auguſte Thraunich in der Wohnung
ihres Schwagers beim Heruntertragen eines Strohſackes die
Treppe hinunter und blieb auf der Stelle tot. Jn
Driier Strode hat ſich ein Verein für Feuerbeſtattung
gebildet.

Sitzung des Schwurgerichts.
l. Halle, 4. März.

Heute begann die zweite diesjährige Sitzungsperiode des
Königlichen Schwurgerichts zu Halle a. S. Sie wird drei Tage
mit je einer Verhandlung in Anſpruch nehmen. Jn der heutigenSitzung fungierten als Se chworene folgende zwölf Herren:

Oberlehrer Heinrich Herzberg, hier; Gaſtwirt Oskar
Stöpel, hier; Lotterie-Einnehmer Erhard Kurtze in Merſe-
burg; Fabrikant Otto Ziegler, hier; Rittergutsbeſitzer
Friedrich Otto in Paſſendorf; Bergmeiſter Walther Scholz in
Eisleben Kaufmann Richard Kretſchmar, hier; Gutsbeſitzer
Wilhelm Werner in Unter-Teutſchenthal, Amtsrat Reinhold
Ruſche, hier; Bäckermeiſter Emil Rolle, hier; Ingenieur
Franz Wegener, hier; Bergwerksbeſitzer Bruno Lehmann
in Sandersdorf. Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Redantz.
Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Schweiggert. Ver-
teidiger waren die Rechtsanwälte Kaßler und Gaatz. Zur
Verhandlung ſtand der von uns ſchon mehrfach beſprochene
Raubanfall, der in der Nacht zum 5. Februar auf der
Brunoswarte auf den Geſchäftsreiſenden Richard Kaiſer aus
Groß-Ottersleben gemacht wurde. Die Täter waren noch ſehr
jugendliche Burſchen. Der Staatsanwalt äußerte daher heute, ſei
es an ſich ſchon eine ſehr bedauerliche Erſcheinung, daß zwei der
in der diesmaligen Sitzungsperiode zu verhandelnde Strafſachen
Fälle ſchweren Raubes wären, ſo ſei es noch bedauerlicher, daß
beide von ganz jungen Menſchen verübt worden ſind. Auf der
Anklagebank ſaßen der 19jährige Arbeiter Otto Bork, der noch
nicht 18jährige Arbeiter Hermann Bork, der 19jährige
Arbeiter Paul Pfeiffer, der 20jährige Klempnergeſelle Hans
Seyfarth und der 24jährige Arbeiter Georg Schulze.
Außerdem waren noch angeklagt die 2ljährige Schneiderin
Margarethe Hanak und ihre noch nicht ganz 18jährige
Schweſter Charlotte Hanak. Dieſe ſollen den Reiſenden
erſt ſeinen Beraubern zugeführt haben.

m Abend des 4. Februar trafen beide den Reiſenden in der
oberen Leipzigerſtraße und animierten ihn, mit ihnen das Lokal
„à la Aſchinger“ zu beſuchen. Dort befanden ſich auch die erſten
vier Angeklagten. Einem von dieſen ſoll die Margarete Hanak
chon dort über den Reiſenden zugeflüſtert haben: „Der hat
ulver! Dem könnt' ihr's wegnehmen!“ Dieſelbe Aufforderung

ſoll ſie dann in der Schankwirtſchaft „Zum gemütlichen Ruſſen“,
die nachher aufgeſucht wurde, wiederholt haben, mit dem iſer:
„Schlagt ihm eins über den Kopf!“ Jm „Gemütlichen Ruſſen“
begann es dem Reiſenden allmählich ungemütlich zu werden. Er

ſah bei der Rückkehr ins Gaſtzimmer die in ver
dächtiger Weiſe mit einander flüſtern und bekam nach ſeinem
Eingeſtändnis Angſt. Auch äußerte ein Gaſt zu ihm: „Nehmen

Sie ſich in Acht, Sie kriegen heute noch was!“ Er wollte ſchließ-
lich das Lokal verlaſſen, wurde aber vor der Tür von Sehfarth
angehalten und durch allerlei freundliche Redensarten ins Gaſt-
zimmer zurückgenötigt. Als gegen 2 Uhr die z
geſchloſſen wurde, begab ſich die Geſellſchaft auf Schulzes Vor-
ſchlag nach der Brunoswarte, angeblich, um dort die „Stadt
Sangerhauſen“ aufzuſuchen. Vor Antritt des Weges wurde aber
der Plan verabredet, dem Reiſenden in der abgelegenen Brunos-
warte „ſein Pulver“ abzunehmen. Die Gebrüder Bork und
Pfeiffer gingen voran, dann folgte der Reiſende mit den beiden
Mädchen, hinterher gingen Schulze und Seyfarth mit noch zwei
Gäſten des „Gemütlichen Ruſſen“, die aber von dem Plane nichts
wußten und ſich auch nicht an ſeiner Ausführung beteiligt haben.
Auf der Brunoswarte ſah ſich der Reiſende plötzlich ganz unver-
mutet von den erſten drei, die ſchnell vorausgegangen waren und
ihm nun den Weg verſtellten, angefallen. Er erhielt zunächſt
mehrere Stöße und verlor den Hut. Als er ſich danach bückte,
bekam er einen Schlag auf den Kopf und wurde zu Boden ge-
worfen. Zugleich fühlte er, wie jemand ihm ſein Portemonnaie
aus der Taſche Er begann laut „Hilfe!“ zu ſchreien, worauf
ihm einer der Burſchen auf die Bruſt kniete und ihm Mund und
Kehle zudrückte. Durch den Hilferuf wurden Leute in den be-
nachbarten Häuſern aufmerkſam. Darauf u die ganze Geſell
ſchaft auseinander. Schulze rief ihnen zu: „Treffpunkt Parade-
platz!“ Dort trafen ſich ſchließlich die fünf Burſchen und die
zwei Mädchen wieder. Da man die erbeutete Geldſumme zum
augenblicklichen Teilen nicht paſſend fand, ſo wurde ſie Schulze
eingehändigt, um ſie aufzubewahren. Am folgenden Morgen
wollte man dann auf dem Bahnhofe die Teilung vornehmen.
Nach Behauptung der Borks ſollten auch die Mädchen einen An
teil erhalten, jedoch beide zuſammen nur ſo viel wie je einer der
fünf Burſchen. Beide Mädchen beſtreiten aber entſchieden, um
den ganzen Plan auch nur das Geringſte gewußt nud irgend
welche Teilnahme dabei geleiſtet zu haben. Die Burſchen dagegen
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aben namentlich der Margarete angk die Schuld zur gen
ichen Anſtiftung zu dem Raube. Auch der Staatsanwalt erklärte

ſie für die erſte Anſtifterin zu der Tat. Die Geſchworenen aber
verneinten ſämtliche gegen die Mädchen geſtellten Schuldfragen.
Beide hatten daher das Glück, ſtraffrei auszugehen. Betreffs der
fün urſchen befürwortete der Staatsanwalt Bewilligung
mildernder Umſtände, damit ſie bei Jugend nicht a ins
Zuchthaus geſchickt werden müßten. Von den etwa 110 Mark, die
der Keiſende im Portemonnaie gehabt hatte, konnten ihm 91 Mark
wieder zugeſtellt werden. Die Geſchworenen verneinten aber
außer bei dem noch nicht 18jährigen Hermann BVork das Vor-
handenſein mildernder Umſtände, und ſo mußten denn Otto Bork,
Pfeiffer und Seyfarth zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
werden. Hermann Vork erhielt eine Gefängnisſtrafe von zwei
Jahren. Schulze wurde von den Geſchworenen nicht der Teil-
nahme, ſondern nür der befunden. Er
kam daher mit zwei Jahren Zuchthaus davon.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Preußiſcher Haus und Grundbeſitzertag. Unter ſtarker

Beteiligung. begannen am Sonntag im Bürgerſaal des Rathauſes
zu Berlin die Verhandlungen des zehnten Verbandstages des
preußiſchen Landesverbandes der Haus und Grundbeſitzer
vereine. Den Vorſitz führte Juſtizrat BaumertSpandau. Der
vom Verbandsſekretär Dr. Pabſt erſtattete Geſchäftsbericht be-
tont, daß ſich trotz der wirtſchaftlichen Konjunktur die Lage des
r n Hausbeſitzers nicht gebeſſert habe. Die Tendenz,
ie Sonderlaſten für den ſtädtiſchen Hausbeſitz zu ſteigern, habe

ſich auch im letzten h durch die Geſetzgebung bekundet.
Andererſeits ſei die Baugenoſſenſchafts- Entwickelung in der
Form der Bauütätigkeit, gefördert durch Staats und andere
öffentliche Mittel, vorwärts geſchritten. Die Bnachteiligung der
Hausbeſitzer durch die Baugenoſſenſchaften werde noch größer
werden, wenn Maßnahmen, wie der noch nicht Spar
kaſſenGeſetzentwurf, Geſetz werden. Der Bericht hebt hervor,
a im Landesverbande jetzt mehr als 60 000 Hausbeſitzer orga-
niſiert ſeien. Apotheker Schreber- Berlin ſprach über die
Wohnungsenqueten der Ortskrankenkaſſen.
Er beſchäftigte ſich vor allem mit der Enquete der Berliner Orts-
krankenkaſſe und meinte, daß die Kellerwohnungen, die die
ſtrenge Berliner Polizeiverwaltung zulaſſe, allen hygieniſchen Anforderungen entſprechen Würden Kellerwohnungen richtig be-

handelt, d. h. gut gelüftet und gut geheigzt, dann ſei der Auf-
enthalt in Kellerwohnungen durchaus geſund. Auch gegen die
Dachwohnungen laſſe ſich vom geſundheitlichen Standpunkte
nichts einwenden. Der Redner hat mit mehreren Hausbeſitzern
im Auftrage des Berliner Bundes der Hausbeſitzervereine die
Ergebniſſe der Enquete nachgeprüft. Wo wirklich ſchlechte
Wohnungsverhältniſſe vorgefunden wurden, ſeien als Urſachen
feſtgeſtellt worden: die unrichtige Behandlung und Ueberfüllung
der Wohnungen, Unſauberkeit, Unvernunft und Mangel an
Ordnungsſinn der Mieter. Rechnungsrat Wagner-Berlin ver-
trat die Anſicht, daß die Ortskrankenkaſſen mit ſolchen Enqueten
ihre Kompetenzen überſchreiten, weshalb man bei der Aufſichts-
behörde vorſtellig werden ſollte. Die Wertzuwachs-
ſteuerfrage behandelte in einem längeren Vortrage Juſtiz-
rat Lembſer- Halle. Er hält die Wertzuwachsſteuer nicht
für eine Forderung der ſozialpolitiſchen Fürſorge, ſondern fürein Kind der kommunalen finanziellen Not. Es wurde ein An-
trag angenommen, der die Einführung der Wertzuwachsſteuer in
jeder Form verwarf. Zum Schluß ſprach Rechtsanwalt
Märker- Berlin über die notarielle Auflaſſung der Grund-
ſtücke in Preußen.

In der zweiten Sitzung am Montag ſprach Juſtizrat
Reißert- Erfurt für eine Abänderung des Bau-
fluchtliniengeſetzes dahingehend, daß beſtehende Härten
zu ungunſten der Hausbeſitzer beſeitigt werden. Das geltende
Baufluchtliniengeſetz ſtamme aus dem Jahre 1875 und pajſſe
nicht mehr in die heutige Zeit mit ihrer ungeahnten baulichen
Entwickelung. Die ſogenannte lex Adickes bringe auch keine
Abſtellung der Mißſtände, vielmehr müſſe ihre Uebertragung aus
dem Rahmen der Stadt Frankfurt a. M. auf ganz Preußen ent-
ſchieden bekämpft werden. Redner macht detaillierte Ab-
änderungsvorſchläge. Rechtsanwalt Steiner- Berlin hält
dieſe für rein theoretiſcher Art. Vorderhand ſei eine
Abänderung des Baufluchtliniengeſetzes, ſo drückend die Ver-
hältniſſe auch ſeien, nicht zu erwarten, wie die Regierung im

Oberbü re meiſter Adickes habe ſeine unter dem Namen lex
Adickes nnten Vorſchläge als ein dringendes Bedürfnis hin
geſtellt. Bis heute ſei die lex Adickes aber ſelbſt in Frankfurt

nicht einmal angenommen. Die Anſicht, daß die lex
Adickes tot ſei, teile er nicht. Erſt kürzlich hätten die ſchleſiſchen
Bürgermeiſter auf ihrem Städtetage eine lex Adickes für ganz
Preußen gefordert.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. J

aktiven Heere. Berlin, den 28. Februar 1907. Pachakly,
Hauptm. und Komp.-Chef im Gren.-Regt. Nr. 3, als aggregiert
zum Jnf.Regt. Nr. 78 verſetzt. Berlin, den 2. März 1907. Graf
Wol skeel v. Reichenberg, Königl. Bayer. Lt. a. D.,
früher im 1. Schweren ReiterRegt., mit Patent vom heutigen
Tage als Oberlt. der Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. 9 angeſtellt und
vom 1. April 1907 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim letzt-
ganten Regt. kommandiert. Schwier, Lt. im Fußart.Regt.
Kr. 3, unter Verleihung des Charakters als Oberlt. der Abſchied
mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Armee- Uniform bewilligt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle

a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Sevilla“, nach dem La Plata, 3. März 10 Uhr 40 Min. mrgs.
von Cuxhaven abgeg. „Rapallo“, von Baltimore, 3. März 2 Uhr
nachm. auf der Elbe angek. „Mecklenburg“, von Weſtindien,
3. März 12 Uhr 40 Min. mittags auf der Elbe angek. „Nu-
midia“, vom La Plata, 3. März 3 Uhr nachm. von Funchal abgeg.
„Hoerde“ 3. März 2 Uhr 45 Min. nachm. von Emden abgeg.
„Patagonia“, von Weſtindien, 3. März 12 Uhr mittags in Havre
angek. „Bavaria“, nach Havang und Mexiko, 3 März 12 Uhr
mittags von Havre abgeg. „Bitſchin“ 2. März nachm. in Vera-
cruz angek. „Albingia“ 2. März von Veracruz nach Havana

„Hellas“ 3. März 9 Uhr abends von Kobe abgeg. „Teu-
tonia“, nach Perſien, 3. März 9 Uhr abends von Vliſſingen

„Altonburg“, nach Weſtindien, 3. März 1 Uhr nachm.
von Antwerpen abgeg. „Galicia“, von Weſtindien, 4. März

Uhr morgens in Havre angek. „Deutſchland“ 3. März 4 Uhr
morgens in NewYork angek. „St. Thomas“, nach Weſtindien
und Mexiko, 3. März 8 Uhr 35 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. „Brisgavia“, nach Oſtaſien, 2. März Perim paſſiert.
„Oceana“ 2. März 5 Uhr nachm. von Alexandrien nach Negpel
abgeg. „La Plata“, nach Nordbraſilien, 2. März 4 Uhr nachm.
in Oporto angek. „Rugia“ 2. März in Rio de Janeiro angek.
„Poſeidon“ 2. März 4 Uhr nachm. von Lübeck abgeg. „Virgo“
2. März 4 Uhr nachm. von Libau abgeg. „Savoig“ 3. März
in Mascat angek. „Macedonia“ 2. März von Santos abgeg.
„Hiſpania“ 2. März in St. Thomas angek. „Conſtantig“ 2. März
in St. Thomas angek. „Chriftiania“ 2. März nachm. von Port
Said abgeg. „Hamburg“, von NewYork nach Neapel und Genug,
2. Märs 12 Uhr mittags von Gibraltar abgeg. „Bulgaria“,
vom La Plata nach Genug, 28. Febr. von St. Vincent abgeg.
„Weſtphalia“ 1. März in Galveſton angek. „Meteor“, auf der
Mittelmeerfahrt, 4. März 8 Uhr morgens von Pirageus abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Peckolt und Raake, Riebeckplatz.)
„Darmſtadt“ 3. März Lizard paſſiert. „Schleswig“ 3. März
4 Uhr nachm. von Neapel abgeg. „Yorck“ 3. März von Genug
abgeg. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 3. März in Honolulu
angek. „Würzburg“ 4. März in Antwerpen angek. „Kronprinz
Wilhelm“ 4. März 9 Uhr vorm. von Plymouth abgeg.
litz 3. März Gibraltar paſſiert. „Main“ und „Chemnitz“
4. März Dover paſſiert. „Neckar“ 4. März Gibraltar paſſiert.
„Hohenzollern“ 4. März 9 Uhr vorm. in Alexandrien angek.

Woermann Linie. (Bureau für den Beazirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Jrma Woermann“ auf Heimreiſe 2, März Queſſant paſſiert.
„Gouverneur von Puttkamer“ auf Heimreiſe 2. März von La-

Seyhd

gos abgeg. „Lili Woermann“ auf Heimreiſe 3. März in Lagos
eingetr. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 4. März in
Hamburg eingetr. „Lulu Bohlen“ auf Ausreiſe 3. März in
Lome eingetr. „Alexandra Woermann“ auf Ausreiſe 3. MärzHerrenhauſe erklärt habe. Juſtizrat Baumert- Spandau:

Bekanntmachung
betreffend die Einziehung der Fünfzigpfennigſtücke alten

Gepräges.
Nachdem ein angemeſſener e

mit dem neuen Gepräge Markſtücken) hergeſtellt und dem

alsbaldige Ablieferung an
letzteren ſind angewieſen worden, die

Mine tunlichſt zu entſprechen.
erſeb r den 21. November 1906.

önigliche Regierung. Frhr. v. d. Recke.

von Fünfzigpfennigſtücken

m rkſt erkehrzugeführt worden iſt, ſollen die in den bisherigen Forwen
geprägten Stücke eingezogen werden. Jm Intereſſe einer beſchleunigten
und vollſtändigen eng der alten Fünfzigpfennigſtücke iſt ihre

ie öffentlichen Kaſſen erwünſcht. Die

l fraglichen Münzen nicht nurin Zahlung, ſondern auch zur Umwechſelung von jedermann anzu
nehmen und dabei etwaigen Wünſchen nach Umtauſch gegen andere

Bei dem Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen
lagern als unanbringlich:

1. eine NachnahmePoſtanweiſung über 8 Mk. 39 Pfg., aufge
liefert am 7. September 1906 in Annaburg (Bez. Halle) an
J. Meyerſtein, Halle (Saale) poſtlagernd

2. eine Poſtanweiſung über 8
21. Juli 1906 in Halle (Saale) n Edersleben;

3. eine Poſtanweiſung über 15 Mk., aufgeliefert am 16. Juli 1906
in Halle (Saale) 6 nach Leipzig

4. eine Poſtanweiſung über 10 Mk., aufgeliefert in Halle (Saale) 2
nach Leipzig.Die zur Enpf

Unterſtützungskaſſe überwieſen werden.
Halle (Saale), den 2. März 1907.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. Hüttenhein.

Mk. 5 Pfg., aufgeliefert am

angnahme der Geldbeträge Berechtigten werden
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei der OberPoſt
direktion zu melden, andernfalls werden die Beträge der 2

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 23.--26. Januar 1907 beim

tädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
ktober 1905 verſetzten und erneuerten Pränder (Pfandnummern von

69 761--73 580 und Pfandſcheine in braunem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen L fänder ſind innerbalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 14. Febr. 1907 bis 13. Febr. 1908
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 13. Februar 1907.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz Auktion.
Montag, den 11. März er. ſollen im Burgkemmnitzer Forſt

revier (Station der BerlinAnhalter Bahn), Forſtort Tonkeuten u. A.
ca. 250 Kärdere und ſchwächere Banhölzer

neiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

erwaltung.
Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.Die Forſt

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1907 ſind nach

re Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
orden:

Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Brieftaube, 1 Nickeluhr mit
Kette, 1 ſchwarzer Damenſchirm mit Horngriff, 1 Stock, ver
ſchiedene Kleidungsſtücke in einem Paket, 1 braune Pelzboa mit
zwei Köpfen, 1 kleiner goldener Ohrring (viereckig) 1 graue
Pelzbog, 1 ſchwarze Pelzboa, eine Anzahl Patronen, 1 Meſſer,
1 ſcharzer Damen Regenſchirm mit weißem Griff, 1 ſchwarze
Speiſentafel mit braunem Rahmen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 gelbes Lederportemonnaie mit ca. 12 Mark, 1 altes röt-

liches Lederportemonnaie mit 6,50 Mark, 1 braunes Porte-
monngie mit ca. 13--14 Mark Jnhalt und Glücktstaler,
1 braunes Portemonnaie mit 10,51 Mark Jnhalt und Rabatt-
marken, 1 braunes Portemonnaie mit 40--50 Mark Jnhalt
ſowie Briefmarken und einem Schlüſſel, 1 braunes Lederporte-
monnaie mit 60 Mark Jnhalt, 1 ſchwarzes Damenportemonnaie
mit 7——-8 Mark und Kleinigkeiten, 1 Portemonnaie mit 6 Mark
Jnhalt, Stahlfedern und Schlüſſel, 1 Lederportemonnaie mit
4 Mark Jnhalt, 1 gelbe Lederbörſe mit 27 Mark Jnhalt und
1 Fahrkarte, 1 rotes Sportportemonnaie mit 109--110 Mark
Jnhalt und öſterreichiſchen Münzen, 1 grünliches Damenporte-
monnaie mit ca. 32--33 Mark Jnhalt und 1 Fahrkarte von
Pretſch Halle a. S., 1 goldener Herrenklemmer im Futteral
(Kleemann), 1 ſilberne Remontoiruhr mit ſilbernem Bier und
goldenem Weinzipfel und Dedikation, 1 mattgoldene Broſche mit
Perlen und Saphir, 1 Zelluloidklemmer ohne Schnur mit Zy
lindergläſern, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Paar Creème-
Glacéhandſchuhe mit ſchwarzen Raupen, 1 goldene Damenuhr
ohne Kette, auf dem Deckel zwei kleine Engel, 1 goldener Damen
klemmer in ſchwarzem Futteral, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 goldene Brille mit Futteral (Nürnberg), 1 goldene Damenuhr
ohne Kette, auf dem Deckel blaue Blumen und Monogramm
E. G., 1 kleines ſchwarzes Opernglas, 1 altes goldenes Armband
mit Granatblüten, 1 Paket Stoffreſter, 1 e Damenporte
monnaie mit ca. 14 Mark Jnhalt und ken, 1 ſchwarzes
Lederportemonngie mit 14 Mark Jnhalt und 2 Fahrkarten Eis
leben, 1 goldenes Medaillon, 1 ſilberne Streichholzkapſel.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 en
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach P. ßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei ariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 1. März 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen, die ſich neben der ſtädtiſchen

Rechtsauskunftsſtelle befindet, erteilt Montags und Donnerstags
von 58--7 Uhr unentgeltlich Rat und Auskunft an
unbemittelte Frauen und Mädchen

in Victoria eingetr. „Anna Woermann“ auf Ausreiſe 8. Marz
in Maasluis eingetr. „Helene Woermann“ auf Ausreiſe 3. März
von Nordenham abgeg.

Kursderieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 5. März.

Dividende in

Hallesche conr. 392 9 Stadt- Anleibe ven 1882 o 35
Uailesche 352 90 Theafer- Anleibe von 1883 a u. i 96,00B
Hallesche 392 90 Stadit- Anleihe von 1886 u. o zHallesche 392 90 FStadt- Anleihe von 1892 u. 7
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

ankündbar bis 1 u.Hallesche 4 9 Stadt- Anleihe von 1900, Serie II 5 z
unkünäbar bis 1907 u.hellescha 353 Stadt Anleihe v. 1900, Serie l a. 7 z

Akener 32 96 Stadit- Anleihe 72 cErturter 99 90 Stadt- Anleihe v. .000Erfarter 4 90 FStadt- Anleihe III von 1893 v. o S S
Erfarter 4 90 Sfadt-Anleite von 1901 u. i rHalderstädter 39 90 Stadt- Anleibe verzchied F 3 9 B
Naumborger 34 96 Stadt Anleibe 7 1756Zerdsier 352 9 Stadt Anleide n e u clandschattliche 392 Tentral-Pfandbriefe h e o 6,00B
Landschaftiiche 3 90 Tantral-Pfandbriefe a u. 175Sächsische 4 90 lanäschaftliche Pfangdriefe u. ,800
Sächsische 490 lendschaftſſche Pfandbriefe (neue) v r c
Sächslsche 39 landschaffliche Pfandbriefse Na o. 25 00B
Fächsische 3 90 lanäschaftſiche Pfanäbriete m u. 323 er
Sächsische 32 9 Prorinzia“- Anleibe verzchi 23 aUostrat-Regui. 392 90 Odlig. (Sreti.-Habra) V. 23 .000
Ammendorfar Papierfabriks 1 90 Anleihe a u.
Rerndarger Mascinenfabrit Anielte räctr. 10320 a

Bruckdort-Hietlebener Bergbau- Verein 4 90 Iell- 100.00schuldverschreſdungen unkündbar dis 19101 u. o 1003 B
Conzolid. Hallesche Pfännerschafts-Anleihe u. 7 7 4 „75B
Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleibe a u. 100,250

J W 12 n u. fo 44 102,506senacher Rammgarnspinnerei 472 at.el
1 idw. Maschinen F. Zimmermann 8A. 4 9 ſeiischuiär. rc. mit 108 90 u. 101268Grube üſüäadt 478 90 Obdligafionen 156000
Halle-Hettstedter 552 Ed. b. o 93,750Haſſe-Bettstedter 452 90 Eb. O. an. 456 101750Hallesche Strabenbahn 4 90 O. b u. 4 100,00BKörbisdorter Zuckerfabrit, gekündigt z 07 u. l io 99,500
Kyffhäuserdütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unt. a. o 77Naumburger Brauutoblen abg. Hypoth. Anl. an. 99 006
Sächsisch-Thür. Braunkehl.-Verw. 4 90 Schauläv. m u. 114 92.900

e i. aus eng u. 4 100,75Baldauer Braunkohlen rüchr. )6. gekünpro I. April 1907 4 z I. 10 4 101.750
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüdz. 10090 w. o 4
Werschen-Weißenf. Braunk. 496 Anleibe v. 18900 1 a v. r
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anleibe v. 1898 u. o 1 e
Verschen-Waſbenf. Braun 4 90 Anſeide v. 19002 u. 4 eZaitzer Paraft. u. Soſarölfabrik Anleihe B. l 99.756
Hallesche bankrerein-Autien 4 1121,006Spar- und Vorschusbank- Aktien 2Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 15 17 4 262,00B
Bernburger Maschinenfabrit- Aktien 9 4 eCröllwitrer Papiertabrit-Artien r 156 14 0 wCönnerner NMalzfabrik- Aktien i 10 9 4170,000Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 28323 4 70,00B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 b 4 r
Eilenburger Rattun-Manofaktur-Autien e 4 654 cElsenwerk Bränner- Aktien 10 4 1156,006de Irgend in m m. 4,5 o 2 8 4 127,006

alle-Hattstedter Eisenbahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 392 4 364 4 99,00BHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 103,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 SHallesche Straßenbahn- Akten 6 4 1132,900Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien s 4 1123,0B
Wildebrandsche Mühlenwerks- Aktien 9 6 4 150,590
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 95 74 4 175,900
Kxtffhäuserhütte Aktien 13 7 4Landsberger Malztabrik- Aktien 9 7 4NMaumborger Braunkoblen- Aktien 11 12 4 218,000
Miemberger Malzfabrik-Aktien u 5 7 4 123.008NMienburger Schlobmälzerei-Aktlen 6 6 4 103,00B
i ebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4 192,00B
Sä chs.- Thür. Braunkohlen-St. Aktien a 3 4 99,000Söächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5
Sä chs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5
W aldaner Braunkohbfen- Aktien 12 12 4248,006
Wegelin 8 Hübner- Aktien 8 4 153.506Werschen-Weibenfelser Braunkohblen- Aktien 16 16 4 262,000
Ze lizer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 110 4 m
Ze itrer Paraffin- und Solaröltfadrik- Aktien l 10 11 4 18400b
Zu cherraffinerie Halle Aktien 40 2 6 4 139,00BBru ckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Linsen 105) 90 e. I.
Hall. Consolid. Pfennerschafts-Kure“) 28 30 277S,000

Die Rurse der mit bezeichneten Papiere verstehen ich in Mark für ein Stüct.

Algemeiner Deutſcher Jagdſchug Verein

Jäger, Achtung!
Alle Beſitzer und Pächter von Jagdrevieren bitte ich im

Namen unſeres Vereins und im Jntereſſe der Jagdpflege, von
nachſtehendem Kenntnis zu nehmen

Der Allgemeine Deutſche JagdſchutzVerein hat zur Löſung
der Frage über die Altersbeſtimmung des Schalenwildes S
ſpeziell des Rehwildes im Jahre 1904 die Graf von Bern
ſtorffſchen Wildmarken angenommen und iſt bemüht, das Schalen
wild in umfaſſendſter Weiſe zu zeichnen.

Die Zeichnung geſchieht durch einen vernickelten Druckknopf,
der unlöslich an der Jnnenſeite der unteren Gehörmuſchel in
dem feſteren, knorpligen Teile des Gehörs ſo angebracht wird,
daß die Nummer nach innen, der Knopf nach außen kommt.
Der Knopf hat auf der unteren Seite die Buchſtaben A. D. J.V.
und eine Nummer und iſt ſehr leicht zu erkennen.

Bis jetzt ſind weit über 38 000 Stück Marken ausgegeben
und davon über 9000 Stück bei Wild eingezogen.

Natürlich iſt es von außerordentlicher Wichtigkeit, daß uns
keine Marken verloren gehen, und deshalb richte ich an alle
Jäger und Jagdbeſitzer die Bitte, bei erlegten oder eingegangenen
Stücken auf unſere Marke zu achten und die Nummer einer jeden
Marke, die ihnen in die Hände kommt, gefälligſt ungeſäumt an
die Zentralſtelle für Verausgabung von Wildmarken unſerem
Generalſekretariat zu Berlin V. 30, Martin Lutherſtraße 2,
anzuzeigen. Dabei bitte ich mitzuteilen:

Das Datum der Erlegung, das Revier, in welchem das
Stück zur Strecke kam, ſein Gewicht, bei männlichen Stücken
Stärke pp. des Geweihes oder Gehörns, etwaige beſondere
Umſtände, event. ob verendet aufgefunden.

Von größtem Werte für unſere Unterſuchungen iſt uns die
Ueberſendung und zeitweiſe Ueberlaſſung der Köpfe der erlegten
Tiere. Dabei wird aber gebeten, die Wildmarken nicht zu ent
fernen und die event. Gehörne oder Geweihe nicht abzuſchlagen.
Gerade auf die Einſendung der unverſehrten Wildköpfe wird das
größte Gewicht gelegt.

Die Wildköpfe werden durch die Zentralſtelle nach ein-
gehender Unterſuchung durch Fachleute auf unſere Koſten
ſkelettiert und den Eigentümern in tadelloſem Zuſtande zurüd
erſtattet, ſobald dies gewünſcht wird.

Alle Herren, we der Zentralſtelle dieſe Wildköpfe les
weiſe überlaſſen können, erweiſen der Wiſſenſchaft über die
Kenntnis unſeres einheimiſchen Wildes und der Jagdpfloge in
unſerem Vaterlande einen ganz unſchätzbaren Dienſt und werden
dadurch Mitarbeiter an unſerem Werke.

Außerdem ſteht es jedem Jäger und Jagdbeſitzer frei, ſich
an unſerem Unternehmen, das durchaus nicht nur für Mitglieder
unſeres Vereins beſtimmt iſt, zu beteiligen, und die Hilfe eines
jeden Jagdpflegers iſt uns ſehr willkommen. Die dabei not
wendigen Druckſachen können von der Zentralſtelle zu Berlin
bezogen48 Mit Wreidmannsheil!

Viktor Herzog von Ratibor, Präſident

und kör
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Best bekömmlich?

Caramel-Malz-Bier
von Heinrich Müllers Wure-, Schwemme-Brauerei.

Fast alkoholfrei?
T Wird von Aerzten sehr empfohlen!

Sehr nahrhaft?
[3266

Man achte genau auf nebenstehende Schutzmarke: „Pelikan mit Jungen
Perdingnng.s ür den Neubau Ugurg. Lehrer-

eminars in Weißenfels a. S.wie Herſtellung und Lieferung
Fenſr einſchließlich der

Schloſſer und Glaſer
heiten in folgenden 4 Loſen
öffentlich verdungen werden

Los I: i im Keller unde des Klaſſen-eban es (etwa 60Stück),

Los II: Fenſter im Erdgeſchoß,
erſten, zweiten und dritten
Obergeſchoß des Klaſſen
ebäudes (etwa 200Stck.),Los III: Fenſter be Lehrerwohn-

ebäudes (etwa 100Stück.
Los IV: Fenſter des Wirtſchafts

ebäudes und der Turn
alle (etwa 60 Stüchk).

Die Verdingungsunterlagen lie
en im Baubureau in Weißenfels,

Langendorferſtr., zur Einſicht aus
und können gegen poſt und beſtell
eldfreie Einſendung der bezügl.
eträge von dem mit unterzeichneten

Regierungsbaumeiſter eben-
daher zu nachſtehenden Preiſen
bezogen werden

für Los J 1,00 Mk.
Los II 250Los III 2,00
Los IV 1,00Die Angebote ſint nach Loſen

getrennt, verſchloſſen und mit ent-bwaägh Aufſchrift verſehen, bis

m. Eröffnungstermin amonnerstag, den 14. März 1907,

vormittags 11 Uhr
im Baubureau portofrei abzugeben.
Zeitz, Weißenfels, d. 19. Febr. 07.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

BeckerDer Regierungsbaumeiſter.

Zunkoe. [3239
GGGOOEGGGGGCNGRR-GSGGSGO0B

auf 18—24Jenverpachtung Jahre.

Jn Prov. Hannover, an einer
Bahnſt. ſofort zu verp. einſchl.
Jagd, ein Ritterg., 1550Morg.,
mit gr. Branuntw.-Brennerei,
beſter d vorzügl.

e m dgut. Geb., reichl. leb. u. to nv. pp.
Pachtpr. 2 000 Mk. p. a.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 1490
Wilh. Hennig Co., Deſſau. [3240

Lancdgut,
ca. 200 Mrg. groß, i. Kr. Eckarts
begg ſof. zu verk. (3098

unt. D. G. 750 an dieW d. Ztg.

W Ein Rittergut Wmit ca. 340 Morgen beſtem Felde,
in. Gebäude, iſt zu verkaufen.
Es nahe Stadt mit hohen
Schulen u. Bahn gelegen. An
lung nach Uebereinkommen.

f. erbeten unter 100 E. J.
Hauptpoſtamt Görlitz. [3286

Nähe Delitzſch,L Gü iter, Zhrendie 128
Ligg 176 Pa. Rüben-
Lacker und Jnventar, zu ver
X kaufen. Agenten verbeten.
Off. unter R. A. 2217 an
X Rudolf Mosse, Halle S.
XFür Beamte, Aerzte, Kauf
X leute, penſ. Offiziere und
Land Pilla m. Garten, r
X wirte! nehme Lage,e Saaletal Halle Nordweſt,
X für 36 000 Mk. zu verkaufen.

Anzahlung 10000 Mk. Offert.
u. B. B. 2218 an Rudolf
X Mosse, Halle S. erb. [3248
Augenehmes Angebot!

utgehender Land- Gaſte itte des Dorfes, ca. 4000
inwohner, verkehrsreicher Straße,

her günſtigen Bedingungen
nie e zu verrguſen und auch

oder zum 1. April zu über
nehmen. lles. Nähere erteilt
koſtenlos W. Heinemann,

Viehhändler, Förderſtedt,
Magdeburg, Leipzigerſtraße 35.

Beabſichtige mein in beſter Lagebeſndches lMaterialwaren, Delikateß
und Flaſchenbier-Geſchäft

mit ſämtlich dazu gehörigen Waren
und Gegenſtänden r verkaufen.
Streng reelles Geſchäft, ſichere
Exiſtenz für junge Leute. Offert.
zur Weiterbeförderung u. Z. p.
462 an die Exped. d. Ztg. erb.
Miorgat Zschepplin
bei h verkauft Magnum
d feefeworen ſGris

uFritz Burgmann, hatte

Dee

Büttner's
SchnellumlaufKessel

Rheinische W xMaschinenfabrik

d Büttner änb
llerdingen a. Rhein

Dampfkessel
Ueberhitzer n

Kettenroste
Wasserreiniger

H. R. Heinicke. Chemnit?,

o o o Wilhelmplatz 7.

Fabrik Berlin NW.,
gchornstein- Brückenallee7

bau Düseseldork,
4 KAlosterstr, 94

Dampfkessel-

einmauer- Wien o Moskau

Ung. New Vork,

X Deutzer Benzinmotor,
2—3ypferd., bill. verkäufl. Off.

X u. B. E. i9i6 an Rud. Mosse, HaſſeS.

Für 100 Morgen [2841
Runkelſamen,
ganz oder geteilt, werden
Züchter geſucht. Angebote
unter Z. F. 431 befördert
die Exped. d. Ztg.

Zur Saat gebe ab
Pa. Haunagerſte, per 1000 kgL 210 Mk. Pa. Sommerweizen,

rot. Bordeaux, p. 1000kg210 Mk.

Muſter auf Wunſch. Liebener,
Rittergut Zſchortau, Hez. Halle S.

Norddeutsche Landbank,
Geſchäftsſtelle Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 13 a, Fernſprecher
verkauft

139. Hochherrſch. Rittergut v. 1500 Morgen, davon 800 M. Weizen
boden, 100 M. Roggenboden, 100 M. I. Wieſen, 500 M. Wald,
2 Stunden von Berlin. Preis 400 000 M., Anz. 120 000 M.

133. Gut in der Oderniederung, 400 M. beſten Bodens, an Chauſſee
und Bahn gelegen. Preis 210 000 M., Anzahlung 60000 M.200. Herrſchaftliches Gut von 900 M., 1 Stunde v. Berlin, 800 M.
Weizboden, 100 M. Roggenboden, ſehr gute Gebäude. Preis

410000 M. Brennerei.
201. Herrſ gft, 1 Stunde von Berlin, 4200 Morgen, davon Acker

2000 M., Wieſen 300 M., Forſt 1800 M., hochherrſchaftlichesSo Preis 1700 000 M
183. Rittergut, Kr. Rothenburg O.L., 800 M. Areal, davon 600 M.rotklee Figer Acker, Reſt Poſe es Schloß ſehr gute Ge

2221,

bäude, Brennerei. Preis 230 000 M
207. Rittergut i. Neumark, 2400 M., Acker 1000 Wieſen 200 M.,

Forſt 1200 M. Brennerei. Preis 275000 W [2956Inventar Aubckion

in Beyersdorf.
Sonnabend, den 9. März, vorm. von 10 Uhr

ab ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft nachſtehendes Jnventar
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verkauft werden:

5 Stück Pferde (darunter zwei elegante Rappen,
6 u. 7jährig, 2 ſchwere Dänen, 5jährig, 1 ſchwerer Holſteiner,
8jährig), ca. 20 Stück Kühe (Oſtfrieſen und Simmenthaler,
teils friſchmilchend und hochtragend), 10 Stück vrerßee
Ackerwagen, 1 Jauchenwagen, 2 Milchwagen, 1 ſehr

ut erhaltener Landauer, 1 neuen 6ſitz. Jagdwagen,1 Schlitten, 1 Garbenbinder (Cörmigk), 1 Ableger, 1 Gras

mähmaſchine, 2 Drillmaſchinen, 1 Häckſelmaſchine, 2 Paar
Koskrillwalzen, 6 Paar W. alzen (8--24 Zoll), 3 Kulti-
Ja 1 Düngerſtreuer (Weſtphalia), 1 Düngermühle,
2 Hackmaſchinen, 2 Nachharken, Reinigungsmaſchine,
10 Paar Holz und eiſerne Eggen, 12 eiſerne Pflüge
mit Karren inkl. Zweiſchare, 1 Rübenheber, 1 Ringel-
walze, 2 Paar Patentackerſchleppen, 3 Krümmer,
2 Jauchenpumpen, Kleereiter, 1 Diemenplane, 100 qm,
Rapsplanen, ein Poſten Dünger- und Getreideſäcke,
Rübenkraut, Poggen-, Hafer- und Gerſtenſtroh (gepreßt),ſowie ſämtliche zur Landwirtſchaft gehörigen Gegenſtände. 3277
Sämtliches Jnventar iſt in ſehr gutem Zuſtande.

Schönemann, Beyersdorf,
Stationen BrehnaTannepöls.

Von morgen ab ſteht wieder ein
frischer Transport
Pa. bayriſcher Zugothſen

Zugknhe, ſowie Hullen m Stiere
r. Maſt bei mir zum Verkauf. [3254

Viehgeſchäft.

L 927.Prima Thüringer Stückkalk (ea. 959, Aetzrall),
beſter Bau u. Düngekalk(10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kallſteinmeh offerieren zu billig ten Tagesvreiſen die
Fereiniglen Stedtenöschraplauer Kalkwerke n R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 2938

Suche Von Selbsthbesitzer
mittleres Gut

mit ca. 30 000 Mk. Anz. ohne
Agent. Gefl. Angebote unter
„Gutsgesuch“ Halle a. S.,
Poſtamt 2. 3253
Gärtnerei.
Jn der Garniſonſtadt Döbeln,

Sitz vieler Behörden und höherer
Schulen, iſt eine Gärtnerei bei
ganz wenig Anzahlung billig zu
verkaufen. [2932Robert Katzsechmann,

Döbeln.

Anerkanntes
Saatgut.

en Schlanſtedter Hafer:
Abſaat 100 kg 23, Mk.1000 ke 220

2. Abſaat 100 xg 22—
1000. kg 210,

Strubes frühe Viktoria-Erbſe:
1. Abſaat 100 kg 27, Mk.

1000 kg 260,
2. Abſaat 100 kg 26,

1000 kg 2 50,

V. Otto3094

Rttgut. Paſſendorf b. Halle a. S.

Zur Saat
empfiehlt

100 kg ab Speicher

Rittergut Amt Gerbſtedt.

Saatgut!
Jn beſter, durch Zentrifuge undTaeur hergeſtellter Ware empfiehlt

Sommerweizen, roten Bordeaux,
100 kg 24, Mk.,

1000 kg 220, Mk.,
n Wigen, groß ſchwarze,

100 kg 22,in re der neten Säcken
(à 1 Mk.)Station Wei enfels (2949

Boeters,
Rttgt. Roßbach, Prov. Sachſen.

Saathartoffeln,
per 50 kg Paulsens luli 3,00 Mk.,

„Kaiserkrone 300
Kichters ovale
Frühblaue 4,00
Non plus uſtra od.
(Neue Matador) 6,00

alles ſehr ertragreiche, marktfähige

r artoffeln in gut erund nur ualität desper 50 kg Findiays industrie 3,00 M t

gibt ab franko Bahnhof Fienſtedt

oder Salzmünde [2948August Boltze, Gutsbeſitzer,
Fienſtedt.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Carl Leldner. Domnitz

roten Schlanſtedter
Sommerweizen bei 1000 kg22 Mk., unter 1000 kg 23 Mk. pro

2580

en Nachnahme frei!

K
Cleiſe, Wagen, Lokomotiven erf.

Erſatzteile jeder Art. [3053
Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

aller Art,
Trockeneinrichtungen für alle Aipeche, Koch und

Waschkeüchen, Baudeeinrichtrngen.
Aer ole 1000 im Belried.

Sachsse Co., Halle s.
Alteeste Helzungefreno am Platsae.

2welggeechäfto Dresden and Beuthea O Sehl.

DEF Feldbrand-Ziegelſteine,
billigſtes Baumaterial f für neue induſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien
uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.
Die Firma Alfred Delcominette, Eſſen-Ruhr, hält ſich zur
Anfertigung von Feldbrand-Ziegelſteinen bis zu e Millionen
beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier und prima Referenzen von den größten Firmen, Krupp,
Haniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung v. Ziegelterrains auf Wunſch.

Nouu u. Luiftungs-nlggen

Prima
ugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen er

verkäuflich. [3262Beſichtigung erbeten.

ſieheentrale, Iagerriehdepot Halle v. Vieh

Telephon Telegramm- AdresseHalle a. g. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Anmeldung erwünſcht.

Villengrundfſtück,
bevorzugte Lage, erbt. halber verkäufl. Großer alter Garten.

Halle a. S., Burgſtraße 30. (3025

Bordeaur et
Sommerweizen

zur Saat empfiehlt in Ia. Quali-
täten in Ladungen u. kleinen Poſten
Emil Veitel, Cöthen (Anh.).

Ein höchſt eleg. Geſpann,

jährige arabiſche
uchs u. Schimmel, ſehr geeignet
r Damen, verkauft [3211Die Rittergutsverwaltung

Prima, zur Saat zubereiteten
roten Schlanſtedter
W Sommerweizen

verkauft

Domäne Gatersleben,
Bez. Magdeburg.

30 Stück
Läuferſchweine

(je 100 Pfund ſchwer)
hat abzugebenDom. Schladebach b. götſchen Ponicken bei Ortrand.



er

We a.

Theod, Domann.

G. H. Kretzschmar.
Wilh. Lippert.

Chr. Storz,.

(eren f halesehe

Möbeltransporteure.
Die unterzeichneten Firmen empfehlen sich bei bevor-

stehendem Umzuge unter Zusicherung sorgfältigster Be-
ciienung mit dem Bemerken, dass sie nur noch

nach Aufforderung
die geehrten Herrschaften besuchen lassen.

A. W. Haase.
Otto Kästner Go. Hilmar Kaufmann.

Albert Lange.
Rich. Mü

Gustav Reuter.
Zilimann Lorenz

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

GelegenheitsKauf:
Schwarzer reinseid. Merveilleux, Atr. v. 1,80 Mk. an.
Schwarzer reinseid. Damast, Atr. v. 2,00 Mk. an.

Garantie Stoſſe, AMtr. 3,00 Mk.
Farbliger Besatz- Taffet, Mtr. von 2,00 Mk. an.

Welche Selden-Stoffe: Messaline, Loulsine, Merveilleux, Mtr. von 2,00 Mk. an. Vorrat über 400 Farben.

Muster W

[3245

ler Co.

I

Karo, Streifen in

Neuheiten:
Modernste Blusen -Seide,

Braut Seidle, beste haltbarste Garantie-Stoffe.
Vorrat über 500 Farbhon.

Cr, Koinstrasso

den neuesten Farben u. Geweben.
2 X

v

D S e

II

[3272

Ausstattungen.

Porzollan, Kristall,
Steingut, 12825

S aus- Küchen- u. Luxusartikel,
R Sperziell hochmoderneV gpelseverriee Kalleebermſee,

Weinglasgarnituren,

I Goiähehnh.

ff. geschliffeno Kristall,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,

7 in 7.
Umzugshalber 85 neuer

zwriſitiger Sportwagen
zu verkaufen.Jakobſtraße 40 a, 1 Tr 44

Deutſche KriegerFechtAnſtalt.

Protektorin: Jhre Majeſtät derr Auguſte Viktoria.
Blüthner-Plägel,

preiswert
X R. Döll
faſt neu, prächt. Ton, äußerſt

i verkaufen.Ulrichſtr. 33.

hre Kaiſerl. Hoheit Kronprinzeſſin Cäcilie.Oberfechtſahule Ur. 52, Halle a. 5.
Zum Beſten unſerer vier Waiſenhäuſer Römhild, Canth,

Osnabrück und Wittlich an der Moſel findet D. Freitag,
Kuchenbleche, Kuchenbretter

inall. Größen Gr. Märkerſtr. 23.
den 8. März, abends 8 Uhr W in den „Kaiſerſälen“ eine

Neu! Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. [3271

H. Schnee Nachf.. Gr. Steinſtr. 84.

WohltätigkritsAnfführung,
beſtehend aus Geſangs u. Jnſtrumental-Konzert und Theater,ſtatt unter gütiger Müwirkun des Frl. Ensabeth von Bose (Geſang,

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt

Gegründet 1349.

Behördliche Beibilfe.
freiwilligen Mihtärdienst. Mit Quarta beginnend. Sehulpensionat.

Anfang des Sohmljobres am 8. April. Prospeokte kostenlos.

zu GeraeR. Drei Abteilungen.
Reifezeugnisse herechtigen für den einjährig-

ſorgen n
Von und nach dem

Mittelmeer und Aegypten.
1. Von Marsellle über Neapel nach

Alexandrien mittelst der prachtvollen Salon-
dampfer „Schleswig“ und „Hobhenzollern“.

“erbi alle 8 Tage.
2. Von Constantza über Konstantinopel

und Smyrna nach Alexandrien in Verbindung
mit den Orient-Expresszügen von Paris und London

über Wien und Budapest durch die Dampfer der Königl.
Rumänischen Postdampferlinie. Verbind. ca, alle 8 Tage.

3. Von Rremen oder Hamburg nach Genua-
Neapel (über Rotterdam, Antwerpen, Southawpton,

Gibraltar) und weiter vach Port Said (Aegyptenò
mittelst der grossen Reichspostdampfer der d

und australischen Linien. Verbindungen alle 8 Tage.
4. Deutsche Mittelmeer-Levante- Linie

Von Marseille oder Genua nach Neapel, Piräus,
J smyrna, Konstantinopel, Odessa, XNocilajeſ,Batum. Verbindungen ca. alle 8 Tage.

Nuhere Auskünfte erteilt der [3263
Norddeutsche LIoyd, Bremen

sowie dessen sämtliche Agenturen.
In Halle (Saale) PeckKolt RaaKo- Riebeckplatz.

Pfoiſorgohes Institut zu Jena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

S zum Linärr Dienſt berechtigt, beginnt das
jahr 1907 am April. Stete dalnſficht, hervorragendeErfolge. Proſpekte u Wunſch durch d

Direktor Prof. Pſeiſfer.

Für die Wäsohe das beste:

feilring-s-
Seifen- Pulver

Vereinigte Chemische Werte e Ges., Cheriottend en
Paket I5 Pfennig.

Salzufer 16.

Geschäftsstell

Kapitalien werden unventgelt!

m Magdeburgerstrasse 13 a.
Spareinlagen werden von jedermann angenommen. Verzinsung:

4 bei täglioher
4 monatlioher v4 9 vierteljährlicher

Einzahlungen können auch durch die Post erfolgen.

Spar- u. Darlehnskasse
der Norddeutschen Landbank,

s in Halle a. S.

Kündigung,

ich vermittelt und sicher angelegt.Alle Zuschriſten und Geldsendungen sind zu richten an die Oberſt z
Cegehältsstelle der Norddeutsthen Dandbank in alle a. S.

Magdeburgerstrasse 13 a. Pernsprecher 2221.

[2955

Herrn 7 Kianert (Klavier) und der Heneohelsohen Kapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Görlaoh.

Wir bitten ein verehrliches Publikum um gütige Unterſtützung
im Intereſſe der Wohltätigkeit.

Karten im Vorverkauf à 30 Pig bei Herrn Zur war
S. Sander, Poſtſtr. 1, „Viktoria-Automat“, Gr. Ulrichſtr. 44 und inde Zi ren äften der Herren Steinbreoher en Geiſtſtraße,

itzing, Schmeerſtra Ff Wiesner, Kaiſerſäle, Heise, Bernburger-ſecfe, an der Kaſſe 40 Pfg.
Generalleutnant Roehl. Excellenz, mm enden v 8. Diviſion.

von Ziegner, Excellenz, v Hr Freiherrvon Lüttwitz, Kommandeur der 15. rigade. Wittje.Generalmajor, Lommandeur der 8. Feldart. r Freiherr von
Oberſt und Kommandeur der 8. D. -Brig. Rohr,

D. von Knoch, Oberſtleutnant z. D. Vo Oberſt
und Kommandeur des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75. Rieder
von Riedenau, Major a. D. Sechneider, Diviſionspfarrer.

Ausbildung. Der AnmeldunDonnerstag 2—3 Uhr angenommen

Königstädtische höhere Mädchenschule,
Halle, Lindenſtraße 66.

Die Schule hat 9 aufſteigende Klaſſen und gibt in der ſich
anſchließenden Selekta Gelegenheit zu weiterer wiſſenſchaftlicher

en werden Montag und
319

L. Staabs, Schulvorſteherin.

Der Porſtand der Oberfechtſchule Ur. 52.

Priebe, Vorſitzender. Klauder, Schriftführer.
RackKwüätz, Säckelmeiſter.

Lehrer-Gesangverein Halle.
(Leitung: Professor Reubke.

Mittwoch, den 6. März 1907, abends 7 Vhr
in den „Kaisersälen“

Goldschmied KIIn, Gr. Ulrichstr. 41
bietet äusserst Vorteilhaften Einkauf in

Konfirmationsgeschenken.
5 Rabatt. [3077

Schuhmachermeiſter,

Berthold März,

Sternstr. S part.Halle, Stadimitte.Verlſut für n
e.leidender u. geſunder Fü

Spilern l Klump- 7
ür ache rz

s Ka a reſp. Be n. [1674

Die Wweltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon Von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [3260

C. Rich. Ritter
Hof lieferant

a Halle a. S.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Sritate, kaufen
Sie am billigſten bei (3268

H. Langrock NachMittelſtraße 1.

Bims die land
rm ift

Abrador
S u. r a 3

Konzert
unter gefl. Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Maria Seret-

Berlin und des Herrn Chordirektor Karl KlIanert- Halle.
Programm Chöre und Chorlieder von Blumner, Volkmann, Hutter,Hegar, Weber und Sitt. Lieder am Klavier von Sohubert,

ob Franz, Sohumann, Brahms. (3080
Bechstein- Flügel aus dem Magasin Reinhold Koch.

Karten zu 2,60., 1.55 und 1,05 Mk. in der Hofmusikalien-
Handlung von Reinhold Koch. Texte an der Abendkasse zu 10 Pfg.

„zrr7ThaliasFestsaal-
Donnerstag, den 7. März 1907, abends S Uhr:

Vortrag des Hofrezitators V. Neander- Hannover

Zur Sommerzeit im ſchönen Harz.
Eine Wanderung durch das geſamte Harzgebirge,

verbunden mit der Vorführung von
200 farbenprächtigen Lichtbildern.

Eintritt: 50 Pfg. Schüler der hö Schulen 30der Vollsſchuen 20 ſ. Bolhge erntete S bute en des

Beſte Hant-,Creme-n. SeifenSpenialiläten
empfiehlt billig die Parfüwerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- undPrivat Verhlitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,Halle a. S. 2064
internationales Auskanltedurear,
Gr. Vhichstr. 42. PFaervepr. 2144

Landw. Privatschule

ar in landw.
u. kaufm. hrung, in Abſchlüſſen J chäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

rechnung. Honorarmäßig. an
a I gratisnachgewieſen Pr o 587

R. Falkenderg, Halle a. S.
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